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Keues i in Kürze.

Fur Ekakbeſprechung im Reichskag.
Reichsfinanzminiſter Köhler.

Der Reichspräſident hat an den ſcheidenden
Reichswehrminiſter Dr. Geßler ein ſehr herz-
lich gehaltenes Schreiben gerichtet, in dem er
ſeine hohen Verdienſte um die Schaffung der
deutſchen Reichswehr anerkennt.

Die Ausſchüſſe der Länderkonferenz nehmen
ſchon in den erſten Tagen der neuen Woche
ihre Arbeiten auf. Wie man uns an unter-
richteter Stelle verſichert, wird früheſtens im
Sommer eine zweite Länderkonferenz die end-
gültigen Beſchlüſſe faſſen.

Die Sozialdemokraten haben eine Jnter-
pellation im Reichstag eingebracht gegen die
Freigabe der Sechszimmerwohnungen von der
W zohnungszwangswirtſchaft. Jn der demo-
kratiſchen Partei wurde geſtern über eine
Interpellation geſprochen, die von „den un-
genügenden Ergebniſſen der Länderkonferenz“
handeln ſoll.

Die heute vorliegenden Einfuhrziffern für
den 1. bis 10. Januar ergeben eine weitere
Zunahme des deutſchen Ausfuhrfehlbetrages.

Die Kriſe im Saarbergbau hat ſich erheb-
lich verſchärft. Die franzöſiſche Verwaltung
hat die Abſicht, eine bedeutende Verringerung
der Belegſchaften vorzunehmen. Es wird von
der Stillegung einiger Gruben geſprochen.
Dieſe Pläne haben in der Bevölkerung ſtarke
Beunruhigung hervorgerufen.

J

Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt zu der
etſäſſiſchen Autonomiebewegung: „Der Föde-
alismus in Deutſchland hat dem Elſaß in den
47 deutſchen Okkupationsfjahren eine gewiſſe
ſtaatliche Selbſtändigkeit gegeben. An den
raten Zentralismus gewöhnt ſich des-
alb das Elſaß ſchwer. Und wie haben die
Franzoſenfreunde im Elſaß und unſere heute
ſo zentraliſtiſche Linke einſt gezetert über die
Unterdrückung und „Verpreußung“ des Elſaß!

a

Die Pariſer Havasagentur meldet die Ein-
ſtellung der Landesverrat- zverfahren gegen die
Führer der elſäſſiſchen Autonomiebewegung.
Das „Journal“ meldet aus Straßburg, daß
die weitere Unterſuchung gegen die Autono-
miſten im Elſaß auf Grund des Dekrets vom

Dezember 1851 geführt wird.
3

Jm franzöſiſchen Heer ſoll das alte traditio-
nelle Käppi wieder zu Ehren kommen, und
eben dem Helm die einzige Kopfbedeckung der
Soldaten werden. Während des Krieges wurde
die zweizipfelige Mütze eingeführt, die bis zum
Aufbrauch der Tuchvorräte weiterlebte.

e

Der italieniſche Bürgermeiſter von CEaſti-
zlione, einem Städtchen in Toscanag, hat dieSteuern allen Familien erlaſſen, die über zehn

Kinder haben.

Sparſamkeit iſt oberſtes Gebot.
Der Reichsfinanzminiſter begründet den Etat für 1928.

Auf der Tagesordnung des Reichstags ſtand
geſtern die erſte Leſung des Reichshaushalt-
planes für 1928. Das Wort erhält ſofort der
Reichsfinanzminiſter.
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler

gibt in ſeiner Rede zur Begründung des Etats
zunächſt einen Rückblick auf die Verhältniſſe vor
einem Jahre. Ein Jahr guter Konjunktur liegt
hinter uns. Es hatte für die Reichsfinanzen zwei
erfreuliche Ergebniſſe. Von den Mitteln der Er-
werbsloſenfürſorge wurden von den vorgeſehenen
450 Millionen 180 Millionen geſpart und an
Steuern und Verbrauchsabgaben kamen rund
500 Millionen mehr ein. Der Mehrertrag wird
zum allergrößten Teil durch den Nachtragshaus-
halt aufgezehrt werden. Jnsgeſamt werden

150 bis 180 Millionen an Erſparniſſen
verbleiben. Davon ſind 160 Millionen in den
Etat für 1928 eingeſtellt worden.

Der Etat für 1928
iſt der erſte Etat mit der Normalbelaſtung
des Dawesplans. Trotz neuer zwangs-
läufiger Ausgaben iſt es gelungen, ihn ohne
Steuererhöhung zu balancieren. Der
Nettobetrag des Reichs für ſeine geſamten Ver-
waltungszwecke, der vor dem Krieg rund 2,4
Milliarden, im Jahre 1926 rund 2,5 Milliarden
betrug, iſt in dem neuen Etat auf rund 1,7 Mil
liarden geſunken. Der Etat für 1928 ſchließt
im Ordinarium mit 9,356 Milliarden, im Extra-
c arium mit 146 Millionen, zuſammen mit

Milliarden im Einnahme und Ansgabeetat.Dog bedeutet zuſammen.

ein Mehr von 367 Millionen gegenüber dem

Vorjahr,
alſo ein Mehr, das noch nicht die Erhöhung der
Reparationslaſt mit 396 Millionen erreicht.
Unter Berückſichtigung des vorausſichtlichen Jſt-
Ergebniſſes des Jahres 1927 wird die Geſamt-
ausgabe des Jahres 1928 noch um rund 100 Mil-
lionen niedriger ſein. Das Steueraufkommen iſt
gegenüber dem Soll von 1927 um 942 Millionen
höher geſchätzt.

Die Konjunktur ſcheint ihre Höhe erreicht zu
haben. Die Förderung des Exports wird
ſich darum die Reichsregierung auch weiterhin
angelegen ſein laſſen. Jn dieſes Gebiet fällt auch
die im Reichswirtſchaftsrat beratene Zoll-
ſenkungsaktion. Jhr Ergebnis iſt inſofern
vorweggenommen, als das Zollaufkommen des
Jahres 1928 150 Millionen niedriger angeſetzt
worden iſt. Ein beſonders ſchwieriges Kapitel
bildet beſonders die

wachſende Verſchuldung der Landwirtſchaft.
Die Regierung hält eine baldige Löſung dieſer
außerordentlich ſchwierigen Lage für erforderlich.

Die Voranſchläge für die einzelnen
Steuern.

Die Einkommen- und Körperſchaftsſteuer wer-
den zuſammen auf 3450 Millionen geſchätzt,
430 Millionen mehr als das Soll des Jahres
1927. Von dieſem Mehr entfallen 100 Millionen
auf die Lohnſteuer und 150 Millionen auf die
Umſatzſteuer. Der aus 1926 und 1927 über-
nommene

Anleihebedarf iſt der dunkelſte Punkt
in der Etat- und Finanzlage des Reiches. Unter

allen Umſtänden wird man der deutſchen
Wirtſchaft und der Reichsbahn-
geſellſchaft als Kreditſuchenden
den Vorrang laſſen müſſen. Zu prüfen
iſt ferner, ob
das Problem der allgemeinen Abgabenſenkung
nicht in der Hauptſache vom Reich her zu be-
handeln iſt. Die Vorausſetzung eines Erfolges
des jetzt vorzubereitenden endgültigen Finanz-
ausgleichs iſt eine rationaliſierte öffentliche
Wirtſchaft. Jn dem kommenden Jahre ſoll die
deutſche Geſamtwirtſchaft den vollen Reparations
betrag von 2,5 Milliarden aufbringen. Die Vor-
ſchläge der Reichsregierung für den Haushalt
1928 liefern den Beweis dafür, wie ernſt es
der deutſchen Reichsregierung mit
der Erfüllung ihrer Verpflich-
tungen iſt. Der Erfolg hängt aber nicht zu
letzt davon ab, daß das Ausland auch ſeinerſeits
unſerer Ausfuhr die Märkte öffnet,
die noch verſchloſſen ſind. Die Reichsregierung
will nur ſolche Aus landanleihen begün-
ſtigen, die unagaufſchiebbar ſind und pro-
duktiven Zwecken dienen.

Der Reichsfinanzminiſter exinnert dann an
die Andeutung des Reparationsagenten, daß
erwogen werden müſſe, die deutſchen Repara-
tionsverpflichtungen endgültig zu regeln, und
zwar ohne Kontrolle von außen. Dazu erklärt
er: Der Sachverſtändigenplan zeichnet ſelbſt
die Notwendigkeit vor, eine endgültige Löſung
zu ſuchen, und es heißt nicht, ihn abändern,
ſondern ihn erfüllen, wenn nach hinreichenden
praktiſchen Erfahrungen die abſchließende Rege
433 gefunden wird. Eine ungelöſte Repara

onsfrage iſt das Grundübel, an dem nicht nur
das deutſche Volk, ſondern auch die andern in
die Weltwirtſchaft eingeordneten Völker leiden.
Jede Löſung der Reparationsfrage, die ſich mit
den wirtſchaftlichen Geſetzen in Widerſpruch
ſfetzt, iſt zum Mißlingen verurteilt.
Der Miniſter erörterte dann als eine der

zwangsläufigen Ausgaben die Aufwen-
dungen für die Sozialpolitik. Das
Geſamtaufkommen aus Beiträgen und Zuſchüſſen
habe 1927 hierfür 3,5 Milliarden Reichsmark
gegen 1,4 Milliarden Reichsmark im Jahre 1913
erreicht. Zur Deckung kommt aber eine Er-
höhung der Steuerſätze in keiner
Weiſe in Frage. Von beſonderer Bedeutung
wird es ſein, ob durch eine umfaſſende
Umorganiſierung der Verwaltung des Reiches

weſentliche Erſparniſſe erzielt werden können.
Richtig und wirkungsvoll wäre eine Selbſt-
be ſchränkung des Parlaments durch
ſeine Geſchäftsordnung, wie ſie etwa in England
beſteht. Die Reform der öffentlichen
Verwaltung verträgt keinen Auf-
ſchub mehr. Das Reich will mit der
Zuſammenleg ung von Behörden
vorangehen. Jn erſter Linie ſollen die
kleinen Landesfinanz- und Finanzämter, Ober-
poſtdirektionen, Hauptverſorgungs, Verſorgungs-
ämter uſw. aufgehoben werden. Jn verſchiedenen
deutſchen Ländern ſoll die Zahl der Finanzämter
verringert werden.

Das Jahr 1928 ſtellt die Schickſalsfrage an das
deutſche Volk,

ob wir unſerer Zukunft und unſeres Glückes
eigene Schmiede bleiben wollen unter Opferung
mancher Wünſche und mancher liebgewordenen
Traditionen.

Der polniſche Wahlterror
ſelbſt den Polen zu toll.

Gegen den in Hſtoberſchleſien von den
Polen mit Unterſtützung und Duldung der
Behörden betriebenen Wahlterror wurde vom
Deutſchen Klub in der Sitzung des ſchleſiſchen
Sejm ein Dringlichkeitsantrag eingebracht, bei
deſſen Begründung Abg. Dr. Pant darauf hin-
wies, daß die Deutſchen nur ihr ver-
faſſungsmäßiges Recht haben wollten.
Sollte die Rechtforderung des Deutſchen Klubs
kein Gehör finden, ſo würde man ſich ge-
zwungen ſehen, das Recht auf andere, aber
legale Weiſe außerhalb der Grenzen des polni-
ſchen Staates zu ſuchen, was ſicher nicht zur
Förderung des Anſehens Polens in der Welt
beitragen dürfte.

Die Fül,rer ſämklicher polniſcher Sejm-
parteien unterſtühten einmütig den Antrag
des Deukſchen Klubs, was eine beachkens-
werke Seltenheit darſtellt und ſicherlich nur
als Wahlkaktik der polniſchen Parkeien zu

werken iſt. Der Dringlichkeitsantrag wurde
mit allen gegen eine Stimme angenommen
und der Wojwode aufgefordert, innerhalb
der feſtgeſetzten Friſt zum Antrag Stellung
zu nehmen.

Liquiöationsbetrug von 380 Millionen
in Lothringen.

Die Pariſer Kammerkommiſſion zur Kon-
trolle der Staatsverträge iſt großen Schiebungen

bei der Verwaltung des ehemals
deutſchen Beſitzes in Elſaß
Lothringen auf die Spur gekommen. Die
Liquidation der lothringiſchen Metallinduſtrie
hätte nach den damals abgeſchloſſenen Kaufver-
trägen 480 Millionen ergeben müſſen. Es ſind
aber tatſächlich nur 100 Millionen Aktien übrig-
geblieben. Die Kommiſſion bheſchloß, die Re
gierung aufzufordern, die Liquidation des Ve
ſitzes der ehemaligen feindlichen Staatsbürger
zu prüfen und insbeſondere die Annullierung
der Liquidation der lothringiſchen Hüttenwerke
mit allen Mitteln zu betreiben
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Groener ernannt.
Der Herr Reichspräſident hal auf Vor

ſchlag des Herrn Reichskanzlers den Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler auf ſeinen Antrag
von ſeinem Amte als Reichswehrminiſter

enkbunden und den Reichsminiſter a. D.
Generalleutnant a. D. Groener zum Reichs
wehrminiſter ernannk.
Der Reichspräſident empfing geſtern den

neuernannten Reichswehrminiſter Groener.

Groeners Lebens'auf.
Der neuernannte Reichswehrminiſter, General-

leutnant a. D. Wilhelm Groener wurde am
November 1867 in Ludwigsburg (Württem-ren geboren. Er trat als ſiebzehnjähriger Fah-

nenjunker 1884 in das Jnfanterieregiment 121
ein und machte bis zum Jahre 1912 abwechſelnd
Truppen und Generalſtabsdienſt. Jm Jahre

1912 wurde er als Oberſtleutnant Chef der Eiſen-
bahnabteilung im Großen Generalſtab.

Bei Kriegsausbruch zum Chef des Feldeiſen-
bahnweſens ernannt, erwarb er ſich Verdienſte beider Organ ation der Truppentra sporte. 1914
Oberſt, 1915 Generalmajor, wurde er bereits 1916
zum Generalleutnant ernannt. Für ein Jahr über-
nahm er das Kriegsamt im Kriegsminiſterium,
1917 wurde er danach mit der Führung d der 33.
Jnfanteriediviſion und Ende 1917 mit der Führung
des 25. Reſervekorps betraut. Jm Jahre u
übernahm er den Poſten des Generalſtabschefs
Herresgruppe Kiew.

nach Luder rfs Ausſcheiden wurde er der erſte
General. uartiermeiſter an der Seite Hindenburgs
Als ſolcher leitete er den Rückwarſch des deutſchen
Heeres und die Auflöſung der deutſchen Armee.Am 16. Oktober 1919 ließ er ſich zur Dispoſition
ſtellen, nachdem er ſchon am 25. Juni unter dem
Eindruck der Unterzeichnung des Verſailler
Friedensvertrages Zegenüber dem Reichspräſiden
ten Ebert Rücktrittswünſche. geäußert hatte. Jm
Juli 1920 wurde Groener Reichsverkehrsminiſter
Aus dieſem Amte ſchied er im Auguſt 1923 aus.

Par's iſt zufrieden.
Die Ernennung General Groeners zum Reichs

wehrminiſter hat in Paris im allgemeinen eine
günſtige Preſſe gefunden. Man erblickt in der
Ernennung den Wunſch des Reichspräſidenten, auf
dem wichtigen Poſten des Reichswehrminiſters
eine Perſönlichkeit zu ſehen, die dem republika
niſchen Parteien genehm iſt, und die auch in einer
etwaigen Linksregierung der Zukunft in Deutſchland dieſen Poſten beibehalten könnte. Vielfach
wird daran erinnert, daß Groener bei den Waffen
ſtillſtandsver handlungen eine entſcheidende Rolle
geſpielt hat.

Wie heißt es im „Fauſt“?: „Jhr Beifall ſelbſt,
macht meinem Herzen bang.“

Erklärung der Deutſchnatſonalen.
Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:

Wenn in der Preſſe verbreitet wird, die Partei-führer hätten ſich mit der Ernennung des Gene-
rals Groener zum Reichswehrminiſter einverſtan-
den erklärt, ſo trifft das für die Deutſchnationale
Volkspartei nicht zu. Es ſind Bedenken
politiſcher Art geltend gem acht wor-
den. Die Ernennung erfolgt aber nach der Ver-
faſſung durch den Herrn Reichs präſidenten auf
Vorſchlag des Reichskanzlers. Die deutſchnationaleReichstagsfraktion erkennt das Recht des Herrn
Reichspräſidenten, gerade auf dem Gebiete der
Wehrmacht ſelbſtändige Entſchließungen zu faſſen,
im vollen Maße an. Das entſpricht der zuletztin der Entſchüeßung vom 7. Dezember feſtgeſtell-
ten grundſätzlichen Auffaſſung von der Bedeutung
der Stellung des Reichspräſidenten im Sinne des
Führergedankens. Da Herr General Groener der
Mann des Vertrauens des Herrn Reichspräſiden-
ten iſt, ſtellt die Partei ihre Bedenken zurück.

Berliner Preſſeſtimmen.
Die konſervative „Kreuzzeitung“ hält

ihre Bedenken gegen Groener aufrecht, da ſie
auch heute noch nicht ſeine Vergangenheit ver-
geſſen könne. Die deutſchnationale Deutſche

ageszeitung'“ ſtellt feſt, daß die von der
Volkspartei wie auch von anderer Seite gegen
den General geltend gemachten Bedenken im
weſentlichen durch die perſönliche Fühlung-
nahme zwiſchen Hindenburg und Groener und
den Fraktionsführern beſeitigt worden ſind.

Die rechtsſtehende „Börſenzeitung“bemerkt, daß ſich der Reichspräſident bei der

Neubeſetzung des Wehrminiſterpoſtens von
der Erwägun habe leiten laſſen, daß der neue
Mann eine Perſönlichkeit ſein müſſe, die der
Reichswehrpolitik die innere Kontinuität der
Aera Geßlers ſichere. Es beſtehe die be

Hoffnung, daß Groener Hindenburgs
re nicht enttäuſchen werde. Nach der

A. Z.“ iſt der neue Wehrminiſter zwar51 allen Parteien auf menſchliche Sympathien

geſtoßen, aber zunächſt auch auf gewiſſe poli



tiſche Widerſtände. Dies könne aber auch als
ein günſtiges Vorzeichen dafür angeſehen wer-
den, daß Groeners Amtstätigkeit die Reichs
wehr auch weiterhin von Politiſierungs-
beſtrebungen fernhalten werde.

Für das Zentrumsorgan, die „Ger-
mania'“, beſitzt Groener in weiten Kreiſen
Vertrauen. Als alter Soldat werde er hoffent-
lich die Reichswehr zu dem entwickeln, was ſie
ſein müſſe. Der demokratiſche „Börſen-
kurier“ begrüßt die Berufung Groeners
gerade darum, weil er ſich immer vom Tages
lärm und Parteigezänk ferngehalten und nur
ein Gebot gekannt habe, die Erfüllung ſeiner
ſoldatiſchen und ſtaatsbürgerlichen Pflicht.
Nach dem ſozialiſtiſchen „Vorwärts“ hat
das Ränkeſpiel um die Nachfolge Geßlers ge-
zeigt, daß der Bürgerblock am Ende ſeines
Lateins ſei. Jm linksdemokratiſchen „8-Uhr-
Abendblatt“ widmet Scheidemann dem neuen
Wehrminiſter als einem der tüchtigſten Offi-
ziere der deutſchen Armee einen anerkennenden
Artikel. Er betont Groeners Scharfblick in der
Kriegszeit und zum Kriegsende und unter-
ſtreicht ſeine loyale Geſinnung gegenüber der
Republik.

Die 88 14 bis 17 des Reichsſchul
geſetzes angenommen.

Jm Bildungsausſchuß des Reichstages
wurde der S 14 des Schulgeſetzentwurfes mit
16 Stimmen der Regierungsparteien gegen12 Oppoſitionsſtimmen in folgender aſang

angenommen: „Der Religionsunterricht wird
von einem Angehörigen (Lehrer oder Geiſt-
lichen) der betreffenden Religionsgeſellſchaft in
Uebereinſtimmung mit ihren Grundſätzen un
beſchadet des Aufſichtsrechtes des Staates er-
teilt. Bekenntnisverwandte können zur Er-
teilung des Religionsunterrichtes zugelaſſen
werden. Jn den Gemeinſchafts- und Bekennt-
nisſchulen iſt auf Antrag derjenigen, die über
die religiöſe Erziehung der Kinder zu be-
ſtimmen haben, für Bekenntnisminderheiten
Religionsunterricht als ordentliches Fach ein-
zurichten, wenn durchſchnittlich mindeſtens
zwölf Kinder in der Schule vorhanden ſind, die
an dieſem Religionsunterricht teilnehmen. Die
Beſtimmungen über Lehrplan und Schulbücher
für den Religionsunterricht werden nach Be-
nehmen der Religionsgeſellſchaft erlaſſen. Auch
bei Feſtſetzung der Zahl der dieſem Unterricht
zur Verfügung ſtehenden Wochenſtunden wirkt
die Religionsgeſellſchaft mit.“

Der S 15 wurde im weſentlichen in der
Faſſung der Vorlage angenommen. Der S 16
erhielt folgende Faſſung:

„Den Religionsgeſellſchaften iſt unbe-
ſchadet des ſtaatlichen Aufſichtsrechtes nach
Artikel 144 und 149 Abſ. 1 der Reichsver-
faſſung Gelegenheit zu
z überzeugen, ob der Religionsunterricht in
lebereinſtimmung mit ihren Grundſätzen er-

teilt wird. Die zuſtändigen oberen Stellen der
Religionsgeſellſchaften haben zu dem Zweck
das Recht der Einſichtnahme in den Religions-
unterricht. Dieſes Recht kann nicht an den
Ortsgeiſtlichen als ſolches übertragen werden.
Die Religionsgeſellſchaften und ihre Vertreter
haben gegenüber den Lehrern, die Religions-
unterricht erteilen, keine Befugniſſe der Dienſt-
aufſicht.“

Die Deutſche Volkspartei ließ vorher eine
Erklärung abgeben, daß ſie dem S 16 unter der
Vorausſetzung zuſtimme, daß er ihren Ab-
ſichten entſpreche.

Der S 17 erhielt folgende Faſſung „Die
Ablehnung von Anträgen, die Erziehungs-
berechtigte auf Grund von S 14 Abſ. 2 oder
8 15 geſtellt haben, iſt nach näherer Be-
ſtimmung des Landgerichtes in einem ver-

anfechtbar.waltungsgerichtlichen Verfahren
S 11 Abſ. 2 findet Anwendung.“

eben, ſich davon

Ein Kanoſſagang des Reichskanzlers.
Dr. Marx entſchuldigt ſich bei Stegerwald. Das Fentrum wieder einig.

Die Verhandlungen im Vorſtand der Reichs
tagsfraktion des Zentrums über die in der Par-
tei entſtandenen Schwierigkeiten haben auch dies-
mal nicht zu einer Spaltung der Partei, ſondern
zu einer Verſtändigung geführt. Und zwar iſt es
Dr. Marx der Zentrumsführer und Kanzler des
deutſchen Reiches, der vor Stegerwald kapituliert,
indem er laut parteiamtlicher Zentrumsmittei-
lung erklärt, er habe das, was Herrn Stegerwald
ſo in Harniſch brachte

gar nicht ſo gemeint.

Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des
Reichstages iſt der Anſicht, daß nach dieſer Auf
klärung der Zuſammenhänge die Angelegenheit
als erledigt betrachtet werden muß.
Um den Vorgängen auch jede perſönliche Spitze

zu nehmen, richtete der Parteivorſitzende Dr
Marx nachſtehenden

Brief an Dr. Stegerwalö:
„Sehr verehrter Herr Kollege! Nachdem in

den Beratungen des Vorſtandes unſerer Frak-
tion die bedauernswerten Mißverſtändniſſe
zwiſchen uns ausgeräumt ſind, drängt es mich,
Jhnen von Herzen dafür zu danken, daß Sie
mitgeholfen haben, den Weg zur Verſtändigung
zu finden. Sie dürfen verſichert ſein, daß ich
nicht daran gedacht habe, Jhnen durch den be-
kannten Brief kränkende Vorwürfe zu machen,
umſo weniger als wir ſeit Jahr und Tag an
der Spitze der Partei große politiſche Verant-

Die Landwirtſchaft
muß gerettet werden.

Weitgehender deutſchnationaler Landtagsantrag.

Jm preußiſchen Landtag iſt ein AUrantrag
Winckler (Dn.) eingegangen, der zur Behebung
der Notlage der Landwirtſchaft

die Aufhebung der ſtaatlichen Grund-
vermögensſteuer, die Herabſetzung der
Kommunalzuſchläge zur Grundvermögensſteuer,
die Uebernahme der Rentenbank- und Grund-
ſchuldzinſen durch das Reich und die Einkom
menſteuerveranlagung nach einem dreijährigen,
für die Winzer fünfjährigen Durchſchnitt
fordert.

Ferner wird die Stundung ſämtlicher lau-
fenden Wechſel bis zur Durchführung einer all
gemeinen Umſchuldung, die Begünſtigung der
Schutzzollpolitik, die Ablehnung jeder Schweine-
einfuhr und das Verbot der Einfuhr von
Lebendviehz, tieriſchen Fetten, Milch und Mirch
produkten verlangt.
Der Antrag fordert weiter die Kontingen-

tierung der Gefrierfleiſcheinfuhr, eine allgemeine
Umſchuldung des Agrarkredites mit dem Ziel der
Umwandlung der Perſonalsſchulden in Real-
ſchulden und der Zinsſenkung auf mindeſtens
ſechs Prozent. Die Umgeſtaltung des Steuerrech-
tes unter Fortfall jeder Vorausbelaſtung der
Landwirtſchaft und unter Vermeidung höherer
Abgaben als es den land wirtſchaftlichen Einkom-
mensverhältniſſen entſpricht, und die Reviſion
des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes zur Beſchaf-
fung genügender Arbeitskräfte für die Landwirt
ſchaft.

Ein Betrag von zwölf Millionen Mark ſoll
für die vom Unwetter angerichteten Schäden
zur Verfügung geſtellt werden. Bei der Kredit
gewährung ſollen alle Beſitzgrößen gleichmäßig

für ungünſtig gelegene Gebiete Sondertarife
erwirkt werden. Die ſozialen Beiträge ſollen

wortung miteinander getragen haben. Jch
wünſche nichts ſehnlicher, als daß Sie auch
weiterhin mit Jhrem Rat und Jhrer Erfah
rung geſtützt auf Jhre engſte Fühlung mit der
chriſtlichen Arbeiterſchaft gemeinſam mit uns
die großen ſozialen und ſtaatspolitiſchen Auf
gaben in ihrer bisherigen führenden Stellung
löſen helfen.

Bei dieſer Gelegenheit habe ich mit
tiefem Bedauern feſtgeſtellt, daß meine ſoziale
Geſinnung in Zweifel gezogen worden iſt. Jch
vertrete den Gedanken der Volksgemeinſchaft
und die ſozialen Grundſätze unſerer Partei un-
entwegt und bleibe feſten Willens, den Auf-
ſtieg der Arbeiterſchaft in jeder Hinſicht recht
lich und praktiſch zu fördern.

Mit kollegialen Grüßèn gez. Dr. Marx.“

Die Einigkeit im Zentrum iſt zum minde-
ſten äußerlich wiederhergeſtellt, und man mag
die politiſche Klugheit dieſer Partei bewundern.
Aber für jeden Nichtzentrumsangehörigen liegt
in dieſer Einigung, in der demütigen Unterwer-
fung eines deutſchen Reichskanzlers unter die
Parteidiſziplin und in dieſem aalglatten Wider-
rufen oder doch Hinweggleiten über die tiefen
und grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten
etwas tief Beſchämendes. Selten hat man ein
ähnliches Beiſpiel dafür erlebt, was der Parla
mentarismus und Parteigeiſt aus dem Führer-
gedanken und Führertum gemacht hat. Jn ande-

berückſichtigt werden. Bei der Reichsbahn ſollen

ren Zeiten oder bei anderen Völkern wäre ſo
etwas kaum dentvar.

IIIVVVVVIäänach der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit be
meſſen werden.

v. Keudell bleibt.
Ein deukſchnakionales Dementi.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:
„Die „Voſſiſche Zeitung“ macht ſich zum Träger
eines Gerüchtes wonach führende Kreiſe der
Regierungskoalition beabſichtigten, den Reichs
miniſter von Keudell auszuſchiffen. Die deutſch
nationale Preſſeſtelle erklärt hierzu auf Grund
der Abſicht der führenden Kreiſe der Re-
gierungskoalition, daß an dieſer Nachricht kein
wahres Wort iſt.“

Gegenüber dem Hinweis des genannten
Blattes, daß Reichsinnenminiſter von Keudell
auf der Länderkonferenz in die Diskuſſion nicht
eingegriffen habe, während dies andere Reichs-
miniſter getan hätten, wird von deutſchnatio
naler Seite erklärt, daß Miniſter von Keudell
während der Fankerengag vollauf mit den
Verhandlungen über das Reichsſchulgeſetz be-
ſchäftigt geweſen ſei.

Der Reichsfinanzminiſter
gegen eine Fenderung des Liquidations-

ſchädengeſetzes.
Jm Entſchädigungsausſchuß des Reichstags

betonte bei Beratung des Liquidationsſchäden-
gehe he- Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler die

otwendigkeit einer endgültigen Schluß-
regelung anſtatt der bisherigen Notlöſungen.
Es müſſe endlich Sicherheit in die Haushalts-
geſtaltung gebracht werden. Ueber den vor-
liegenden Entwurf beſtehe völlige Ueberein-
ſtimmung zwiſchen Reichsregierung und
Reichsrat in allen Punkten. Der Miniſter
ging dann auf die vorgeſehenen Entſchädi-
gungsſätze ein und ſuchte nachzuweiſen, daß
die Finanzlage des Reichs eine Erhöhung über
die Sätze der Vorlage hinaus nicht geſtatte.
Aus den gleichen Gründen verbiete ſich auch

eine Erweiterung des Kreiſes der Entſchädi
ngsberechtigten. Der demokratiſche Antrag,ßer 100 Millionen zur Bevorſchuſſung bereit

ſtellen will, ſei für die Regierung unannehm-
bar. Zum Schluß machte der Miniſter ver
trauliche Ausführungen vom reparations-
politiſchen Standpunkt aus.

Jn vertraulicher Sitzung wurde dann die
reparationspolitiſche Seite der Frage vom
Ausſchuß erörtert.

Die Vollverſammlung der Landwirtſchafts
kammer für Oſtpreußen nahm folgende Ent-
ſchließung an: Die oſtpreußiſche Landwirtſchaft
lehnt Kompromiſſe zugunſten Polens auf
Koſten der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft ab,
da 84 Proz. des oſtpreußiſchen Schweine-
beſtandes und 75 Proz. der oſtpreußiſchen
Kartoffelproduktion ſich in bäuerlichem und
Arbeiterbeſitz befinden. Es handelt ſich um
Lebensfragen des oſtdeutſchen Kleinbeſitzes.

x
1

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris: Jnfolge Einſpruchs der militäriſchen
Jnſtanzen wurde der Kommiſſion zur Vor-
bereitung der Veröffentlichung der Kriegs-
dokumente ein Generalſtabsoffizier zugeteilt,
Auch die militäriſchen Abmachungen während
des Weltkrieges bleiben von der Veröffent-
lichung ausgeſchloſſen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyork
Die Wiederaufnahme der Anleihegewährung
an Frankreich hat zu einem Maſſenanſturm
franzöſiſcher Anleiheanträge geführt. Bei
Morgan allein ſind 50 Millionen Dollar für
die franzöſiſche Montaninduſtrie beantragt.

7

Als Abſender der in Szent Gotthard be
ſchlagnahmten Waffenſendung iſt der Jn-
genieur Giovanni Curti und als Adreſſat die
Speditionsfirma Berkowits in Slowenſka
Novemeſto (Tranſit) ermittelt worden. Die
Frachtbriefe trugen den Vermerk „Tranſit für
Warſchau (Polen)“.

Die Bukareſter Behörden haben eine groß
angelegte Spionageorganiſation entdeckt. Ein
ungariſcher Student hatte verſucht, zwei Per
ſonen im Mobiliſierungsbureau zur Heraus-
gabe von wichtigen Dokumenten zu bewegen.

e

Die amerikaniſche Regierung will den Kongreß
zur Bereitſtellung von Mitteln für den Ankauf
von mindeſtens 300 neuen Marineflugzeugen und
zur Verſtärkung der Marine um 30 000 Mann
auffordern.

3

Auf Anordnung der Moskauer General
ſtaatsanwaltſchaft ſind in Nord und Mittel
rußland in dieſen Tagen über 60 Privat-
betriebe geſchloſſen worden. Seit dem Scheitern
des Getreidefeldzuges hat ſich der Kampf gegen
das Privatkapital in Rußland erheblich ver
ſchärft.

x

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die Lloydagentur ermäßigte am
20. Januar die Prämienſätze für Kriegsverluſte
in Oſtaſien um 4 vom Tauſend.

Laut Londoner „Daily Telegraph“ wird
ſeit Montag in Kanton wieder gekämpft. Be
waffnete Arbeiterabteilungen ſeien in die
Nordvorſtadt eingedrungen und hätten ſich in
den Beſitz der öffentlichen Gebäude geſetzt.

Wenn es regnet, geh' zu Rickelt,
Halle, Kleinschmieden 6, Eing. Gr. Steinstr.

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner.
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold. Braunſchweig.)

19 Fortſetzung. (Rachdrug verboten.
„Küß die Hand, Fräulein Sieburth, küß die

Hand. Etwas weit entfernt haben Sie ſich heute
hinaufreichen kann ich nicht.“

Er ſetzte ſeinen Fuß auf die unterſte Svproſſe
der Leiter, die das aber übel nahm und bedenk-
lich zu knacken anfing.

Erſchrocken ſprang er zurück.
Aber da ſauſte auch ſchon Sette mit einem

Schrei von oben herunter. Krachend brach die
Leiter zuſammen, und der Doktor konnte nur
noch beide Arme weit ausbreiten und ſich feſt auf
ſeine Beine ſtellen.

Er hatte wohl die Entfernung richtig be
meſſen Jn die ausgebreiteten Arme flog
das Mädchen, und ihre Arme lagen feſt um des
Retters Hals, als der erſte Schreck vorüber war.

„Es geht nichts über eine wenig turneriſche
Uebung, gnädiges Fräulein Durchdringend
ſahen ſeine grauen Augen in ihr mit Glut über-
hauchtes Geſicht, und ſeine Arme lockerten ſich
nicht, als ſie ſich verlegen frei machen wollte.
„Und a nun einmal aller Segen von oben
kommt Fräulein Sieburth, ich liebe Sie
wollen Sie meine Frau werden? Schon lange
liebe ich Sie, aber ich habe niemals Courage, es
Jhnen zu geſtehen

Er mochte wohl ihre Antwort auf dieſe ſo
unerwartete Werbung in ihren Augen geleſen
haben, denn plötzlich lag ſein Mund auf dem
ihren, und ſie küßten ſich unter dem Apfelbaum

Dieſer ſchüttelte darob verwundert ſeine
Zweige und ließ einen Apfel vor lauter Ver-
wunderung direkt auf Hans Linds Kopf fallen.
Der Doktor ließ ſich aber nicht ſtören, trotzdem
Settes Lachen genau wieder ſo fröhlich durch
den Garten klang, wie neulich an der Straßen-
bahn

„Hab' ich dir nicht geſagt, daß aller Segen
von oben kommt, Settchen? Sette, meine ſüße
Braut

Hinter ihnen knarrte die Gartentür, und
Frau Tatzelhuber und Roſe kamen, in ihrer
Mitte einen großen Waſchkorb tragend.

„Ja, was iſt denn dees, Hans? Aepfel wollen
wir heraufholen und finden a Brautpaar, da
ſixt Wie iſt denn dees ſo ſchnell perfekt
worden? Wir gratulieren ſchnell, Roſel, hol'
den Vater, er ſoll glei amal in den Garten kom-
men And Frau Tatzelhubers mütterliches
Geſicht ſtrahlte und lachte mit dem der Tochter
um die Wette.

„Wie ein Geſchenk aus Himmelshöhen flog
mir die Braut direkt um den Hals, Tante
da konnte ich nicht anders, ich mußte all' meine
Scheu überwinden und zugreifen feſt, feſt
zugreifen, Sonſt hätt' ich am Ende niemals den
Mut dazu gefunden, mir die Braut zu holen.“

Roſe bog ſich vor Lachen, als ſie die zerbrochene
Leiter ſah und ſo den Zuſammenhang ahnte.

„Alſo, da biſt du runterg'flogen, Setterl
und er ſtand gerade drunten ah, ah, fein
Und die kleine Schlaue erwog blitzſchnell, daß ja
übers Jahr der gute alte Apfelbaum auch ſeine
Früchte wieder hergeben würde, und daß man
mit einem ſolchen Manäver am Ende auch den
Widerſtand zorniger Väter und bedenklichor
Mütter würde überrumpeln können Undſchüchterne Liebhaber, die ſich nicht trauten zu

küſſen die mußte man alſo hierher führen,
und dann kam alles, wie es kommen ſollte. Wenn
es nicht früher und auf andere Weiſe kam. Für
alle Fälle

Und Roſes Spitzbubengeſicht ſah in das der
Mutter hinein. Sie legte ihre Arme um die
rundlichen Hüften der Frau Tatzelhuber:

„Der Papa wird heute ſicher eine Bowle
brauen, und die Mama gibt den Feſtbraten da-
zu .7? Da wollen wir nur den Herrn von
Milde einladen, gelt, Mama, du tuſt mir den
Gefallen? Er darf heute aufſtehen, hat der Dok-
tor g'ſagt. Was ſoll er nun droben hocken und
ſeine vier Wänd' anſchauen, das arme Haſcherl?
Gelt, runterholen tuen wir ihn nachher, die
Sette und i Sag ja, Mama, da haben wir
einen Verlobungsgaſt und brauchen ihm das
Eſſen nit auf's Zimmer z' tragen

So war es eine fröhliche Vorfeier zur offi-
ziellen Verlobung, die man eine Stunde ſpäter
droben im alten, ſäulengetragenen Erker feierte.
Morgen würde der Doktor nach der Roſenvilla
hinausgehen und bei Tante Virginia um ihre
Hand anhalten Mit glücklichen Augen ſchaute
Sette in das ernſte Geſicht ihres Verlobten hin-
ein. Was würde nun die Mama daheim ſagen?
Heute noch wollte ſie an Rudolf ſchreiben
er mußte die Vermittlerrolle übernehmen, der
Mutter ſagen, daß ihre trotzige Sette nun den
Richtigen gefunden habe den Rechten, dem
ſie für ihr ganzes Leben ſich zu eigen geben
wolle. Ob ſie dann wohl heim durfte? Oder ob
die Mutter noch immer verharren würde in ihrem
Groll?

Der blaſſe Siegfried ſaß neben der Haus-
tochter, ſah wohlanſtändig aus in ſeinem beſten
Sonniagsrock und wußte ſich wohl zu benehmen

in dieſem illuſtren Kreiſe. Die braunen Augen

Roſes tanzten in lauter Schelmerei zur Mutter
hinüber, die in plötzlich erwachter mütterlicher
Vorſicht ſich der Einladung widerſetzt hatte, „weil
er doch nun ſchon nit da herein gehöre, und die
Roſel ſolle doch die Barmherzigkeit nit über
treiben, und was der Vater wohl allweil dazu
ſagen würde, wenn ſo einer

Aber Herr Tatzelhuber war nicht umſonſt jetzt
Bürger eines republikaniſchen Staates und vor-
urteilsfrei. Wie immer gab er ſeiner Tochter
recht. Was konnte auch der arme Bub für ſeine
Mutter „Runterholen, baſta hatte er
kommandiert und ſich nicht um die vorwurfsvol-
len und warnenden Blicke ſeiner beſſeren Hälfte
geſchert.

„Herr von Milde, wir wollen jetzt auf Jhr
Wohl anſtoße auf eine gute Zukunft und
gute Geſundheit Die kleine Roſe hielt ihm
ihr Glas entgegen, und ihre Augen leuchteten
tiefernſt zu dem Stattlichen auf, der ſich zu ihr
herabneigen mußte, ſo groß war er. Leiſe klangen
die Gläſer zuſammen. Der ſchüchterne Siegfried
aber neigte ſeinen blonden Haarſchopf noch
tiefer und küßte heiß und inbrünſtig die kleine
Hand, die ihm das Glas entgegenhielt Es
wirbelte ihm ſchon ein wenig darunter, ſonſt
hätte er ſoviel Ritterlichkeit ſicher nicht ge-
wagt

Roſes Herz aber tat plötzlich einen einzigen,
harten Schlag vor lauter Glückſeligkeit. Scheu
flogen ihre Augen zur Mutter hinüber. Die hatte
nichts gemerkt von ſeiner Kühnheit; das war
gut. „Nächſte Woch' ſollen Sie antreten im Ge-
ſchäft, Herr von Milde, dem Vater preſſierts.
Nun wollen wir auch darauf noch amal anſtoße.
Auf gutes Gelingen

Als Doktor Lind am Abend vor dem Garten
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Aus Stadt und Umgebung.

Hoffnung auf den Frühling.
Man merkt es immer deutlicher, wie die

Tage, wenn auch ganz langſam erſt, ſo doch all
mählich zu wachſen beginnen. Längſt liegt der
kürzeſte Tag hinter uns. Wir fühlen es immer
mehr, daß wir wieder dem Licht entgegenſchreiten
und eine leiſe, ſchüchterne Hoffnung hat in uns
Raum gefaßt. Wenn auch der Himmel noch grau
und trübe ſich über uns breitet und die Sonne ſich
den größten Teil der Zeit hinter Wolken ver-
borgen hält: wir ſtehen mit klopfendem Herzen
und warten wie die Kinder, bis ſie ſich uns, wenn
auch nur auf kurze Zeit, zeigt, als wollte ſie
uns die Vorfreude auf das Kommende erſt richtig
auskoſten laſſen.

Januarſonne hat noch keine rechte Kraft, und
Wolken, regenuntermiſchter Schnee und Wind, die

getreuen Trabanten des erſten Jahresmonats,
machen ihr immer wieder erfolgreich das Feld
ſtreitig. Und doch: etwas iſt in uns, das uns bei

den wenigen lichten Strahlen, die uns in den
Morgenſtunden ſchüchtern durch die Scheiben

grüßen, alle Unbill und Griesgrämigkeit ver-
ſcheucht. Wir tragen eine Hoffnung in uns, die
nicht mehr verſiegen will. Wir hoffen auf den
Frühling

Taten eines Merſeburgers in Leipzig.
Der „Erfinder“ als Autokäufer.

Jn einer Leipziger Automobilhandlung er-
ſchien am 14. Januar der 27 Jahre alte Kauf-
e Helmut g aſtwbane aus Merſeburg und
aufte einen Kraftwagen zum Preiſe von13 000 RM., den er am 18. Faruar gegen

Barzahlung abnehmen wollte. Bei den Kauf-
verhandlungen erzählte er, um ſeine Zahlungs-
fähigkeit nachzuweiſen, daß er eine große Er-
findung gemacht habe, für die ihm die eng
liſche Regierung

10 Millionen Pfund Sterling
geboten habe. Auch ſtehe er mit einem Direktor
der Leunawerke in Verbindung, der ihm bisher
120 000 RM. zur Verfügung geſtellt habe. Die
Erfindung betreffe einen neuartigen
Motor.
g Die von der Automobilhandlung in der
Zeit bis zum Abnahmetage des Kraftwagens
eingezogenen Erkundigungen ergaben, daß man
es zweifellos

mit einem Bekrüget
zu tun hatte. Bei ſeinem Wiedererſcheinen in
dem Geſchäft übergab man ihn der Polizei.
Er beſtreitet, betrügeriſche Abſichten gehabt
zu haben. Für die Bezahlung des Kraftwagens
käme ein Gewährsmann, den er nicht namhaft
machen möchte, in Frage. Dieſem habe er eine
prozentuale Beteiligung an ſeiner Erfindung,
einer Magnetkraftmaſchine, zugeſichert. Auch
ſtehe er wegen der Verwertung der Erfindung
mit vier Gewährsleuten, die nicht genannt ſein
wollen, in Verbindung.
Es muß angenommen werden, daß durch
ähnliche Bekrugsmanöver des Feſtgenommenen
noch mehrere Perſonen geſchädigt worden ſind.
Sie werden gebeten, ſich beim Kriminalamt in
Leipzig zur Anzeigeerſtattung zu melden.

Koch kein Ende des Streiks.
Die Verhandlungen im Metallarbeiterſtreik

wurden in Berlin geſtern abend 6 Uhr neuerdings
ergebnislos abgebrochen. Der Reichsarbeitsminiſter
wird ſich nun darüber ſchlüſſig werden, oh er den
Schiedsſpruch für verbindlich erklärt oder einen
neuen Verhandlungstermin feſtſetzt. Der Streik
geht weiter. Ueber die weiteren Schritte ſoll in
einer morgen von der Bezirksleitung des Metall-
arbeiterverbandes einberufenen Verſammlung ent-
ſchieden werden.

Aus dem Gerichtsſaal
Eine kleine Lektion.

Der Arbeiter H. aus C. war von einigen
Kameraden als Streikbrecher bezeichnet worden;
er erboſte ſich deshalb, war zugleich in ſeiner
politiſchen Ehre gekränkt. Deshalb wartete er auf
den Arbeiter E. B., der auf dem Rad nach Hauſe
fuhr und erteilte ihm eine kleine Lektion. Die
Anklage lautete auf einfache Körperverletzung. Da
jedoch kein Strafantrag geſtellt war, erfolgte Frei-
ſprechung.

Um eine Nichtigkeit.
Der Arbeiter Guſtav G. hatte an ſeiner Arbeits
ſtelle eine Brille gefunden, die einem anderen
Kollegen gehörte. Er nahm die Brille an ſich und
leugnete allen, die ihn fragten, ab, daß er eine
Brille gefunden habe. Ja, er ſah zu, wie ein
anderer beſchuldigt wurde. Noch vor Gericht machte
er unklare, widerſprechende Ausſagen. Das Ge-
richt verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von
25 Mark.

Einſtimmige ZJeugenausſagen.
K., der in Wölkau einen Flaſchenbiervertrieb

hat, war angeklagt, in ſeinem Laden das Trinken
geduldet zu haben. Er hätte gar nicht daran ge-
dacht, jemals Bier auszuſchenken. Als neue Zeugenmachten drei landwirtſchaftliche Arbeiter ihre Aus-

ſagen. Sie machen ſie mit lückenloſer Uebereiv-
ſtimmung: nein, ſie haben nie im Laden getrunken,
Vor dem Landjäger machten ſie andere Ausſagen.
Der Angeklagte wurde daraufhin freigeſprochen.

Konfeſſionelle Gliederung: drei Millionen Evan geliſche.
Eheſchlirßungen, Gebhurten und St erbefälle.Erfurt.

Kirchliche

Durch das neue, ſoeben erſchienene kirchliche
Jahrbuch von D Schneider erhalten wir
einen endgültigen Ueberblick über die konfeſſio
nelle Gliederung Deutſchlands und Preußens auf
Grund der Volkszählung von 1925. Danach zählt
unſere Provinz Sachſen bei einer Geſamt-
bevölkerung von 3 277 476 Bewohnern 2901 977
Angehörige der evangeliſchen Landeskirche,
das ſind 88,74 Proz. Durch die ſonſtigen evan-
geliſchen Chriſten erhöht ſich dieſe Zahl auf
2 928 134 Evangeliſche oder 89,34 Proz. Der
Zuwachs bei den Evangeliſchen der Landeskirche
beträgt ſeit 1910 71 826 trotz der Verminderung
der Vermehrung durch Krieg und Nachkriegszeit
und trotz der Austritte.

Die karholiſche Bevölkerung der Provinz
beträgt 250 060 oder 7,63 Proz. der Einwohner
gahl, der Zuwachs ſeit 1910 17 487. Der Anteil
der Jſraeliten beträgt 8341 oder 0,25 Proz.
Außerdem bieten größere Zahlen nur die Gruppe
der Weltanſchauungsgemeinſchaften mit 21 412
oder 0,65 Proz Angehörigen, die Gruppe derer,
die keiner Religionsgemeinſchaft angehören
(Atheiſten) 56 286 oder 1,72 Proz. und 10 060
ohne Angabe jeder Religion.

Die Provinz Sachſen iſt demnach trotz aller
Kirchenaustritts- und ſonſtigen Propaganda eine

überwiegend evangeliſche Provinz
gegenüber den faſt drei Millionen Evangeliſchen
verſchwinden die anderen Zahlen.

Die Alt preußiſche Landeskirche,
die größte evangeliſche Landeskirche, zu der
unſere Provinz gehört und deren Grenzen be-
kanntlich über die Staatsgrenzen hinausgehen,
zählt 19 572 502. Seelen. Die Geſammtzahl
der Evangeliſchen in Preußen beträgt24 751 368 oder 64,93 Proz., in Deutſchland
40 016 768 oder 64,12 Proz. Die Katholiken
in Preußen betragen 11 940 978 oder 31,32 Proz.,
in Deutſchland 20 191 805 oder 32,35 Proz. Die
nächſtgrößte Gruppe iſt die der zu keiner Reli-
gions gemeinſchaft Gehörenden (Atheiſten) in
Preußen: 666 261 oder 1,75 Proz., im Reiche
1140 445 oder 1,83 Proz. Erſt darnach folgen die
Jſraeliten in Preußen mit 403 969 oder 1,06
Proz., im Reiche mit 564 354 oder 0,90 Proz. An
gehörigen. „Sonſtige Weltanſchauungsgemein-
ſchaften“ 171 189 oder 0,45 Proz. in Preußen,
243 469 oder 0,39 Proz. im Reiche. Preußen wie
das Deutſche Reich ſind demnach zu gut zwei
Drittel evangeliſch, knapp ein Drittel
katholiſch, die Zahl der Atheiſten iſt an ſich hoch.

Die Großſtädte Magdeburg, Halle,
Uebertritte und Austritte.

Ueberſicht.

Proz., 8979 Religionsloſe oder 4,62 Proz., Jſrae-
liten 1236 oder 0,64 Proz.. Erfurt hat 135 579
Bewohner, 115 578 Evangeliſche oder 85,25 Proz.
13 466 Katholiken oder 9,93 Proz., 5475 Religions-
loſe oder 4,603 Proz. und 819 Jſraeliten. Halle
iſt demnach die am meiſten evangeliſche Großſtadt
der Provinz Sachſen. Jn allen Großſtädten iſt
die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung
evangeliſch.

Auf 1000 Einwohner entfielen
in der Provinz Sachſen an Eheſchließun-
gen 1925 7,9 gegen 8,2 im Jahre 1913, an Ge
borenen 21.4 gegen 26,9, an Geſtorben en
12,4 gegen 15,8. Trotz des Rückganges der Sterbe
Ziffer hat ſich der Geburtenüberſchuß von 11,0 auf
9,0 vermindert Die Zahl der Lebendgeborenen
betrug in Magdeburg 4933 oder 16,95 auf
1000 gegen 21,81 im Jahre 1913, in Halle 3938
oder 20,33 gegen 23,66, in Erfurt 2416 oder
17,90 gegen 24,70. Die Sterblichkeitsziffer be
trug in Magdeburg auf 1000 14,25, in Halle
14,97, Erfurt 11,35, wobei zu berückſichtigen iſt,
daß die in den Krankenhäuſern von auswärts
Verſtorbenen die Quote ſtark erhöhen. Dadurch
hat Halle den zweifelhaften Ruhm,

die höchſte Sterblichkeitsziffer
unter allen preußiſchen Großſtädten zu haben.
Von 61 331 Geborenen in der Provinz wurden
56 033 getauft, die Konfirmandenzahl
betrug 54 666, davon aus Miſchehen 1288, die
Abendmahlsziffer 652 485 oder 22,48 v. H.
der evangeliſchen Bevölkerung, das heißt, die
Provinz Sachſen bleibt hinter dem preußi-
ſchen Durchſchnitt um faſt 5 Proz., hinter dem
Reichsdurchſchnitt um 6 Proz., hinter Bayern um
36 Proz. zurück!

Die Uebertritte von Katholikenzur evangeliſchen Kirche betrugen in der Provinz
488, Aus ürit tie zur katholiſchen Kirche 78, für
Preußen ſind die entſprechenden Zahlen 10 472
und 1143, für Deutſchland 13 996 und 1878. Die
katholiſche Zentralſtelle berechnet die Uebertritte
von Evangeliſchen in der Provinz Sachſen auf
196, in Preußen auf 5155, im Reiche auf 6938.
Mit anderen Worten: von 100000 Katholiken
wurden 67,31 evangeliſch, von je 100 000 Evan-
geliſchen dagegen nur 17,57 katholiſch.

Der evangeliſche Ueberſchuß
iſt noch nie ſo hoch geweſen wie 1925, nämlich
8553, in der Provinz Sachſen iſt das Verhältnis
noch günſtiger. Austritte aus der, evan-
geliſchen Kirche zur Religionsloſigkeit erfolgten

in Wirklichkeit aber nur 184 Proz., die Zahl der 1925 5303, Uebertritte von Religionsloſen zür
Jſraeliten etwa 1 Proz. der Geſamtbevölkerung.

Jm Rahmen der Sachſen würden die
Zahlen für die drei Großſtädte

Magdeburg, Halle und Erfurt
beſonders intereſſieren. Magdeburg zählt
bei 293 959 Bewohnern 253 433 Evangeliſche oder
86,21 Proz, 13 860 Katholiken oder 472 Proz.
23 784 Religionsloſe oder 8,09 Proz., Jſraeliten
2356 oder 0,80 Proz. Die Zahlen für Halle be-
tragen bei 194 575 Bewohnern 175 795 Evangeli-
H. oder 90,35 Proz., 8337 Katholiſche oder 4,29

evangeliſchen Kirche 2633.
Die Provinz Sachſen zählt drei Generalſuper-

intendenten, mit der Stolbergſchen Grafſchaft 99
Superintendenten. Die Zahl ſoll nach Beſchlüſſen
der letzten Provinzialſynode vermindert, und die
Superintendanturbezirke ſollen vergrößert wer
den. Die Provinz hot 1460 Pfarr- und 936
Filigalgemeinden, zuſammen 2396 Kirchengemein-
den; 273 waren unbeſetzt; 157 werden bis auf
weiteres unbeſetzt b'eiben. Die durchſchnittliche
Seelenzahl, die auf einen Pfarrbezirk fällt, iſt
1785, in den Großſtädten 7000 bis 8000.

A. eMerſeburgs dunkle Punkte“.
Gegen 43 Uhr wurden in der letzten Nacht

die Anwohner der Oelgrube durch hellen
Feuerſchein, Praſſeln und Knacken geweckt. Ein
Bürger verbrannte mitten auf der Straße,
wahrſcheinlich, um die Dunkelheit in jener Gegend
zu beheben ſeinen Chriſtbaum. Sollte man
aber nicht auch auf andere Weiſe zur Erfüllung
dieſer edlen Abſicht kommen?

Auch an anderen Stellen unſerer Stadt gibt
es noch einige „dunkle Punkte“. Die Anwohner
der Georgſtraße würden es mit Freuden be-
grüßen, wenn in dieſer Straße eine Lampe auf-
geſtellt würde. Ferner würde es den Wünſchen
der Bewohner der Meuſchauer Straße
entſprechen, wenn die erſte Gaslaterne in dieſer
Straße vom Neumarkt aus bei den augenblick-
lichen Erdarbeiten, die dort ausgeführt werden,
nicht um 23 Uhr verlöſcht, ſondern, ſolange die
Meuſchauer Straße einem „Schützengraben“
gleicht, die ganze Nacht über brennt.

Wir geben hiermit die Wünſche der Bürger-
ſchaft dem ſtädtiſchen Gaswerk weiter, in der
Hoffnung, daß ſie geprüft und erfüllt werden.

Sag du zu mir.
Das Uniontheater als Operettenbühne!

Wenn die kleine Bühne auch ſzeniſch nicht allen
Anforderungen entſpricht, ſo muß doch feſtgeſtellt
werden, daß die Operette „Sag Du, ſag Du zu
mir“ äußerſt wirkungsvoll in dem kleinen Rahmen
zur Aufführung gelangte. Operette iſt für das
kleine, harmloſe Werk vielleicht zuviel geſagt,
treffend würde die Bezeichnung muſikaliſcher
Schwank lauten. Die Muſik weckt die Erinnerung
an alle möglichen Schlagermelodien, alte, gute
Bekannte, die man auf allen Tanzſtätten wieder-
trifft und mit denen man ihres einſchmeicheln-
den Charakters willen gern ein Wiederhören
feiert. Der Komponiſt, beſſer auf deutſch geſagt,
der Zuſammenſteller, hat es mit großem Geſchick
verſtanden, Eigenes, Perſönliches in Wegfall zu
bringen. Die Handlung kann man, wie bei den
meiſten Schwänken, nicht wiedererzählen. Zum
Schluß ſtehen jedenfalls nach mancherlei luſtigen
Verwechſelungen drei Paare, die ſich kriegen, auf
der Bühne.

Geſpielt wurde, was anzuerkennen iſt, flott
und ſchneidig. An erſter Stelle verdient die aus
gezeichnete humorvolle Geſtalt des Fabrikanten
von Alexander Majewſky hervorgehoben zu
werden. Ein prächtiger Komiker, der ſofort die
Lacher auf ſeiner Seite hatte. Liſſi Kahlen-
berg war eine anmutige Adele, die auch geſang-
lich ihrer Rolle gerecht wurde. Auch das flotte

Spiel von Herbert Zim m er als Paul verdiente
Beachtung. Die anderen Mitwirkenden fügten ſich
dem Geſamtſpiel gut ein.

Das kleine Werk fand vor dem ausverkauften
Hauſe ſtürmiſchen Beifall. Die Zuſchauer unter-
hielten ſich bei den luſtigen Sachen ausgezeichnet.

Die Lanöbunö-Ehrenplakette.

Der Landbuny Provinz Sachſen hat, um be
ſonders verdienten Männern der Landwirtſchaft
ein äußeres Zeichen der Anerkennung ihrer Tä-
tigkeit zu überreichen, eine bronzene Ehren-
plakette anfertigen laſſen, die der Vorſitzende
des Landbundes Provinz Sachſen, Landrat a. D.
Frhr. von Wilmowſky, Marienthal, auf dem
Landbundtag in Magdeburg dem Reichsminiſter
Schiele dem Grafen von Kalckreuth, Prä-
ſidenten des Reichs-Landbundes, und Landes-
ökonomierat Dr. Rabe überreichte.

Die 9 Zentimeter große Medaille
der einen Seite einen Schnitter dar, der allen
Widerſtänden zum Trutz die Ernte einbringt. Die
Umſchrift zeigt den Spruch: „Sich regen bringt
Segen“, die Rückſeite zeigt das Landbundwappen
mit dem Adler darüber und die Jnſchrift „Land-
bund Provinz Sachſen“.

ſtellt auf

„Der Rächer.“
Unſer neuer Roman von Hermann Weick. Die

entzückend ſchöne Frau eines Berliner Groß-
induſtriellen ſteht im Mittelpunkt. Berlin und
der berühmte Schweizer Luftkurort und Sportplatz
St. Moritz ſind der Schauplatz. Frau Liſa lebt
in Glanz und Glück, da bricht jäh ihre Vergangen-
heit in ihr Leben ein in Geſtalt des „Rächers“,
des Bruders ihres ermordeten Jugendgeſpielen
im fernen ruſſiſchen Heimatdorf. Ein reicher
Amerikaner, eine ſchöne Schauſpielerin, die er
vergeblich begehrt, und die ihr Herz dem „Rächer“
ſchenkt, ſind die Nebenfiguren dieſes glänzend
geſchriebenen, ſeeliſch feinen Werkes voll dunkler
Leidenſchaft und eigenartiger Größe.

Der Roman beginnt am kommenden Montag.

Vom Bockbier

Jm Mittelalter hatte ſich in Klöſtern wie
den Brauſtuben der Adligen und der Städte
Eigenart verſchiedener Brauweiſen heraus
bildet. Beſonderer Berühmtheit erfreute ſich
Eimbecker Bier, das dick eingebraut war.
dem gerſtenreichen Bayern wurde ein ähnlich
Bräu hergeſtellt, das beliebte dunkle Bier, d
ſen Ruhm von den Reiſenden weit und br
verkündet wurde. Worin der eigentliche R
eines guten Bieres beſteht, iſt ja ſchwer zu ſag
und ein vom Herſteller gehütetes Geheimn
Zur ſchönſten Zeit des Jahres, im Frühlin
wurde ein beſonders einladendes Bier gebote
das die allgemeine Freudenſtimmung erhöht
Von den Eimbeckern wird geſagt, daß ſie zue:
dieſes Frühlingsbier erzeugt und eingeführt hä
ten. Aus dem Namen Eimbeck wird vielleicht d
Bezeichnung Bockbier entſtanden ſein. Jn Bayer
hat das Brauen von Frühlingsbier am meiſte
Nachahmung gefunden. Der Ausſchank des Mai
bocks im Hofbräu wurde geradezu zum Jahres
ereignis und auch die anderen berühmten baye
riſchen Brauereien boten ihre Bockbiere dar.

Gegenwärtig hat ſich die Sitte, Bockbier zu
brauen, überall eingebürgert und ſchon von
Januar an laden bunte Plakate zum Genießen
des ſüßeren, aber auch alkoholreicheren Gerſten
ſtoffes ein, An die Bezeichnung des Bieres als
Bockbier knüpft ſich manche Mär, die jedoch die
mehr oder minder durch fröhliche Bierſtimmung
genährte Phantaſie erkennen läßt.

So ſoll z. B. zwiſchen einem Bayer und einem
Braunſchweiger eine Wette ausgetragen worden
ſein, dergeſtalt, daß der Bayer einen ſchweren
Humpen Braunſchweiger Mumme (ein beſonders
ſchweres dunkles Malzgetränk) und der Braun-
ſchweiger drei kleine Becher bayeriſches Früh-
lingsbier trinken ſollte. Das geſchah. Aber damit
war die Wette noch nicht zu Ende, man mußte
nun erſt die Wirkung des Bieres abwarten. Nach
einer halben Stunde ſollte jeder, auf einem
Beine ſtehend, eine dünne Nähnadel einfädeln.
Der Braunſchweiger mußte aber noch vor Ab-
lauf der Friſt das Freie aufſuchen und konnte
ſich nicht mehr auf den Beinen halten. Der Bayer
aber fädelte unter großem Zulauf die Nadel vor-
ſchriftsmäßig ein. Darauf fragte er ſeinen Part-
ner, wer ihn umgeworfen habe. „Ein Bock“, lallte
dieſer.

Vom Sterben der deutſchen Seele.
So hieß das Thema des Vortrages, den Haupi-

lehrer a. D. Stumpf (Weißenfels) geſtern Don-
nerstagabend im Herzog Chriſtian in einem offenen
Abend der Guttemplerloge „Burgwart“ hielt.
Kein anderer Stamm ſei ſo tief wie der deutſche
im Gemütsleben verankert und von der alles be-
ſeelenden Jdee erfüllt. Der Lichtkult der Germanen
die innige Verſchmelzung des germaniſchen Geiſtes
mit dem Chriſtentum, die Myſtik, unſere künſt
leriſche Leiſtung im Mittelalter: Dome und Bau
werke, Malerei, Dichtkunſt, Muſik, das romantiſche
Zeitalter uſw. ſind leuchtende Beiſpiele von tiefem
ſeeliſchen Leben unſeres deutſchen Volkes. Dieſes
Gemütsempfinden iſt nicht nur einzelnen Perſön-
lichkeiten eigen, ſondern Gemeingut auch des ein-
fachſten Menſchen. Dieſes wirkt ſich aus im Feſt-
halten an alten guten Sitten. in der Art Feſte zu
feiern (nicht in rauſchenden Umzügen, ſondern im
engen Familienkreis), in der Pflege des Volks-
liedes, des reichen Märchen und Sagenſchatzes,
z der Natur- und Heimatliebe und im Familien-
inn.

Dieſes in ſo reſchem Maße in Erſcheinung tre-
tende Gemüts- und Seelenleben

iſt in Gefahr unterdrückt zu werden,

ja zu ſterben im heutigen Materialismus, in der
reinen Verſtandesauffaſſung unſeres ganzen
Lebens. Die Anzeichen treten nur allzudeutlich
in Erſcheinung,

in der Geldgier, in der Genuß- und Ver-
gnügungsſucht, in der Jerſtörung des Familien-
lebens, in der heute faſt unüberbrückhar er
ſcheinenden Kluft zwiſchen Beſitzenden und Be
ſitzloſen, in der Mechaniſierung und Entſeelung
der Arbeit, ſowie in der immer mehr um ſich
greifenden Heimatloſigkeit des arbeitenden
Standes und ſchließlich in der Entvölkerung des
platten Landes.

Die Urſachen ſind zu ſuchen, in dem ungeahnten
Aufſtieg unſerer Technik, in der Jnduſtrialiſierung
mit ihren Auswirkungen in Schule und Erziehung,
in dem zerſetzenden Einfluß der heutigen Miter-
zieher unſerer Jugend, im Genußleben, in der
ſeichten Kunſt. in der Politiſierung ſchon im
Jugendleben uſw. Sollten wir nun die Hände in
den Schoß legen und verzweifeln? Nein!

Es erſtehen reiche Quellen zur Rettung

in unſerem tiefen Glauben an die deutſche Seele
in dem herrlichen Erbe, das wir von unſeren Vor-
fahren übernahmen. Kein Volk iſt ſo reich an
Licht- und Gottſuchern wie unſer deutſches. Wir
brauchen nur mit offenen Augen und ſachlicher
Kritik allen Nöten unſeres Volkes entgegenzu-
treten und werden da Gelegenheit genug finden,
all die Einzelmenſchen kennenzulernen, die in
Treue und ſelbſtloſeſter Art in den einzelnen ſo
zialen Organiſationen an der Heilung unſerer
tiefkranken deutſchen Seele am Werke ſind.

Einer dieſer Organiſationen ſei auch der deutſche
Guttemplerorden, der mit ſeiner Arbeit vor allem
bei den Alkoholnöten der Menſchen einſetzt und
von hier aus eine geſunde Grundlage für unſer
deutſches Volk zu ſchaffen ſucht.

V OFreunde des Merſeburger Tageblatts

werht für euer Blatt.



Im Zeichen der Selbſthilfe.
Der Gedanke der Selbſthilfe zieht ſich wie

ein roter Faden durch die Verhandlungen
der Großen Land wirtſchaftlichen
Woche und beſonders auch durch die Tages-
ordnungen der D. L. G.-Veranſtaltungen. Jn
den in der Zeit vom 31. Januar bis 4. Februar
ſtattfindenden 17 öffentlichen Verſammlungen,
die den Hauptteil der Großen Landwirtſchaft-
lichen Woche bilden, berichten führende
Männer aus allen landwirtſchaftlichen Be
triebszweigen und Wiſſensgebieten über die
der Zeit angepaßten Maßnahmen zur För
derung der Landwirtſchaft.

So wird in der Verſammlung der Betriebs-
abteilung ein Beiſpiel praktiſcher Selbſthilfe
gezeigt. Die Verſammlung zur Förderung
der Hausvwirtſchaft befaßt ſi
triebs wirtſchaftlichen Aufgaben der Landfrau,
und die Verſammlung zur Förderung der
Landarbeit ſieht in dem Landarbeitskontroll-
ring ein weſentliches Förderungsmittel ſowohl
für den Groß- als auch für den Kleinbetrieb.
Wichtige Ackerbau-, Düngungs-, Tierzucht- und
Maſchinenfragen ſchließen ſich an. Die Er-
folge des Verſuchsringweſens, das eins der
hauptſächlichſten Mittel der Selbſthilfe bildet,
werden in ihrer Auswirkung für die Einzel-
wirtſchaft näher beſprochen. Wichtige Hin-
weiſe für die Verbeſſerung und Verbilligung
der Fütterung der Arbeitspferde verſpricht die
Verſammlung der Futterabteilung dem prak-
tiſchen Landwirt zu geben.

Alles in allem bietet ſich ſomit den Be-
ſuchern der Großen Landwirtſchaftlichen Woche
eine Fülle der Anregungen, die den Mut und
das Vertrauen zur eigenen Kraft anſpornen
werden und ihren Höhepunkt finden in dem
Vortragsgegenſtande der Hauptverſammlung:
„Marktbeobachtungen und Betriebserfolge in
der Landwirtſchaft.“

Weitere Auskünfte erteilt die Hauptſtelle
der D. L. G., Berlin S 11, Deſſauer Str. 14.

Weſtere Filmvorführungen 1988.
Jm Januar: 16.: Cursdorf, Gaſthof Alfred Hof-

mann; 17.: Ennewitz, Gaſthof Reinhold Bley;
18.: Modelwitz, Gaſthof z. Landesgrenze; 19.: Alt-
ſcherbitz; 20.: Horburg, Gaſthof Ratskeller; 21.: Dölkau,
Gaſthof Kurt Franke; 22.: Zöſchen, Gaſthof Reinh.
Franke; 24.: Wallendorf, Gaſthof Robert Hiemiſch;
25.: Meuſchau, Gaſthof Kaffeehaus; 26.: Creypau, Gaſt
hof Ewald Teichmann; 27.: Schladebach, Gaſthof Albert
Becker; 28.: Kötſchau, Gaſthof Alwin Sack; 29.: Altran
ſtädt, Gaſthof Albert Schulze; 31.: Oetzſch, Gaſthof
ſchwarzer Adler.

Jm Februar: 1.: Thronitz, Gaſthof zum heitern
Blick; 2.: Schkeitbar, Gaſthof Frau Müller; 3.: Kitzen,
Gaſthof Kramer; 4.: Zitzſchen, Gaſthof Goltzſch;
5.: Seegel, Gaſthof Oskar Höme; 6.: Kl.-Görſchen,
Gaſthof Albin Heiger; 8.: Söheſten; 9.: Starſiedel,
Gaſthof Edmund Brack; 10.: Klein-Göhren, Gaſthof
Herm. Heidrich; 11. Dehlitz a. S., Gaſthof E. Andrae;
12.: Kl.-Corbetha, Gaſthof K. Zimmermann; 14.: Both-
feld, H. Weidner; 15.: Meuchen, Gaſthof Franz
Kretzſchmarz; 16.: Lützen, Gaſthof Gute Quelle;
17.2 Kauern, Gaſthof Plötner; 18.: Dürrenberg, Gaſt
hof z. Gradierwerk; 19.: Spergau, Gaſthof Karl
Sieler; 21.:; Daspig, Gaſthof Guſtav Schröter;
22.: Kötzſchen, Gaſthof Otto Zätzſch; 23.: Frankleben,
Gaſthof Franz Siebeck; 24.: Naundorf, Gaſthof Kurt
Ködelpeter; 25.: Geuſa, Gaſthof Paul Köhler;
26.: Knapendorf, Gaſthof Oswald Brauer; Milzau,
Gaſthof Wilhelm Francke; 29.: Burgſtaden, Gaſthof
Richard Schiller.

Jm März: 1.: Wünſchendorf, Gaſthof Staudimeifſier:;
2.3 Niederwünſch, Gaſthof Feldmann; 3.: Schafſtädt,
4.: Gr.-Gräfendorf, Gaſthof Richard Dietrich; 6.: Bad
Lauchſtädt, Gaſthof goldner Stern; 7.: Neukirchen
od, Rockendorf; 8.: Holleben, Gaſthof Paul Hellmuth;
9.2 Paſſendorf, Gaſthof Mangold.

Filmſchau.
Kammer-vLichkſpiele.

Auch diesmal hat es die Direktion ver-
ſtanden, ein ausgezeichnetes Filmwerk zu er-
werben. Der Film verſetzt uns in unſere
Jugendzeit zurück, als wir noch mit brennen-
den Augen Coopers Lederſtrumpf“ laſen und
im Geiſte die harten Kämpfe, die unſer Held
zu beſtehen hatte, miterlebten. „Wildtöters
Kampf um das Blockhaus im See“, ſo betitelt
ſich der indianiſche Großfilm. Eine Epiſode
aus der Zeit des 18. Jahrhunderts, als die
Indianer von den Weißen Schritt für Schritt
aus ihren Jagdgefilden vertrieben wurden.
Der Film behandelt das Schickſal des Pelz-
jägers Tom Hutters und ſeiner beiden Töchter,
deſſen Blockhütte mitten im See errichtet war.
Die kleine Familie wird von den blutgierigen
Jndianern überfallen und durch das Eingreifen
unſeres Helden Wildtöter und ſeiner Freunde
gerettet. Die Kämpfe mit den Jndianern ſind
außerordentlich feſſelnd geſtaltet. Der Eriſee,
der Schauplatz der Geſchichte, ragt durch ſeine
wunderbare Landſchaft hervor; wie denn über
haupt die Naturaufnahmen von Wald und
Seelandſchaften, hohen Bergen und zerklüfteten
Schluchten dem Film einen beſonderen Reiz
geben. Der Film unterſcheidet ſich ſchon durch
ſeine Aufmachung von anderen Wildweſt-
filmen; er wird ſicher den Beifall aller Leder
ſtrumpffreunde finden. Zwei unterhaltſame
Luſtſpiele „Künſtlerblut“ und „Ausgerechnet
Bananen“, ſowie die reichhaltige Opelwochen-
ſchau ergänzen den ausgezeichneten Spielplan.

Amtlicher Wetterbericht.
nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
(Nachdruck

Wir liegen heute früh noch im Bereich der
Randſtörungen des Nordmeertiefs, die als kleines
Teiltief Mitteldeutſchland bedecken. Dabei fällt
im nördlichen Vorlande des Thüringer Waldes
hei dieſigem Wetter leichter Regen. Das Hoch über
dem Kontinent verſtärkt ſich aber weiter. Mit
Auflöſung des Teiltiefs werden die Niederſchläge
nachlaſſen und der Einfluß des Hochs wird ſich in

mit den be-

e Maße durchſetzen und uns meiſt ſinkende
t r bringen.orherſage: Morgennebel, dann meiſt

wolkig mit zeitweiſe ſtärkerer Aufklärung. Nur
noch vereinzelte Niederſchläge. Temperaturen
ſinkend.

Schneebericht: Oberhof bedeckt, 1 Grad,
30 bis 40 Zentimeter Schnee, 8 Zentimeter Neu-
ſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut. Sonſt
I die Sportverhältniſſe gut, auch in Friedrich
roda.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen ufw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Tragödie einer Frau

mit Lee Parry und Harry Liedtke; außerdem „Snouk,
der Eisbärjäger.“

Uniontheater.
in Seide“.

Kammerlichtſpiele. „Wildtöters Kampf um das
Blockhaus im See“; ferner ein gutes Beiprogramm.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Abt. auen

gruppe. Nächſter Arbeitsabend: Mittwoch, 25. Januar,
im „Caſino“.

„Ehrliche Banditen“; ferner „Satan

Wehrwolf. Sonnabend, 21* Januar, Gründungs-
feier in Schafſtädt. Teilnahme Pflicht. Näheres im
Rundſchreiben.

Jungdeutſche Schweſternſchaft. Donnerstag, 2. Fe
bruar, 20 Uhr, im „Tivoli“ Löns- Abend.

r

Liebe Jugend!
Die Lehrerin erzählt den kleinen Mädchen die

Geſchichte vom verlorenen Sohn.
„Und als der verlorene Sohn nun endlich nach

Hauſe zurückkehrte, da fiel ſein alter Vater auf c
Angeſicht und weinte bitterlich. Nun Kinder-
chenn, warum werd der arme alte Vater wohl ge
weint haben? Du, Mariechen?“

„Na, Frollen, weenen Sie voalleichte nich,
wennſe mit de Freſſe uffs Pflaſter falln?“

(„Jugend“.)

Schulreviſion im Oberlyzeum. Das Ober-
lyzeum wurde heute, Freitag, von der Schul-
rätin Frau Dr. Möller-Krumbholzvom Provinzialſchulkollegium Magdeburg
revidiert.

Meiſterprüfung. Am Mittwoch beſtand der
älteſte Sohn des Schneidermeiſters Zſchieſchack,
Merſeburg, vor der Handwerkskammer in
Halle ſeine Prüfung als Schneidermeiſter.

Zuſammenſtoß. Gegen 18 Uhr ſtießen am
Donnerstag in der Kl. Ritterſtraße ein Kraft
wagen und ein Fuhrwerk zuſammen. Beide wur-
den beſchädigt.

Fahrraddiebſtahl. Am Donnerstagnachmittag
wurde dem Arbeiter O. J. aus Schladebach ſein
Fahrrad, das er am Hauſe Burgſtraße 3 hin-
geſtellt hatte, geſtohlen. Der Täter iſt unerkannt
entkommen. Das Fahrrad war faſt neu (Marke
„Triumph“), hatte ſchwarzen Rahmen und
Felgen, gelben Sattel und Satteltaſche. Wert
90 Mark. Die Glocke trug die Aufſchrift „Reinh
Ohme, Zöſchen“.

e

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Verbrechen gegen das keimende Leben.
s. Veuna. Unter dem Verdacht des Verbre-

chens gegen das keimende Leben wurde am Don-
nerstag ein hieſiger Einwohner feſtgenommen,
der ohne Zuſtimmung ſeiner Frau ihr gewaltſam
ein Mittel zur Durchführung des Verbrechens ge
reicht hatte. Ein Freund des Mannes wurde wegen
Mithilfe ebenfalls verhaftet. Beide wurden dem
Amtsgericht Merſeburg zugeführt. Die Frau liegt
bedenklich erkrankt darnieder.

Schkopau. (Rechtzeitig entdecktes
Feuer.) Jn der Nacht zum 18. Januar entſtand
auf bisher ungeklärte Weiſe auf dem Rittergut
in einer Vorratskammer für landwirtſchaftliche
Geräte Feuer. Das Feuer hätte großen Schaden
anrichten können, wenn es nicht rechtzeitig be
merkt worden wäre. Denn über der Vorrats-
kammer lagern große Vorräte von Gerſte und an
derem Getreide. Die Bürobeamtin ſah, wie die
Flammen aufzüngelten und griff ſogleich mit dem
Minimax ein. So konnte der Brand ſchnell er-
ſtickt werden. Es iſt nur geringer Schaden ent-
ſtanden.

Delitz a. d. S. (Auto in Brand.) Mitt-
wochnachmittag geriet das Auto des Fleiſchers
Thieme aus Lützen auf der Straße von Oeglitzſch
nach Dehlitz in Brand. Der Beſitzer konnte den
Wagen rechtzeitig verlaſſen, der nachdem der Be
triebsſtoff ausgebrannt war, ohne Unfall abge-
ſchleppt werden konnte.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Geiſelröhlitz. (Unterirdiſche Gewal-
ten.) Unter donnerähnlichem Geräuſch ſtürzte
hier die Scheune der Witwe Meißner ein. Die
Urſache iſt auf den fortſchreitenden Bergbau der
benachbarten Gruben zurückzuführen.
bau bringt hier ſowie in dem benachbarten Neu-
mark den Erdboden in Bewegung. Es zeigen ſich
oft große Riſſe und Senkungen. So hat der Vieh
händler Stiehler ſein Grundſtück wegen Einſturz-
gefahr räumen müſſen. Auch an den Gebäuden
des früheren Rittergutes ſowie am Tanzſaal des
Gaſthofs hat man Beſchädigungen feſtſtellen
können. Von den Gruben wird der Schaden zwar
ausgebeſſert, aber die Beſchädigungen wiederholen
ſich. Nach Möglichkeit kaufen die Verwaltungen
der Gruben ſolche Grundſtücke an, die in ihrem
Jntereſſenkreis liegen.

Stedten. (Die letzte Schicht.) Ein
tödlicher Unglücksfall ereignete ſich im Schacht
der Grube „Walters Hoffnung“ in Stedten,
wo der Fahrſteiger Richter durch Zerreißen
eines Seiles einen plötzlichen Tod fand,

Der Berg

Nachbarſtadt Halle.
Der Spitzbube im Hörſaal.

Seit einiger Zeit wurden die Hörſäle und
Garderoben der deutſchen Univerſitäten von
einem gar unheimlichen Gaſte unſicher gemacht.
Er hatte es namentlich auf Aktentaſchen und
Handtaſchen der Damen abgeſehen, die oftmals
ziemlich unachtſam in den Garderoben abgelegt
werden. Dem Spitzbuben fiel eine Unmenge ſol
cher Handtaſchen in die Hände. Viel war nicht
darin, aber mer einige Mark in den Damen
handtaſchen, einige Bücher, die verſilbert werden
konnten und andere Kleinigkeiten. Die Taſchen
arf der Dieb weg.

Auch in Halle hatte der Mann eine Gaſtrolle
gegeben. Eine Menge Taſchen aller Art ver
ſchwanden aus der Univerſität. Man legte ſich
auf die Lauer und ertappte den Kerl.
Aer er flüchtete unter Hinterlaſſung ſeines
Mantels und Hutes, die er ſelbſt in der Garde-
robe des Hörſaales hinterlegt hatte. Am nächſten
Wage ſtahl der „Hörer“ einen Paletot und einen
Hut aus einer der Garderoben der Univerſität
und flüchtete. Er konnte in Halle nicht erwiſcht
werden. r war der Mann in Berlin
und Leipzig aufgetreten und hatte auch dort
Schaden angerichtet, um ſo größeren, da ſich in
vielen Aktentaſchen der Studenten Notizen und
auch Arbeiten befanden, die unerſetzlich waren.
Jetzt hat man ihn in Heidelberg gefaßt, als er
auch dort wieder Diebſtähle ausführen wollte.
Das Handwerk iſt ihm gelegt, und eine empfind-
liche Strafe erwartet ſeiner.

Es handelt ſich um den 24 Jahre alten Kauf
mann Max Breitbach aus Cleve im
Rheinland.

Das Motorradunglück bei Gröbers.
Freiſprechung.

Wie ſeinerzeit berichtet, ereignete ſich bei Grö-
bers am 27. Juli ein ſchweres Motorradunglück.
Zwei junge Fahrer aus Diemitz, die Fleiſcher
geſellen Stollberg und Schaaf, fuhren nachts auf
der Landſtraße auf ein Brauereilaſtauto auf und
fanden beide den Tod. Geſtern folgte das ge
richtliche Nachſpiel.

Der Kraftwagenführer Otto Ringleb aus
Helfta hatte ſich wegen fahrläſſiger Tötung zu
verantworten. Er gibt an, ex habe an jenem Tage
für die Filiale der Riebeckbrauerei in Eisleben
Bier aus Leipzig geholt. Auf der Rückfahrt kurz
vor Gröbers in der Nähe der Grube „Klara“
ſetzte plötzlich der Magnet aus. Der rechte Schein
werfer hatte Kurzſchluß. Weil es Nacht war und
das Ziel noch weit lag ſo ſagte der An-
geklagte wollte er durch Ausſchalten der
Scheinwerfer Strom ſparen. Jm Schein der
Schachtlichter machte er ſich an die Reparatur.
Gegen Mitternacht erſchreckte ihn plötzlich ein
lauter Knall. Beim Nachforſchen fand er unter
dem Fahrgeſtell ein Motorrad faſt ſenkrecht ein
geklemmt.

Fahrer und Sozius lagen ſterbend daneben,

eben jene unglücklichen jungen Leute Stollberg
und Schaaf. Erſterer hatte die Maſchine geſteuert.

Die Anklage warf dem Kraftwagenführer vor,
das Unglück durch Ausſchalten der Schlußlampe
verſchuldet zu haben. Er beſtritt das, das Licht
habe gebrannt. Zwei Grubenangeſtellte haben
aber nur den Richtungspfeil erleuchtet geſehen.
Ein kurz nach dem Unfall vorbeikommender
Wagenführer war von Ringleb ausdrücklich auf
das brennende Schlußlicht aufmerkſam gemacht.

Die Beweisaufnahme ergab, daß die beiden
Motorfahrer mit ſehr ſchwachem Licht ge
fahren waren.

Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß das
Nichtbrennen der Schlußlampe nicht die Urſache
des Unglücks zu ſein brauche, und ſprach R. frei.

Die Halleſchen Angeſtellten

und die Arbeitszeitfrage.
Vertrauensmänner-Verſammlung.

Am Mittwochabend nahmen die Vertrauens-
männer des Geſamtverbandes Deutſcher Angeſtell-
tengewerkſchaften, der die Mehrzahl der in Halle
beſchäftigten Angeſtellten angehört, in einer gut-
beſuchten Verſammlung Stellung zur Arbeitszeit
frage, die in folgender einſtimmig angenommenen
Entſchließung ihren Ausdruck findet:

„Die am 18. Januar im „St. Nikolaus aus
zahlreichen Betrieben von Halle und Vororte
verſammelten Vertrauensmänner der im „Gedag“
zuſammengeſchloſſenen Verbände (DHV., VwA.,
VdT., DWB.) nahmen Kenntnis von dem Bericht
ihrer Vertreter über den Ausgang der Verhand-
lung des Ortstarifes für Halle und Umgegend.
Die Verſammlung bedauert außerordentlich, daß
durch den Mangel an Verſtändigungswillen auf
Arbeitgeberſeite ein tarifloſer Zuſtand für die
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten ein-
getreten iſt. Einmütig wird verurteilt, daß die
Arbeitgeber dem Arbeitszeitnotgeſetz eine Aus
legung geben, die dem Sinn und Zweck dieſes Ge
ſetzes direkt entgegenläuft. Die Forderung der
Arbeitgebervereinigung, Ueberſtunden gegen eine
Bezahlung von 128 Pf. für die Stunde bei einem
Monatsgehalt von 100 RM. zu leiſten, weiſen die
geſamten Angeſtellten als gegen die guten Sitten
verſtoßend ganz entſchieden zurück. Das Verlangen
der Arbeitgeber, den Angeſtellten eine derartige
Zumutung zu ſtellen, iſt nach Auffaſſung der Be
teiligten kein Zeugnis für die Wertſchätzung der
Mitarbeiter und insbeſondere für die Tätigkeit
der Angeſtellten im Wirtſchaftsprozeß überhaupt.
Mit Befremden wird aber auch Kenntnis ge

nommen von der Spruchpraxis des Schlich-
tungsausſchuſſes Halle und auch von dem
Verhalten des mitteldeutſchen Schlichters. Bei

aller Würdigung der Schwierigkeiten für die Ent
ſcheidung der amtlichen Schlichtungsbehörden kön-
nen die Angeſtellten nicht der Auffaſſung ſein,
daß dem im Arbeitszeitnotgeſetz ausgedrückten
Willen des Geſetzgebers, durch Mehrbezahlung der
Ueberarbeit eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes
herbeizuführen, entſprechend Rechnung getragen
iſt. Der Ortstarif für Halle und Umgegend um-
faßt mindeſtens

7000 kaufmänniſche und techniſche Angeſtellte

und gewinnt ſomit an Bedeutung über das be-
grenzte Gebiet des Tarifvertrages hinaus. Das
Beſtehen oder Nichtbeſtehen dieſes Tarifvertrages
iſt in ſeinen Schlußwirkungen auf das geſamte
mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet von einſchneiden-
der Wichtigkeit. Es muß deshalb gefordert wer
den, daß nunmehr das Reichsarbeitsminiſterium
eingreift und durch die Einſetzung eines beſon-
deren Schiedsgerichtes eine Verſtändi-
gung der Parteien herbeiführt. Die Verſammlung
ſpricht ihren Vertretern das volle Vertrauen aus,
beauftragt ſie, einen entſprechenden Antrag beim
Arbeitsminiſterium zu ſtellen und betont, daß die
Sicherung des ſozialen Friedens nur durch einveſchteunſgtes Eingreifen erhalten bleiben kann.“

Gaſtſpiel des Anng Pawlowa-Balletts
im Stadttheater Halle.

Es iſt der Jntendanz gelungen, die be-
rühmte ruſſiſche Tänzerin Anna Pawlowa mit
ihrer Truppe zu einem einmaligen Gaſtſpiel
im Stadttheater für den 4. Februar zu ver
pflichten. Der Vorverkauf beginnt Sonnabend,
den 21. Januar, an der Theaterkaſſe (Gaſt-
ſpielpreiſe).

Geſchäftsverkehr.

Die Jngenieurſchule Bad Sulza i. Thür.
kann nunmehr, nachdem das geſtellte Bau-
programm vollſtändig erfüllt wurde, zu den
modernſten höheren techniſchen Lehranſtalten
Deutſchlands gezählt werden. Das aus ſtädti-
e Mitteln beſtrittene Bauprogramm um-
aßte eine durchgreifende Erneuerung des be-

reits beſtehenden Unterrichtsgebäudes, ſowie
die Errichtung eines Laboratoriumgebäudes
mit modern eingerichteten Laboxatoriumsſälen
und den entſprechenden Nebenräumen. Durch
dieſe Ausſtattung iſt die Lehranſtalt reſtlos in
den Stand geſetzt, ihr Ziel zu erreichen, das be
kanntlich in der Ausbildung hochwertiger Jn-

für die n beſteht. Das nächſte
emeſter beginnt zu Oſtern d. J. Programm

und Anmeldeformulare koſtenlos.
t

Denkſchrift der Landelektrizität G. m. b. H.
zu Halle (Saale) 1927. Als eine wertvolle Be
reicherung der elektro wirtſchaftlichen Literatur
erſchien vor kurzem eine Denkſchrift der Land
elektrizität G. m. b. H., die dem Vorſitzenden
ihres Aufſichtsrats, Herrn Landesökonomierat
Dr. Rabe, zu ſeinem 25jährigen Dienſtjubiläum
als Direktor des Verbandes der landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften am 22. November 1927
gewidmet worden iſt. Die Dentkſchrift gibt die
geſamte Entwicklungsgeſchiſhte der genoſſenſchaft-
lichen Elektrizitätswirtſchaft in der Provinz
Sachſen und den angrenzenden hannoverſchen
und thüringiſchen Gebieten in Wort und Bild
überſichtlich und gemeinverſtändlich wieder. Das
Buch gewährt einen ebenſo intereſſanten wie
lehrreichen Einblick in den Aufbau des größten
gemeinnützigen Verteilungsunternehmens in der
Elektrizitätswirtſchaft auf dem Lande. Lehren
doch die Zahlen in der Denkſchrift, daß von der
Landelektrizität mehr als 2000 Städte und Ge-
meinden mit über 180 000 Konfumenten mit

elektriſchem Strom beliefert werden. Die Lei-
tungsnetze überſpannen nach Angabe der Denk-
ſchrift etwa zweidrittel des Gebietes
der Provinz Sachſen und verſorgen dar
über hinaus Teile hannoverſcher, braunſchwei-
giſcher und thüringiſcher Kreiſe.

We wir nun erfahren, beabſichtigt die Land
elektrizität neuerdinge, auch die Gasver-
ſorgung in ihren Gebieten mit zu übernehmen.
Das muß vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt
deshalb außerordentlich begrüßt werden, weil auf
Grund von ſchon gemachten Erfahrungen die Gas-
verſorgung des Landes nur dann wirtſchaftlich
werden kann, wenn, wie es bei der Landelek-
trizität der Fall ſein würde, die Verteilung von
Gas und Elektrizität in einer Hand liegt. Die
hohe Gemeinnützigkeit des Landelektrizi-
tätsunternehmens iſt eine Gewähr für ſparſame
Wirtſchaft und daher billige Energieabgabe. Allen
Jntereſſenten, beſonders den Gemeinden, kann da
her nur empfohlen werden, ſich bezüglich Gasbezug
mit der Landelektrizität in Verbindung zu ſetzen
und keinerlei Konzeſſionsverträge mit fremden
Geſellſchaften abzuſchließen.

Leipziger Börse vow 20. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
S
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Reichsgründungsfeier der D. V. P.

in Ammendorf.
„Auf dem Wege zum Einheitsſtaat“ lautete das

Thema, das Herr Hauptmann a. D. Mathy im
Rahmen e ner ſtimmungsvollen Feier Käthe
Weber, Halle, rezitierte in einem tief
durchdachten, von warmer Vaterlandsliebe und
Weitblick zeugenden Vortrag behandelte. Jn einem
Rückblick auf die Geſchichte zeigte der Referent,
wie es das deutſche Volk nicht verſtanden habe,
ſich frühzeitig zu einem einheitlichen deutſchen
Reich zuſammenzuſchließen. Bismarck dem
Reichsgründer ſollte dieſe große Aufgabe vor
behalten bleiben. Dem großen Aufſtieg bis 1914
folgte der Weltkrieg. Durch den verlorenen Krieund die Revolution gelangte das deutſche Reich

in ein neues Entwicklungsſtadium, das äußerſte
Sparſamkeit verlangt. Der heutige umſtändliche
und komplizierte Verwaltungsapparat bedarf
unbedingt der Reform. Von der Staatsbevor-
mundung müſſen wir zur Selbſtverantwortung
und zur Selbſtentſcheidung ſchreiten. Die Selbſt-
verwaltungskörper müßten nach wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten überprüft werden. Das große Er-
lebnis des Weltkrieges, bei dem es für den Front
ſoldaten ke nen Unterſchied gab zwiſchen Nord und
Süddeutſchland, hat den Weg treigemacht, der zum
Einheitsſtaat führt, zu welchem ſich der Redner
offen bekennt. Ein ſchweres Hindernis auf dieſem
Wege iſt der Klaſſenkampf, der das deutſche Volk
zerfleiſcht. Die wichtigſte Aufgabe der politiſchen
Parteien iſt es, im Volke den Gedanken lebendig
werden zu laſſen, daß wir alle Deutſche ſind. Der
Einheitsſtaat kann nach Anſicht des Referenten
nur kommen, wenn Preußen im Reich aufgeht.
Die wirtſchaftliche Entwicklung wird eines Tages
über die Verwaltungsgrenzen hinweggehen. Zum
Schluß entwickelte der Redner ſe ne eigenen Jdeen
über die Ausgeſtaltung des Einheitsſtaates und
betonte, daß der 18. Januar ein Meilenſtein ſei
auf dem Wege zum Einheitsſtaat.

Generalſieölung Großörner-Mo'meck
Großörner. Jm Frühjahr ſoll eine General-

ſiedlung von 24 bis 30 Häuſern ins Leben geru-
fen werden. Der Verkauf des Gemeindelandes an
die Siedlungsgeſellſchaft iſt bereits beſchloſſen,
ſo daß nur noch die Preisfrage zu regeln iſt. Trä-
ger der Siedlung iſt die Siedlungsgeſellſchaft
„Mansfelder Land.“, Die Siedlung ſoll mit Hilfe
von Hauszinsſteuerhypotheken und ſolchen der
Landespfandbriefanſtalt fundiert werden. Es
ſollen Einfamilien-Reihenhäuſer, beſtehend aus
zwei Stuben, Küche und drei Schlafräume, errich
tet werden. Die Bauparzellen ſollen 350 bis 400
Quadratmeter groß ſein. Der Preis eines Sied-
lungshauſes wird ſich auf 6900 bis 7200 M. ſtellen
Je Quadratmeter ſind 35 bis 40 Pfg. Koſten ver-
anſchlagt, einſchl. Vermeſſungs-, Zuleitungs-
und Straßenbaukoſten uſw. Die monatliche Miete
wird 23 bis 27 M. betragen.

Der fünfſährige Enkel als Branöſtifter.
Bethau Der 5jährige Enkel eines Landwirts

ſpielte, während der Großvater zum Stämme-
roden im Walde war, im Schuppen mit Streich-
hölzern, bis der Schuppen Feuer fing und in hel-
len Flammen ſtand. Die Flamme griff über auf
den angrenzenden Stall. Der Feuerwehr blieb
nicht mehr viel zu tun übrig, denn der Schuppen
war bis zur Erde niedergebrannt und mit ihm
ein Leiterwagen, eine Egge und eine Walze.
Der Stall brannte bis zum Gewölbe ab, dabei
wurden Heu- und Strohvorräte vernichtet. Die
alte gebrechliche Großmutter wurde derart vom
Schreck ergriffen, daß ſie ſchwer erkrankte.

Reſnekes Ende.
Voigtſtedt. Der hieſige Jagdaufſeher Höhne

bemerkte morgens bei ſeinem Erkundungs-
gange, daß in einem ſeiner Fuchseiſen der
Lauf eines Meiſters Reineke ſteckte. Der
Burſche hatte ſich in dem Eiſen gefangen, war
aber durch Abbeißen ſeines Laufes wieder
frei geworden. Am anderen Morgen gewahrte
der Jagdaufſeher, wie ſich Reineke hinkend
ſeinen Morgenimbiß ſuchte. Als der Fuchs den
Jäger ſah, zog er ſchnell ſeinem Bau entgegen.
Vor der Röhre lag aber ein zweites Eiſen, in
das er ſich mit dem Vorderlauf fing. Nun
entging der rote Räuber nicht mehr ſeinem
Schickſal.

Wo einſt Torſtenſon zechte.
Allſtedt. Das Alte ſtürzt auch in unſerer

Stadt. Unſere im Jahre 1609 ſchon erwähnte
Brauſtube, in der ſich der Schwedengeneral
Torſtenſon 1632 über das füffige Bräu an
erkennend ausſprach, als er zur Schlacht bei
Lützen zog, und das 1769 vergrößert als Brau-
haus erſtand, muß nach einem Beſchluß der
Stadtväter verſchwinden. Die Abbruchsarbeiten
ſind begonnen worden.

Die Kuh im Finanzamt.
Bernburg. Seltenen Beſuch erhielt das Finanz-

am Eine Kuh, die zum Wiegen gebracht
werden ſollte, riß ſich los und rannte geradewegs
in das Finanzamtsgebäude. Möglich, daß ſie dort
gegen ſteuerliche Ueberlaſtung der Landwirtſchaft
zu proteſtieren gedachte Wegen ihres ungeſtümen
Gebahrens wurde ſie aber ſofort wieder heraus-
komplimentiert und hätte in der Eile des Ab-
ſchieds beinahe noch einen kleinen Jungen über-
rannt.

Unall im Firkus.
Magdeburg. Jm Zirkus Gleich ereignete ſich

während einer Vorführung ein Unfall. Der Artiſt
Leinert, der ſich aus einer Kanone

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

ſchießen läßt wurde infolge Verſagens der
techniſchen Einrichtung gegen die Jnnenwand des
Rohres geſchleudert und erlitt ſchwere Ver
letzungen im Geſicht und eine Gehirnerſchütterung

Die Sparkaſſe wegen unlauteren
Wettbewerbs verurteilt.

Magdeburg. Der Zentralverband des Deutſchen
Bank- und Bankiergewerbes hatte gegen die
Sparkaſſe der Stadt Magdeburg eine Klage an
geſtrengt. Der Verband erblickt in der Firmen-
bezeichnung „Stadtbank“ für einen Zweig der
Sparkaſſe einen unlauteren Wettbewerb. Nach-
dem am 4. Januar die Verhandlung vor der
Kammer ſtattgefunden hatte, wurde am Mittwoch
folgendes Urteil verkündet: „Die Beklagte wird
verurteilt, die Firmierung Magdeburger Stadt
bank“ und die Ankündigung „Bankanſtalt“ bei
Vermeidung von Geldſtrafen in jedem Falle der
Zuwiderhandlung zu unterlaſſen und die Koſten
des Rechtsſtreites zu tragen. Das Urteil iſt gegen
Sicherheitsleiſtung von 100 000 Mark vorläufig
vollſtreckbar.“

22 Kilometer Weg mit Knöchelbruch.
Aſchersleben. Dicht bei Quedlinburg zog ſich

durch Sturz ein Wandergeſelle einen Knöchelbruch
zu. Trotz empfindlicher Schmerzen legte er die
22 Kilometer lange Strecke über Hoym nach
Aſchersleben in einem Marſch, der viele Stunden
währte, zu Fuß zurück. Der verletzte Fuß war
bis zur Unförmlichkeit geſchwollen.

Braunlage baut kein Kurhaus.
Braunlage. Jn der Gemeinderatsſitzung wurde

die Erklärung abgegeben, daß es bei der jetzigen
Finanzlage des Ortes ausgeſchloſſen ſei, einen
großen Kurhausbau zu finanzieren. Es ſei auch
unmöglich, ſich finanziell an einem ſolchen Unter
nehmen zu beteiligen. Ein ſolches Unternehmen
liege zweifellos im Jntereſſe der Gemeinde, es
könne aber nur durch Hergabe von kommunalem
Gelände unterſtützt werden. Der Bau müſſe einer
Privatgeſellſchaft überlaſſen bleiben. Das neue
Kurhaus mit ſehr modernen Einrichtungen ſollte
in der Jnflationszeit von einer Geſellſchaft ge
baut werden, die Berliner Kapital verfügbar
hatte. Schwierige Verhandlungen, u. a. auch mit
der Forſtverwaltung, haben die Pläne im ent-
ſcheidenden Augenblick verzögert.

Wieder Winter im Harz.
Torfhaus. Nachdem in den letzten Wochen

infolge Schneeloſigkeit kein Winterſport in den
Harzer Bergen getrieben werden konnte,
herrſcht ſeit Mittwoch wieder Winterſport-
wetter. Die Schneefälle der letzten Nächte er
ſtreckten ſich bis in die Harzrandſtädte hinab.
Während in den unteren Gebirgslagen noch
Tauwetter herrſcht, iſt von etwa 400 Meter
Höhenlage ab der Winterſport wieder durch-
weg im Gange. Beim Torfhaus beträgt die
Schneehöhe etwa 50 Zentimeter, im Brocken
gebiet etwa 60 Zentimeter und mehr. Für
das Wochenende ſind Winterſportveranſtal-
tungen im Harz in Ausſicht genommen.

Schierke. Die Wetterlage hat ſich, was den
Sport anlangt, bis Freitag früh weiter gebeſſert.
Dasſelbe wird aus Braunlage, Altenau, St. An
dreasberg und Benneckenſtein gemeldet. Ueberall
hat es Schneefälle und bis zu 5 Grad Kälte ge
geben. Neue Schneefälle werden angekündigt.

Dresden. Jn großen Teilen Sachſens iſt
Schnee gefallen, beſonders im Erzgebirge. So mel-
den Geiſing 20, Fichtelberg und Auersberg
25 Zentimeter Neuſchnee bei leichtem Froſt

Die Junglanöbunöführer in Stendal.
Die Leiter der Junglandbünde aus den drei

Regierungsbezirken unſerer Provinz waren
für die Tage vom 9. bis 11. Januar zu einem
Führerlehrgang nach Stendal geladen.

Die aus faſt allen Kreiſen der geſamten Pro
vinz beſchickte außerordentlich gelungene
Tagung wurde am Montag durch Herrn von
Alvensleben Neugattersleebn, den Vor-
ſitzenden des Landbund Provinz Sachſen im
Regierungsbezirk Magdeburg, mit einem Vor-
trag: „Jungbauer und Staatspolitik“ einge-
leitet: Staatspolitiſch ſein heißt ſich freimachen
von einſeitiger Parteipolitik und von der Jnter-
eſſenpolitik des Standes, es heißt national ſein
und handeln. Am Dienstag zeichnete der
Reichstagsabg. Guſtav Hülfer „Die ſoziale
Frage, ihre Entſtehung und ihr Ziel“, wie es
zwar Kämpfer der Arbeitnehmer und Arbeit-
geber zu allen Zeiten gegeben hat, wie dieſe
aber früher doch ein ganz anderes Geſicht zeig-
ten. Geheimrat Ponfick, Berlin, beſprach
die praktiſchen Möglichkeiten und Ausſichten
für die Siedlung, und am Mittwoch erläuterte
Hauptgeſchäftsführer Dr. Pieper, Magde-
burg, wie ſich die Sozialdemokratie der Land-
wirtſchaft gegenüber in ihrem Kampfe gegen
das Eigentum und für die Vergeſellſchaftung
der Produfktionsmittel treu geblieben iſt und
wie ſie jetzt nur in geſchickter Weiſe für die be-
vorſtehenden Wahlen den kleinen Landwirten
Sand in die Augen zu ſtreuen ſucht.

Eingehende Ausſprachen, ein Beſuch der
ſtaatlich anerkannten Reit- und Fahrſchule in
Stendal ſowie des alten wundervollen Sten-
daler Domes füllten die von Vorträgen freien
Stunden. Damit auch die praktiſche Landwirt-
ſchaft nicht zu kurz käme, fand die Tagung mit
einem Beſuch der Stammzuchtgenoſſenſchaft
Jnſel mit ihrem hervorragenden Viehbeſtande
ihren Abſchluß.

Die ganze Tagung hat wiederum reichen
Samen geſtreut, der in den kommenden Mo-
naten zu einer reichen Ernte ausreifen wird.

Mit der Förderſchale in die Tiefe.
Unterröblingen a. S. Jn der Mittagsſchicht

befuhr der Fahrſteiger Fritz Richter dienſtlich den
Schacht der Grube „Credner“ auf der leeren
Schale. Dabei löſte ſich das Förderſeil von der
Schale auf bisher unaufgeklärte Weiſe. Sie
ſauſte 64 Meter in die Tiefe. Richter war auf der
Stelle tot. Um ihn trauern eine Witwe und
vier Kinder.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit

115 Ferkeln und acht Läufern beſchickt. Die Ferkel
wurden zum Preiſe von 10—-15 RM verkauft.

100 Jahre Sängerſchaft.

Jena. Die Sängerſchaft zu St. Pauli, eine
farbentragende Studentenverbindung an der
Univerſität, kann in dieſem Semeſter ihr
100jähiges Beſtehen feiern.

Das Urteil
im Großgölitzer Moröprozeß.

Rudolſtadt. Vor dem Schwurgericht wurde
der Prozeß verhandelt, der die Ermordung
des Landwirts Meyer aus Arnsdorf im Jahre
1922 Gegenſtand hatte. Angeklagt war
der 37jährige Modelleur Erich Rudolf Langer
aus Meißen, der aus dem Zuchthaus vor-
geführt wurde, wo er wegen Mordes eine
lebenslängliche Strafe zu verbüßen hat.
Langer wird beſchuldigt, bei einem Einbruch,
den er im Jahre 1922 im Gaſthof zu Groß-
gölitz ausführte, den Landwirt Meyer, als er
ihn mit anderen Dorfbewohnern verfolgte, er-
ſchoſſen zu haben. Der Angeklagte beſtreitet
die Tat. Durch die Zeugenausſagen gilt er
jedoch als überführt. Bemerkenswert iſt die
Ausſage des 17jährigen Wilhelm Schrader, der
ſich damals auch an der Verfolgung beteiligte.
Dieſem Zeugen war es möglich, den Ange-
klagten unter 29 Gefangenen wieder heraus-
zufinden. Der Staatsanwalt beantragte wegen
des Einbruchdiebſtahls ein Jahr Zuchthaus
und wegen Tötung des Meyer 14 Jahre Zucht-
haus, zuſammen 14 Jahre 6 Monate.

Das Urteil lautete wegen ſchweren Ein-
bruchdiebſtahls und Totſchlags auf 102 Jahre
Zuchthaus.

Das Harmonſum mit der falſchen Farbe.
Hildburghauſen. Ein muſikliebender Herr in

der Nachbarſchaft, der ſich ein Harmonium gekauft
hatte, mußte erkennen, daß die Farbe des Jn-
ſtrumentes nicht zu der ſeiner Möbel paßte. Er
ſtellte daher der Firma ſein Harmonium wieder
zur Verfügung und legte als Muſter eine Schub-
lade ſeines Büfetts bei. Die Sachen kamen nach
einiger Zeit wieder zurück. Wie aber ſtaunte der
Herr! Das Jnſtrument hatte die urſprüngliche
Farbe behalten, die Schublade dagegen die
Farbe des Harmoniums bekommen.

Weibliche Polſzeſoberwachtmeiſter.
Dresden. Am 16. Januar wurden die bisher

lediglich als Vertragsangeſtellte beim Polizei
präſidium Dienſt tuenden ſechs Frauenpoli-
zziſtinnen als Staatsdiener in Pflicht genommen.
Polizeipräſident Kühn, der die Verpflichtung vor
nahm, erinnerte hierbei an die Schwierigkeiten,
die ſeinerzeit vor Gründung der Frauenpolizei zu
überwinden waren und hob anerkennend hervor,
daß es auf die ſelbſtloſe und gewiſſenhafte Pflicht
erfüllung der Frauen mit zurückzuführen ſei, wenn
ihnen das Miniſterium des Jnnern ſchon nach
verhältnismäßig kurzer Dienſtzeit die Beamten-
eigenſchaft verliehen habe. Mit der Ermahnung,
durch erhöhten Dienſteifer den Gedanken der
Frauenpoli,ei zu fördern und durchzuſetzen, er-
folgte die Einweiſung der Beamtinnen als Poli-
zeioberwachtmeiſter.

Gutenberg. (Diebſtahl). Ein junger Mann
ließ hier im offenen Vorflur der Wirtſchaft ein
neues Fahrrad ſtehen. Nachdem er einige Jeit
mit fröhlichen Freunden zugebracht hatte und
nach Hauſe wollte, war ſein Rad verſchwunden,
Der Dieb hatte es unter einem alten Rade her-
vorgezogen und iſt damit entkommen.

Wettin. (Die reformierte Burg-
gemeinde) hat von der Domgemeinde Halle
eine neue Glocke geſchenkt erhalten. Vorläufig
kann ſie aber noch nicht ihre Stimme erſchallen
laſſen, da der Glockenſtuhl neuhergerichtet werden
muß. Sie trägt als Jnſchrift: „Alles was Odem
hat, lobe den Herrn!“

Dommitzſch. (Goldene Hochzeit. Am
kommenden Sonntag feiern die Eheleute Fleiſcher
obermeiſter Karl Lenicker, hier, das Feſt ihrer
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar iſt 75 und
72 Jahre alt und erfreut ſich einer ſeltenen Rüſtig-
keit. Herr Lenicker hat lange Jahre den ſtädt
ſchen Körperſchaften der Stadt angehört. Zuletzt
bekleidete er das Amt eines unbeſoldeten Sena-
tors. Gegenwärtig iſt er im Gemeindekirchen-
rat Aelteſter.

Stöhen. (Rübenernte im Januar.)
Die Kampagne der Zuckerfabrik iſt längſt beendet.
Doch hätte ſich die Leiſtungszahl erhöhen können,
wenn alle Zuckerrüben ihr zugeführt wurden von
den Beſitzern, die der Fabrik bereits lieferten. So
zeigen Felder im benachbarten Pretzſch das nicht
alljährliche Bild, daß jetzt noch Zuckerrüben ge
rodet werden, die die ſtrenge Kälte durchgekoſtet
haben. Sie können nur noch als Viehfutter Ver
wendung finden. Der Grund für die Verzögerung
der Rodearbeit iſt der Mangel an landwirtſchaft
lichen Arbeitskräften.
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Jeßnitz. (Lohnſtreik). Jnfolge Lohndiffe
renzen ſind bei den hieſigen „Anhaltiſchen Textil
werken“, die ſich in der Hauptſache mit der An
fertigung von Strickwaren befaſſen, die Stricke
rinnen bis auf einige wenige in den Streik ge-
treten. Durch die zuſtändige Organiſation des
Fabrikarbeiterverbandes ſind Verhandlungen mit
der Firma eingeleitet worden.

Brehna. (Der Anhänger fährt gegen
ein Haus. Als am Mittwoch nachmittag
zwiſchen 3 und 4 Uhr das dem hieſigen Spediteur
Hintzſche gehörige Laſtauto mit Anhänger den
Marktplatz paſſierte, hat ſich, anſcheinend infolge
Herausſpringens des Verb ndungsbolzens der
ünbeladene Anhänger losgelöſt, ſo daß er führerlos
rechtsſeitig über den Bürgerſteig hinweg an das
Schreiterſche Hausgrundſtück ſauſte. Hierbei wurde
ein Fenſter ſowie das umgebende Mauerwerk voll
ſtändig zertrümmert und die Hausecke ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen. Es muß als ein Glück
bezeichnet werden, daß der Bürgerſteig zurzeit
des Vorfalles unbelebt war.

Trebnitz. (Schlammſtraßen.) Infolge
des aufgeweichten Bodens ſind unſere Straßen in
ſehr ſchlechtem Zuſtande, namentlich der ſo-
genannte Sommerweg. So blieb auf der Straße
nach Teuchern ein mit Briketts beladenes Fuhr-
werk im Moraſt ſtecken. Ein entgegenkommendes
Laſtauto, das mit Sand beladen war, wollte dem
ſteckengebliebenen Gefährt ausweichen, kam aber
dabei mit dem Anhänger auf den Bürgerſteig,
auf dem der Anhänger bis an die Achſen im Dreck
verſank. Während das Fuhrwerk bald wieder
flott gemacht werden konnte, mußte das Laſtauto
den Anhängern ſtehenlaſſen, und erſt nachdem er
abgeladen worden war, konnte er abgezogen
werden.

Eisdorf, (Mansf. Seekrs.) (Finnenfund).
Der Fleiſchbeſchauer Görſch fand hier
bei einem drei Zentner ſchweren Schwein Finnen
in größeren Mengen. Der Befund wurde durch
den Tierarzt Dr. Sasky, Wansleben beſtätigt.
Das Fleiſch des Tieres wurde vollſtändig ver-
nichtet.

Weißenfels. (Entlarvier Schwindker)
Vor etwa 3 Wochen tauchte im Landkreiſe ein
angeblicher Kaufmann auf, der Unterſchriften zur
Wiedereinführung der alten Reicheſarben ſam-
melte. Bei dieſer Gelegenheit ließ ſich der Burſche
„freiwillige Beiträge zur angeblichen Herbei-
führung eines Volksbegehrens aushändigen. Jetzt
iſt es gelungen, dem Schwindler das Handwerk
zu legen und ſeine Verhaftung herbeizuführen.

Hettſtedt. (Das Feſt der goldenen
Hochzeit) feierten in Rüſtigkeit am Donners
tag der Markenkontrolleur a. D. Hermann Engel-
hardt und ſeine Ehefrau Friederike, geb. Leit-
hold, Langeſtraße 14. Der Jubilar iſt 74, die
Jubilarin 68 Jahre alt. Der Ehe ſind neun
Kinder entſproſſen, von denen fünf am Leben
blieben. Alle fünf find verheiratet, drei in Hett-
ſtedt, zwei auswärts,

Kunöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, den 21. Jan.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.40 Uhr: Wetterdienſt und -Vor
ausſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 11.50-12.50 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule. Tanzmuſik des Rokoko. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
16.30-18 Uhr: Nachmitta skonzert des Leipziger Rund
funkorcheſters. Romanzen und Humoresken. 18—18.30
Uhr: Deutſche Welle Berlin. Goldbach, Geſchäfts
führer der Hausrat A.-G.: „Hausratkultur in der Arbeiter
wohnung.“ 18.30-18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.45
bis 19 Uhr: Steuerrundfunk. 19-19.30 Uhr: Von
tragsreihe: „Volkskunde.“ 3. Vortrag. Prof. Dr. Adolf
Spamer, Techn. Hochſchule, Dresden: „Märchen.“ 19.30
bis 20 Uhr: Prof. Dr. H. Halm-Jrkutſk: „Unier der
Bekennern des gelben und ſchwarzen Glaubens am
Baikalſee.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte
und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Nilitärkonzert, aus
geführt vom Muſikkorps des 3. Batl. 10. Jnf.-Regts.,
Dresden. 22 Uhr: Preſſebericht und Sporifunk. 22.15
bis 24 Uhr: Funkbrettl.

Königswuſterhaufen. Sonnabend, den 21. Januar
11.50-12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: Tanzmuſik des Rokoko. 14.30--15 Uhr: Kinder
ſtunde; Baſtelſtunde. 15--15.30 Uhr: Aus dem Zen
tralinſtitut für Erziehung und Unterricht: Literatur
bericht: Prof. Dr. Lampe. 15.35--15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Aus dem Kultus
miniſterium. 16.30--17 Uhr: Der Beamte im Entwurf
des allgemeinen deutſchen Strafgeſetzbuches: Dr. Alex
Richhardt. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Hamburg. 18--18.30 Uhr: Hausratkultur in
der Arbeiterwohnung: H. Goldbach. 18.3018.55 Uhr:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander,
Gertrud van Evſeren. 18.55--19.20 Uhr: Der vor
goethiſche Fauſt: Dr. Edgar Groß. 19.20--19.45 Uhr:
Die vorbachiſche Zeit: Dr. Alfred Einſtein. 20.30 Uhr:

Dr. Erich Fiſcher: „Ein Roman in der Waſchküche“
Schwank. 21 Uhr: „Kunterbunt“. Mitwirkende:
Joſefine Dova, Edith Karin, Ernſt Petermann, Ber
liner Funk-Chor und Orcheſter. Dirigent: Bruno

22 Uhr: Preſſenachrichten, 22.30 Uhr:
Anſchließend: Tanzmuſik.

Seidler- Winkler.
Funk- Tanzſtunde.

Weiße Zähne
(Vbler Mundgeruch beseitigt.)

Ein Urteil von Vielen): Jch möchte noch bemerken, da'
ich ſeit langen Jahren nur ChlorodontZahnpaſte gebrauche
da mich keine andere Paſte, mag ſie noch einen ſo hoch
klingenden Namen tragen, ſo befriedigt wie dieſe. Jch bin 45
Jahre, bis auf ein paar gezogene Backenzähne habe ich keinen
einzigen ſchlechten Zahn. Trotzdem ich ſehr ſtarker Raucher
bin, wundern ſich meine Bekannten über das blendend weiße
Ausſehen meiner Zähne und über mein ſonſt noch volles
tadelloſes Gebiß, um welches ich viel beneidet werde. Selt
über 25 Jahren kenne ich keine Zahnſchmerzen. Vielleicht

intereſſiert ſie dies. Flensburg. H. L.
(Originalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. 4

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube u
60 Pfg., große Tube 1 Mk. Chlorodont Zahnbürſten 1.25 M.
für Kinder 70 Pfg. Chlorodont-Mundwaſſer Flaſche 1.25 M.
Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlange
nur echt Chlorodont und weiſe jeden Erſatz vafüe zurück.



Kegelſport in Merſeburg.
Königskegeln des Kegelklubs „Fall um“.

Am Dienstag, dem 17. d. M., fand innerhalb
des Kegelklubs „Fall um“ das Auskegeln des
Klubkönigs ſtatt. Es hatte jeder Kegelbruder
100 Kugeln in die Vollen mit Bahnwechſel zu
ſchieben. Es wurde guter Sport geboten und es
entwickelte ſich ein harter Kampf; erſt bei Abſchub
des letzten Keglers konnte der' König feſtgeſtellt
werden. Die Würde eines Klubkönigs errang
Kegelbruder Wilh. Breitſchuh mit 521 Holz,
Kronprinz wurde Kegelbruder Mollnau I mit 507
Holz, Prinz Kegelbruder Paul Voigt mit 477
Holz.

Damenkegelſport in Merſeburg.
Am Montag bzw. Mittwoch ſind nun auch die

Damenſportkeglerinnen erſtmalig zum Auskegeln
der Dameneinzelmeiſterin des Keglerverbandes
Merſeburg angetreten. Manch alter Sportkegler
war ſehr erſtaunt darüber, mit welch großem
Intereſſe und Ehrgeiz die Kegelſchweſtern ihre
Pflichtkugeln zum Abſchub brachten, was ſo man
cher Kegelbruder nicht aufzuweiſen vermag. Wenn
auch im allgemeinen keine beſonders hohen Er-
gebniſſe erreicht wurden, ſo ſind die geſchobenen
Holz für den Beginn des Kegelns der Damen
höchſt anerkennenswert und bei Verbeſſerung der
Körperhaltung ſowie Auflegen der Kugel werden
fich die Erfolge weſentlich beſſer geſtalten.

Bei Abſchub der erſten 50 Kugeln in die Vollen
wurden von den Beſten folgende Ergebniſſe er
reicht: Frau Erben (Damenkegelklub „Gemütlich-
keit“) 218 Holz, Frau Berger 216 Holz, Frau
Diener 212 Holz, Frau Pech 194 Holz (alle drei
Damenkegelklub „Rollendes Glück“), Frau Dies
185 Holz, Frau Kahlert 183 Holz (beide Damen-
kegelklub „Gemütlichkeit“).

Dortmunder Sechskagerennen.
Van Kempen-de Wolf, Sieger im Dortmunder

Sechstagerennen.

Nachdem in der letzten Nacht vom Mittwoch
Zum Donnerstag durch das Aufrücken von Binda-
Linari und Wambſt-Lacquehay die Spitzengruppe
des Dortmunder Sechstagerennens wieder auf
neun Mannſchaften angewachſen iſt, darf mann
wohl, nach dem ganzen Verlauf des Rennens zu
urteilen. ſagen daß die Entſcheidung in der
letzten Spurtſtunde durch die Punktkämpfe er-
folgen wird. Die letzte Nacht verlief überaus in-
tereſſant. Bis in die dritte Morgenſtunde hinein
löſte eine Jagd die andere ab. Zu Beginn der
Neutraliſation um 6 Uhr morgens führten De-
wolf-van Kempen mit 358 Punkten vor Binda-
Linari mit 346 und oebe!-Stockelynckr mit 304
Punkten. Die deutſch- amerikaniſche Mannſchaft
Schorn-Brouskie war bis auf ſechs Runden zu-
rückgefallen.

Wambſt-Lacquehay und Goebel-Stockelynckr aus
geſchieden,

Die bisher immer noch vergeblich erwartete
entſcheidende Wendang trat zur allgemeinen
Ueberraſchung am letzten Nachmittag ein. Nach-
dem der erſte Teil der Punktkämpfe erledigt war,
an dem die hervorragend gefahrene Mannſchaft
Goebel-Stockelyncks nicht mehr teilnahm, weil ſie
wegen Sitzbeſchwerden aufgegeben hatte, ging
plötzlich das wilde Jagen los. Zuerſt traten
Kroll-Miethe in die Pedale. Gleich darauf zogen
Wambſt-Lacquehoy davon. Dewolf hatte Defekt,
die übrigen Paare zögerten, und binnen kurzer
Zeit hat'en die Franzoſen eine Bahnlänge ge-
wonnen. Kaum war wieder Ruhe eingetreten,
als Hürtgen davonzog. Mit Lacquehay am
Hinterrade konnten ſchließlich Rauſch-Hürtgen ihr
Ueberrundungswerf vollenden. Gleich darauf
wurde bekanntgegeben, daß die Spitzengruppe aus
den drei Paaren Dewolf-van Kempen, Rauſch-
Hürtgen und Wambſt-Lacquehay beſtünde. Die
Franzolen proteſtierten jedoch gegen die Entſchei-
dung des Renngerichts. Ohne den Ausgang des
Prokeſtes abzuwarten, verließen ſie in recht un-
ſportlicher Weiſe ſofort die Bahn und gaben das
Rennen auf.

Nach 139 Stunden (3413,300 Kilometer) war
der Stand des Rennens folgender: Dewolf-van
Kempen 426, Rauſch-Hürtgen 93; eine Runde zu
zück: Binda-Linari 356, Dederichs-Knappe 254,
Ehmer-Kroſchel 215, Tonani-Lorenz 212, Kroll-
Miethe 157; zwei Runden zurück: Richli-Suter
281; acht Runden zurück: Schorn-Bruskie 141
Punkte,.
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Das geſtern abend zu Ende gegangene Dort-
munder Sechstagerennen, in dem nach 145 Stun-
den 3594,1 Kilometer zurückgelegt worden ſind,
hatte folgendes Ergebnis:

1. Van Kempende Wolf (471 Punkte);
2. Rauſch-Hürtgen (93 Punkte).
Eine Runde zurück: 3. BindaLinari (536 P.);
Ehmer-Kroſchel (426 P.); 5. DedrichsKnappe

(414 P.); 6. Lorenz-Tonani (359 P.); 7. Richle
Suter (321 P.); 8. Kroll-Miethe (177 P.).

„C S Tr

Raöfahren.
Jahreshanptverſammlung des Denkmalgau

Halle in Wittenberg.
Der Denkmalgau Halle--Deſſau im Bund

Deutſcher Radfahrer hält am kommenden Sonntag
in der altehrwürdigen m Wittenberg
nachmittags 2 Uhr in Balzers Feſtſäle ſeine
Jahreshauptverſammlung mit einer umfangreichen
Tagesordnung ab, der eine erweiterte Vorſtands
ſitzung vorangeht. Da der geſchäftliche Gautag
vom ſportlichen in dieſem Jahre getrennt iſt und
letzterer in Halle ſtattfindet, iſt in Wittenberg
mit einer ſtarken Beteiligung zu rechnen, da zum
Teil hier ſchon die ſportlichen Termine für 1928
feſtgelegt werden.

Vorausſagen für Rizza, 21. Januar:

1. Lady Helion Fils du vent; 2. Stall Hen-
neſſy Fock; 3. Brian Buru Jles Berdel;
1. Stall A. Veil Picard Maitre et Seigneur.

a o
VMBV.-Auswahlſpiel.

Mehr und mehr nähern ſich die Spiele dem
Ende der zweiten Serie und damit der Meiſter
chaft 1927/28. Nur noch wenige Spiele ſind rück
tändig, ſo daß bis zu dem verlangten Termin
er Meiſter, der ja jetzt ſchon im PSV. feſtſteht,
emelde: werden kann. Lediglich in der Damen
laſſe ſtehen noch ſämtliche Spiele der zweiten

Serie aus, ſo daß hier vielleicht Schwierigkeiten
betr. Meldung des Meiſters auftreten können.

Das am Sonntag in Leipzig ſtattfindende Aus
wahlſpiel der VMBV.-Elf wirkt ſich auf unſere
Spiele nur inſofern aus, als das Spiel

PSV. 96
abgeſeßt werden mußte, da einige Spieler
dieſer Mannſchaften in der Auswahlelf ſpielen

müſſen. Obgleich auch Kuhlmann (98) hierzu
auserkoren iſt, tragen die 98er das Spiel

98 PSV. Merſeburg
doch aus Um 10,30 Uhr werden ſich beide Mann
ſchaften an der Huttenſtraße gegenüberſtehen. Die
98er ſollten auch ohne Kuhlmann gegen die
immer ſchwächer und ſchwächer werdenden Dom-
ſtädter einen Sieg landen können. Wir glauben
kaum, daß die Merſeburger den „Grünen“ ernſt-
lich gefährlich werden können, ſo daß ſie lediglich
darauf bedacht ſein müſſen, die Höhe des Reſul-
tates in mäßigen Grenzen zu halten.

Wacker 9RC.
heißt das Treffen auf dem Wackerplatz (11 Uhr).
Nach dem Abſchneiden der HRC.er gegen PSV.
iſt den Ruderern eine gewiſſe Ausſicht auf Sieg
einzuräumen, obgleich nicht vergeſſen werden
darf, daß Wacker jetzt ſtark im Kommen iſt und
nichts mehr zu verlieren hat. »Läuft der HREC.
zu den gleichen Leiſtungen wie am Vorſonntage
auf, dann halten wir einen knappen Sieg für
durchaus möglich

Zur gleichen Stunde ſtehen ſich

Böllberg und Boruſſia
auf dem Eintrachtplatze gegenüber. Hier geht es
um den zweiten Platz der Tabelle, weshalb ſich
ein hartnäckiger Kampf entſpinnen wird. Die
Boruſſen haben Froſch wieder zur Stelle und
haben berechtigte Ausſichten auf Sieg, um ſo
mehr, als die Völlberger Ruderer erheblich nach
gelaſſen haben. Es ſollte ſich ein ausgeglichenes
Spiel ergeben, welches die Boruſſen auf Grund
der ſtabileren Hintermannſchaft letzten Endes
knapp für ſich entſcheiden ſollten.

Deutſche Skimeiſterſchaft 1928.
Starke ausländiſche Beteiligung.

Die an alle dem Jnternationalen Skiverband
angeſchloſſenen Landesverbände ergangenen E'n-
ladungen zur Teilnahme an der Deutſchen Ski-
melſterſchaft, die nach den Olympiſchen Winter-
ſpielen in der Zeit vom 23. bis 26. Februar auf
dem Feldberg im Schwarzwald zum Austrag
kommt, ſind bereits verſchiedene angenommen
worden. Bisher haben ihre Beteiligung in Aus-
ſicht geſtellt: die Skiverbände von Schweden, Polen,Deuſſchböhmen, Jugoſlawien, Norwegen und der

Tſchechoſlowakei.
Die Sprunganlage.

Für die Wettkämpfe um die Deutſche Meiſter-
ſchaft, die vom 23. bis 26. Februar auf dem Feld-
berg im Schwarzwald zur Durchführung gelangen,
ſteht die neue Max-EgonSchanze im Wald ober-
halb des Feldſees den Springern zur Verfügung.
Dieſer Sprunghügel hat die örtliche Lage der alten
Waldſchanze, jener Anlage, die in der Entwicklung
des deutſchen Skiſports hiſtoriſche Bedeutung hat.
infolge der moderneren Anford rungen völlig um-
gebaut worden iſt, ſo daß man füglich von einer
neuen Schanze ſprechen kann. Für den Um- bzw
Ausbau wurden rund 40 000 M. verausgabt. Die
Schanze hat ihre Feuerprobe bereits beſtanden in
den Verbandswettläufen des Skiklub Schwarzwald,
wobei die 50 Meter Marke ſchon überſprungen
wurde. Für die Deutſche Meiſterſchaft wurden
jedoch noch Ergänzungen vorgenommen, um Sprin-
gern und Zuſchauern weitere Sicht zu bieten. Jm
Auslauf wurde eine neue Tribüne errichtet, die 400
Perſonen Platz bietet.

Keue Wertung beim Skilauf.
Dem Jnternationalen Skikongreß, der ge-

legentlich der Olympviſchen Winterſpiele in St.
Moritz om 14. Februar zum zehnten Male ab-
gehalten wird, wird ein bedeutſamer Antrag
Deutſchlands zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wer
den, der für die Bewertung des Skilanglaufes
von weſentlichem Einfluß iſt Bisher wurde bei
Langläufen ein Zeitunterſchted von weniger als
15 Sekunden bei der Punktrechnung nicht berück-
ſichtigt. Aus der Praxis heraus hat ſich aber er
geben, daß dieſe Art der Berechnung oft be
deutende Nachteile für den betreffenden Läufer
hat. Dieſer Uebelſtand ſoll durch den deutſchen
Antrag beſeitigt werden. Schon heute kann ge-
ſagt werden, daß eine Wahrſcheinlichkeit für die
Annahme des Antrages beſteht, zumal ſich auch
Norwegen beim Korgreß dafür einſetzen will.

Internationale Skiwettkämpfe
in Engelberg.

Der bekannte ſchweizeriſche
Engelberg iſt in den nächſten Wochen der Schau
platz mehrerer bedeutender ſtkiſportlicher Veran-
ſtaltungen. Am 22. Januar findet zunächſt das
Zentralſchweizeriſche Skirennen, beſtehend aus
Lang- und Sprunglauf, ſtatt, das ſeit Jahren
ein Treffpunkt der bekannteſten Skiläufer iſt.
Eine Woche darauf werden die Militär-Patrouil-
lenläufe auf Skiern ausgetragen und am A, bis
5 Februar iſt Engelberg dann Schauplatz der
3. Jnternationalen Skiwettkämpfe. An dieſen
Wettläufen werden nicht nur

auch zahlreiche Läufer
reich und anderen Ländern.

i

Thunberg finniſcher EisſchnellaufMeiſter.

in Tammersfors die Kämpfe um die Eisſchnell

Dem Ende entgegen
Poſitions kämpfe. Wer wird Reſervemeiſter?

Jn der Reſervekl fällt die Vorentſcheidung
der Meiſterſchaft inſofern als ſich

PSV. 2. und 96 2.
einen erbitterten Kampf liefern werden. Durch
die überraſchende Niederlage der PSV.er gegen
Boruſſia haben die 96er einen kleinen Vorſprung
erhalten, den der „Altmeiſter“ nur durch zwei
Siege wieder einzuholen vermag. Der Ausgang
des Treffens iſt recht ungewiß. Beginn 13 Uhr.

Auch die beiden anderen Treffen,
Böllberg Boru (10 Uhr) und

Wacker HRC. (9 Uhr),
werden ſpannende Kämpfe bringen, deren Aus
ang erſt mit Schluß der Spiele die Sieger
ringen wird.

Die 1b-Klaſſe bringt nur zwei Treffen, und
zwar ſtehen ſich

Ammendorf 99
Zſcherben BlauWeiß (10 Uhr)

gegenüber. Beide Spiele finden auswärts ſtatt
und dürften hartnäckige Kämpfe bringen, deren
Sieger nicht vorguszuſagen ſind. Jn Ammendorf
dürfte 99 knapp ſiegen können, wagen Blau
ſgrß einen ſchweren Gang nach Zſcherben vor

i at.Die Spiele der unteren Klaſſen lauten:
BlauWeiß 2. PSV. 3. (10,30 Uhr); 98 3.

gegen Zörbig 1. (13,30 Uhr); PSV. 4. Ein-
tracht 2. (11 Uhr); Blau-Weiß 3. PSGV. 5.
(1,30 Uhr).

Auch in der Damenklaſſe ſind alle Mann-
ſchaften beſchäftigt. Hoffentlich kommen nun die
Spiele auch zur Durchführung. 7 Monate
Pauſe ſind eine lange Zeit. Vorgeſehen ſind fol
gende Begegnungen:

VfL.- Merſeburg Wacker (11 Uhr);
Boruſſia 98 9 Uhr);
95 99 (14 Uhr).
Während Wacker und Boruſſia in ihren

Treffen ſichere Sieger ſein können, iſt das Spiel
96 99 vollſtändig offen. Gewinnt 96, dann
dürfte 99 dem Abſtieg endgültig verfallen ſein.
Ein Sieg der 99er jedoch bringt beide Parteien
punktgleich, ſo daß das Ende recht verwickelt wird.

Die untere Damenklaſſe bringt nur ein Spiel,
da die übrigen Klaſſen zum Teil bereits fertig
ſind mit ihren Spielen

Blau-Weiß 2. Favorit 1.
treffen ſich 14,30 Uhr. Hier dürfte Favorit den
Sieger ſtellen können.

11 Uhr) und

M

s von Finnland am Sonntag mit
den Läufen über 1500 und 5000 Meter beendet.
Claes Thunberg, der Weltmeiſter von 1925, er
wies ſich als der Beſte und errang im Geſamt-
ergebnis den Meiſtertitel.

Keuerungen im Schwimmſport.
Der Vorſtand des Jnternationalen Schwimm-

verbandes beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung
mit einer Reihe von Anträgen, die zum größten
Teil von nicht unerheblichem Einfluß auf die
Weiterentwicklung des Schwimmſports ſind. So
wurde beſchloſſen, eine
Lehrſtätte für internationale Waſſerball-, Kampf

und Sprungrichter
zu errichten. Der Vorſitzende des öſterreichiſchen
Verbandes, Dr. Scheff-Wien, wurde mit der Aus
arbeitung der Statuten beauftragt, die der nächſten
„Fina“-Tagung, die während der Olympiakämpfe
in Amſterdam ſtattfindet, zur Annahme vorgelegt
werden ſollen. Eine Propagandakommiſſion ſoll
eingeſetzt werden die den obligatoriſchen Schwimm-
unterricht in den Schulen aller Länder fördern
foll. Auch die überaus wichtige Frage des inter-
nationalen Startkommandos wurde geregelt. Bei
internationalen Wettkämpfen wird es von nun an
in allen Ländern einheitlich heißen:

„Ready, Go“,
wobei das „Go“ auch durch einen Piſtolenſchuß
erſetzt werden kann Ferner gelangte das olym-
piſche Schwimmprogranm zur n EinVorſchlag betr Kenaginehne von Lagenſtaffeln

Offene Stellen
Hassgebende, konremfreie S

Hargarine- I. Pflanzendutterfabrit

sucht für den hiesigen Berirk zum
möglichst baldigen Anlritt einen ge-
eigneten Herrn als

T Herren und Damen, ebenſo die Teilung des
ückenſchwimmens in Crawl und

wurde abgelehnt Was die Sprungwettkämpfe
betrifft, ſo wurde beſchloſſen, daß dieſe nicht nur
bei den Olympiſchen Spielen, ſondern auch bei
Europameiſterſchaften arr am Vormittag ſtattfin
den dürfen.

Die überaus erfolgreiche Arbeit des Deutſchen
Aerztebundes zur Förderung der Leibesübungen
ab dem „Fina“-Vorſtand Veranlaſſung, einem
ntrage auf Schaffung eines europäiſchen Ver

bandes der Sportärzte ſeine Zuſtimmung zu
erteilen.

TurnerMeiſterklaſſenkämpfe.
Auf dem Sportplatz des Allgemeinen Turn

vereins, Leunger Straße, ſtehen ſich am Sonn
tag ATV. Merſeburg Meiſterklaſſe und MTV.
Weißenfels Meiſterklaſſe in dem fälligen
Punktſpiel gegenüber. Der ATV. Merſeburg
wird alles daranſetzen, um die am Sonntag
erlittene Niederlage wettzumachen, was ihm
wahrſcheinlich ſchwer gelingen wird, da er mit
Erſatz für den Torwart antreten muß.

Auch Sahm will Europameiſter werden.
Dem Beiſpiel ſeiner Landsleute Schmeling,

Czirſon und Noack folgend, bewirbt ſich auch der
deutſche Meiſter im Weltergewichtsboxen, Karl
Sahm (Hamburg) um den Titel eines Europa-
meiſters Auf dem vorgeſchriebenen Wege über
die Boxſportbehörde Deutſchlands hat Sahm be
der Jnternationalen Boxunion den vom Boxwelt-
verband erſt dieſer Tage zum Europameiſter
proklamierten Belgier L. Darton um den Titel
herausgefordert.

Neuerſtanden.
Der in Konkurs geratene Allgemeine Spord

verein Nürnberg iſt in einer Generalverſammlung
aufgelöſt, aber unter dem Namen ASV. 1928
Nürnberg neugebildet worden. Zum erſten Vor
ſitzenden wurde der bekannte Nürnberger Sport
redakteur F. Merk gewählt. r
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Prinz Heinrich der Niederlande der Protektor
der Amſterdamer Olympiſchen Spiele, hat ſeinen
Beſuch zu den Olympiſchen Winterſpielen in St.
Moritz für den 9. Februar angemeldet.

Michele BonagliaJtalien, deſſen Hoffnungen
auf den Europameiſtertitel Max Schmeling ſchon
in der erſten Runde vernichtete, begibt ſich wieder
nach Südamerika, wo er mit dem Neger Kid
Charol einen Revanchekampf austragen will.

Schachmeiſter Capablanca gab in der Schach
geſellſchaft in Rio de Janeiro eine Simultanvor
ſtellung. Der Cubaner gewann von den 30 Par
tien 23, machte drei Remis und verlor nur vier.

Lilly d' Alvarez, die bekannte ſpaniſche Tennis
meiſterin und 2. in der Weltrangliſte, erlitt
in St. Moritz einen Unfall. Sie s ſich beim Ski-
laufen eine Fußverletzung zu und muß nun vor
läufig auf jede ſportliche Tätigkeit verzichten.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 45.)
Am Sonntag, dem 29. Januar 1928, finden

folgende Spiele ſtat: 1. Klaſſe: Nr. 413, 14,30
Uhr, Wacker PSV. (Grahmann), Nr. 414, 11
Uhr, Boruſſia Pol. M. (Fauſt), Nr. 415, 11
Uhr, Böllberg HREC. (Thiem), Reſerveklaſſe:
Nr. 416, 12,30 Uhr, Wader PSV. (Hempel,
Eintr.), Nr. 417, 10 Uhr, Böllberg HREC. (Els-
mann); 1b-Klaſſe: Nr. 418, 11 Uhr, Ammendorf
gegen VfL.-M. (Olms. 96), Nr. 419, 10 Uhr, 89
gegen Blau-Weiß (Freitag, Pol.): 2a-Klaſſe:
Nr. 421, 14 Uhr, Lauchſtädt Kayna (98); 3a-
Klaſſe: Nr. 422, 14 Uhr, BlauWeiß 98 (Bor.);
4. Klaſſe: Nr. 423, 10 Uhr, VfL.M. 2. S. 5.
(PreußenM.); Damenklaſſe: Nr. 424, 11 Uhr,
99 vVoruſſia (Freitag, Pol Nr. 425, 13.,30Uhr, Wacker 96 (Bormann), Nr. 426, 11 Uhr,
VLf.M. 98 e Zrrrine9 und Fehler
ind unbedingt am Montag zu melden.ſis ß Oswald. Kohl.

Tiermarkt
Verkaufe und tauſche

Tauben
jeder Raſſe. Fritz Kloß, Gr. Gräfendorf
und Merſeburg, Wochenmarkt: Roßmarkt.

Ein ſtarkes, überzähl.
Arbeitspferd

Suche für ſofort eine
evangeliſche

Winterkurort

die akademiſchen
Skimannſchaften der Schweiz teilnehmen, ſondern

aus Deutſchland, Oeſter

Unter den denkbar beſten Umſtänden wurden

Vertreter
Bewerber müssen über Beziehungen
zu der einschlägigen Detailkundschaft
verfügen und zur regelmässigen und
intensiven Bearbeitung des ezirkes
in der Lage sein. Der Verkauf wird
durch eine zeitgemässe Propaganda
unterstützt. Gute Verdienst-
mög lichkeiten werden geboten

Offerten mit Referenzen unt. H W 8369 befördert
Rudolf Mosse, Hamburg 1.

e

Geſucht zum ſofort.
Eintritt ein tüchtiger,

zuverläſſiger
Einſteller

für Revolverbänke,
Syſtem Pittler, der
ſelbſt mitarbeit. Joh.
Erhard, Jnh. J.Waldenmaier, Süd-
deutſche Armaturen
fabrik, Bronce- und
Eiſengießerei Heiden
heimBrenz, Fernruf

34 und S87.

Stellengeſuche

Stahlhelmkamerad,
vperh., 23 J., 1 Kind,
ſucht Stellung als

Pförtner
Bote, Hausmann pd.
Wächter in Naum-
burg a. S. oder auch
auswärts, für jetztoder ſpäter. Gefl.
Angebote erb. Artur
Zirnite, Naumburg

(Saale), Reußen-
plat 12. II.

Kochlernende
ſucht Stellung bei
etwas Taſchengeld.

Wilhelmine Horn,
Plötz b. Löbejün.

Mietgeſuche
Erwerbstätige Dame

ſucht zum 1. Febr.
freundlich

möbl. Zimmer
in Merſeburg. Gefl.
Angeb. unt. C 911/28
an die Exp. d. Zta,

6 Jahre alt, wegenNadzucht zu verkauf.

Alwin Jentſch,
Kl. Kugel b. Halle,

Ver änderungshalber
verkaufe meine

Pferde
(kleine Ruſſen)

zugfeſt und fromm.
Walter Wehling,
Kohlenhandlung,

Oldisleben (Thür.),
Heldrungen.
Fernruf 61.

Heſtatsgeſuche

Zwei junge, gebild.
Damen im Alter von
20 u. 24 Jahren, an
genehmes Aeußere,
groß. blond und

temperamentvoll,
wünſchen mit jungen
Herren bis zu 30 J.
in Briefwechſel zu
treten zwecks ſpäterer

Heirat
Nur ernſtgemeinte Zu
ſchriften, d. h. die
Briefe können luſtig
ſein, ſind u. S 25719
an die Erved. d. Ztg.
un richten

Wirtſchafterin

in frauenloſ. Land
haushalt. Alter 35
bis 45 Jahre. Spät.

Heirat
nicht ausgeſchl. Ang.
mit Gehaltsanſprüch.
Bild u, Zeugnisab-
ſchriften ſind zu rich
ten an Karl Wöllner,
Landwirt. Werben

(Elbe), Langeſtr. 58.

Fräulein
25 J., 1,75 gr., dklbl.,
wünſcht Bekanntſchaft
mit ſol. Herrn bis
30 J., zwecks ſpäterer

Heirat

Off. mögl. mit Bild
(jedoch n. Bedingung)
unt. B Z 5102 an die
Exp. d. Ztg.

Wer kann erfahren.
Schmiedemeiſter Ort
zuweiſen, wo er eine

öchmiede und
öchloſſerei

eröffnen kaun? Off.
poſtl. u. A Schraplau,

o T
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Freunoölich.

Berlin, 20. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete heute zurückhaltend, aber
freundlich. Spezialwerte waren bevorzugt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 20. Januar.
Weizen Mai 274, Juli 275,5, Roggen: Mai 266,
Juli 257. Hafer gut 238-—248, mittel 227 bis
237, Sommergerſte gut 244—-260, Futterweizen
220—-240, gelber Platamais 215--220, kleiner
Mais 225--232, Wicken 265—275, Torfmelaſſe
118--120, Roggenkleie 154-—-160, Weizenkleie 152

Futtererbſen 250—-260, Taubenerbſen 365
is 375.

Franzöſiſche Diskontermäßigung.
Die Bank von Frankreich hat eine Ermäßigung

ihres Diskontſatzes um 6 auf 338 Prozent vorge
nommen, nachdem ſie dieſen ſchan am 29. Dezember
v. J. um 1 Prozent herabgeſetzt hatte. Seit Anfang
vorigen Jahres beträgt die Ermäßigung jetzt im
ganzen 3 Prozent. Auch der Lombardſatz iſt um
auf 56 Prozent geſenkt worden.

Dieſe Maßnahme iſt keine Ueberraſchung. Bereits
die Diskontſenkung im Dezember ſollte dazu dienen,
den Pariſer Geldmarkrt, der infolge der maſſenhaften
Kapitaleinfuhr und abnormen Verflüſſigungen den
Händen der Bank von Frankreich vollſtändig entglitten
war, wieder unter die Herrſchaft des Zentralinſtituts
zu bringen.

Halleſcher Bankverein.

Man glaubt in der Verwaltung naheſtehenden
Kreiſen, daß auch auf das erhöhte Aktienkapital von
6 Mill. M. (i. V. 4 Mill. M.) wiederum eine
Dividende von 10 Proz. zur Auszahlung ge
langen dürfte.

Saalemälzerei A.G. Könnern in Halle a. d. S.
Die Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1927

mit einem kleinen Verluſt ab, der aus dem Reſerve
fonds gedeckt wird. Jnfolge der Bautätigkeit war
das Unternehmen nur bis zur Hälfte beſchäftigt.
Jm neuen Jahre iſt die Beſchäftigung gut, die An-
agen werden voll ausgenutzt.

Die Preiserhöhung in der mitteldeutſchen Braun-
kohleninduſtrie.

Bekanntlich fand in den letzten Wochen eine Unter
ſuchung der Verhältniſſe in der mitteldeutſchen Braun-
kohleninduſtrie durch die Schmalenbachſche Kommiſſion
ſtatt, die als beendigt angeſehen werden kann. Das
Gutachten ſoll jedoch bei den Regierungsſtellen noch
nicht vorliegen. Das Ergebnis iſt in Kreiſen der
Braunkohleninduſtrie noch nicht bekannt.

Preisermäßigung für Fenſterglas.
Die Rheiniſch-Weſtfäliſchen Glashütten G. m. b. H.

teilen mit, daß der Preis für Fenſterglas 2. Sorte um
rund 25 Proz. und für 3. Sorte um rund 18 Proz.
ermäßigt worden iſt.

Neue Preiserhöhung für Eiſenfabrikate. Die
Nietenvereinigung erhöhte mit ſofortiger Gültigkeit die
Verkaufspreiſe für alle Sorten um 10 Mark je Tonne.

Preisvereinbarung für Mittelbleche. Jm Anſchluß
an die letzte Mitgliederver ſammlung des Grobblech-
verbandes iſt eine Vereinbarung über Preiſe für Mittel
bleche zuſtande gekommen, wonach ein Mindeſtpreis
für Mittelhleche von 155 M. Frachtgrundlage Eſſen
feſtgelegt worden iſt. Die großen Werke fordern ſchon
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Die erſte Geſamtſitzung

Geſtern fand die erſte Geſamtſitzung der Jn
duſtrie und Handelskammer ſtatt. Zunächſt er
folgte die Einführuag der neugewählten Mit-
C durch den Präſidenten Herrn Bankierurt Stedner. Es ſind dies die Herren Ge
neraldirektor Dr.-Jng. e. h. Raab, Halle er
bau), Direktor Karl Jühling, Halle (Groß-
hande!); Bankherr Walter Flakowſki, Halle

Kaufmann Karl Bindſeil,
isleben (Großhandel).
Sodonn wurde der Vorſtand neu gewählt

r Bankier Cur: Steckner wurde zum
ünften Male einſtimmig zum Präſidenten ge-

wählt zu Vizepräſidenten die Herren Werther
Großhandel), reytag (Einzelhandel), Dr
raus (IJnduſtrie) Dr. Wagner h

Jn Abänderung des S 13 der Geſchäftsordnung
wurde beſtimmt. daß die Vizepräſidenten gleich
berechtigt ſein Als Bücherreviſor wurden
vereidigt die Herren Johannes Puhlmann,
Eisleben Willy Rolle Merſeburg, Bank-
direktor a. D. Otto St r u b e, Naumburg, als Probe
nehmer und Handelsmakler für Getreide uſw.
Herr Kaufmann Oswald Hell muth (in Firma
Fritſch Hellmuth) in Halle.

Der Präſid unt. Herr Curt Steckner, gab darauf
einen Rückblick auf das Jahr 1927. Er führte
etwa folgendes aus

Das Joher 1927, über das ich üblicherweiſe
Jhnen heute einen kurzen Bericht geben ſoll, iſt
in freundlichere: Art zum Abſchluß gekommen,
als wir wohl alle erw rtet haben, und es iſt in
faſt allen Zweigen der Wirtſchaft eine Steigerung
der Produktion und der Umſätze zu verzeichnen
geweſen, trotzdem die betriebs wirtſchaftlichen Um-
ſtellungen ſich noch nicht voll haben auswirken
können Die Belebung der Wirtſchaft im vorigen
Jahre läßt ſich m. E. auch dadurch erkennen, daß
die Erträge der Reichsumſatzſteuer von Januar
bis November eine Erhöhung um rund 20 Proz.
gezeig haben, eine Belebung die weit über die
Vorkriegsjahre hinausgeht. Aus dieſer
ſtellung läßt ſich roch nicht das Ergebnis ziehen:
„Der Wirtſchaft geht es gut“, denn nicht immer
braucht eine lebendig irtſchaft erfolgreich zu
ſein, alſo wirklichen Reinertrig zu erzielen.

Allgemein ſind wiever die Klagen über die zu
hohen Steuern und Abgaben, zu deren Ermäßi-
gung es trotz aller Verſprechungen im ab-
gelaufenen Johre (ich erinnere nur an das
Steuervereinheitlichungsgeſetz) nicht gekommen iſt.

Der Export
war im ganzen mit 104 Milliarden um rund
334 Milliarden höher als im erſten Jahre nach
der Stabiliſierung und beinah Milliarde höher
als im Jahre 1926 und erreichte damit zum erſten
Male den Stand von 1913, wobei nicht zu über-
ſehen iſt, daß das Jahr 1913 ein a war.
Dabei ſind 1927 die Gelegenheitsabſchlüſſe der
Montaninduſtrie nach Beendigung des engliſchen
Kohlenſtreiks fortgefallen und der Kampf am
Weltkohlenmarkt hatte wieder begonnen, auch die
auf Grund des 300 Millionenkredits erhofften
Mehrexporte nach Rußland traten noch nicht in die
Erſcheinung.

Die hohen Ziffern der Lebensmitteleinfuhr, die

Induſtrie und Hanöelskammer.
im neuen Jahre.
nahmen zur Stärkun
land wirtſchaftlichen
dig erſcheinen.

Das vergangene Jahr brachte uns am Schluß
die lang erwartete.

Erhöhung der Beamtenbeſoldung,
gegen deren Berechtigung an ſich Einwendungeſt
nicht zu erheben a wie ich ſchon im. Herbſt
ſagte, handelt es ſich bei ihr nur um eine Nach
holung deſſen, was die im freien Arbeitsverhält-
nis Stehenden bereits an Lohnerhöhung errercht
hatten, immerhin bringt ſie aber dem Reichshaus-
haltsplan für 1928 eine neue Belaſtung von 320
Millionen. Nach einer Schätzung des Ober
regierungsrats Adamek, die wohl als zutreffend
angenommen werden darf, ſteht ſchon die deutſche
Wirtſchaſt unter einem Ausgabendruck von 12--13
Milliarden im Reich, Ländern und Gemeinden,
zu denen die Jnduſtriebelaſtung m.t 300 Millionen
gegen 275 in 1927. die Eiſenbahnverzinſung mit
660 gegen 605 Millionen in 1927 und eine ſoziale
Belaſtung von rund 4 Milliarden tritt, t daß die
Geſamtbelaſtung17bis 18 Milliarden
beträgt.

Veranſchlagt man die Geſamtwerterzeugung der
deutſchen Wirtſchaft auf vielleicht 60 Milliarden,
ſo ergibt ſich
eine Belaſtung von nicht viel weniger als des

Arbeitsproduktes,
eine Belaſtung, die unbedingt nach Reform- und
Sparmaßnahmen ruft.

Die Handelsverträge, die Ende 1926
und bis Spätherbſt 1927 abgeſchloſſen wurden und
in Kraft getreten ſind, haben zu einer merklichen
Erhöhung der Ausfuhr, in unſerem Bezirk wenig-
ſtens, nichts beigetragen. Jn unſerem Be
zirk haben in gleicher Weiſe wie in anderen Be
zirken in Fortſetzung der im Vorjahr 1926 durch
den engliſchen Kohlenarbeiterſtreik verurſachten
Produktionsſteigerung der Schlüſſelinduſtrien

bei un Pronnkohle auch die Produk-
tions mittel induſtrien und die Konſuminduſtrien
und demzufolge auch Groß- und Einzelhandel eine

Geſchäftsbelebung

und Sicherung der eigenen
rzeugung unbedingt notwen-

erfahren.
Aus den Jnduſtriegruppen, über die wir dem

Handelsminiſter monatlich berichtet haben, iſt im
Bergbau das Jahr 1927 charakteriſiert durch den
Oktoberſtrek, deſſen Bedeutung nicht nach ſeiner
einwöchigen Dauer, ſondern nach den zum Streik
r Gründen bemeſſen wurde. ie Streik-
urſache lag in dem Umſtande, daß der Bergbau
vom Reichearbeitsminiſter mit höheren Löhnen
und verkürzten Arbeitszeiten belaſtet wurde, ohne
daß dafür ein Ausgleich im Kohlenpreiſe vom
Reichswirtſchaftsminiſter zugeſtanden wurde. Die
Rationaliſierung im Braunkohlenbergbau befindet
ſich in vollem Fluß Die chemiſche Jnduſtrie
hat das ganze Jahr über einen guten Auftrags-
eingang und demzufolge befriedigenden Beſchäf-
tigungsgrad berichtet.

Die Wagengeſtellung der Reichsbahn im Bezirk
der Reichsbahndirektion Halle, deren weſentlicher
Teil mit unſerem Kammerbezirk zuſammenfällt,
veranſchaulicht die Belebung im Berichtsjahr be
ſonders gegenüber dem Voriahre deutlich: Es

2 633 238, im Jahre 1927 2954 190, wobei zu be
achten g. aur im Novem er 1927 eine ge
ringere Wagengeſteb ung gegenüber 1926 Platz

egriffen hatte.ß Einen erheblichen Rückgang haben auch

Geſchäftsaufſichten und Konkurſe

in unſerem Bez'rf erfahren Wenn ich im ver
gangenen Jahre 87 eröffnet Geſchäftsaufſichten
nannte, ſo G es 1927 nur 26 geweſen; Kon
kurſe verzeichneten wir 1926 196. ſie ſind im Jahre
1927 auf 94 zurückgegangen.

So iſt der Rückblick, den ich Jhnen heute ge-
geben habe, im ganzen als ein nicht uner reulicher
für das abgeaufene Jahr zu bezeichnen.
Schwierig iſt die Frage über die

Ausſicht en
des laufenden Jahres zu bean worten. Wenn
auch eine leichte Abnahme der Aufträge in ein
gelnen Zweigen der Wirtſchaft nicht zu verkennen
iſt, ſo iſt von einem Rückgang der Konjunktur im
Augenblick m. E. noch nicht zu ſprechen Sollte
die Stagnation der Konjunkturverhältniſſe in
den uns benachbarten Ländern weiter anhalten,
ſo iſt zu befürchten, daß wir von dieſer Stagnation
mit ergriffen werden Sollte dagegen eine Be
lebung in dieſen Ländern eivtreten, ſo glaube ich,
daß man mit einer weiteren günſtigen Entwick
lung unſerer Konjunkturverhältniſſe rechnen
kann.

Herr Syndikus Dr. Pfahl gab einen Rück
blick über die geſetzlichen Grundlagen und Auf-
gaben der Jnduſtrie- und Handelskammer.
Schließlich erfolgte die Zuſammenſetzung der Aus-
ſchüſſe und Wahl der Vert eer der Kammer in
anderen Körperſchaften. Zu Schiedsgerichtsvor-
ſitzenden wurden die Herren Kaufmann Wilhelm

erther Direktor Eduard Thorweſt,
Kaufmann Karl Bildesheim, und als ſtell
vertretender Vorſitzender Herr Syndikus Dr.
Pfahl gewählt

Amtliche Deviſenkurſe vom 19 Jauuar 1928

Geld Geld Brief1 Dollar 4.191 4.199 1 Pfund Sterl. 20.439 20.479
100 holl. Guld. 169.13 169.47 100 italien. Lire 22. 185 22.225
100franz. Frks. 16.47 16.51 100 ſpan. Peſet. 71.92 72.06
100 ſchweiz. Fr 80.765 80.925 1 argentin. Peſo 1.791 1.795
100 Belga 68.42 58.54 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.424 12.444 Markka 10.552 10.572
100 ſchwed. Kr. 112.60 112.82 100 bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.57 111.79 1 japan. Yen 1.97 1.974
100dän. Kron. 112.31 112.53 1 braſil. Milrs 0.5055 9.5075
100 öſtr. Schill. 59.05 659.17 100 jugoſl. Dinar7.383 7.39
100 ung. Pengö 73.28 73.42 100portug. Esc. 20.43 20.47

Berliner Produktenbörſe, k9. Januar. Das Ge
ſchäft leidet nach wie vor unter dem ſchlechten Mehl
geſchäft. Die Cik- Forderungen für Brotgetreide lauteten
verſchiedentlich etwas entgegenkommender. Das An
gebot inländiſchen Weizens, auch beſſerer Qualitäten,
hält weiter an. Roggen iſt weder in Kahn noch in
Waggonware reichlich offeriert. Das Haferangebot hat
etwas nachgelaſſen. Von Gerſten liegen gute Quali
täten weiter feſt.
Weizen märk.
Roggen märk

233 236 Viktorigerbſen 51,00-56,00
233--236 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00

Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22.00
Wintergerſte Peluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 200--211 Ackerbohnen 20,00-21.,00
Mais loko Berlin 215--217 Wicken 21,00--24,00für die bedeutende Paſſivität der Handelsbilanz t Weigenmehl Supinen. blaue 14.00- 14.75jetzt durchweg bis 180 M. je Tonne für 1—-3 mm Bieche. in der Hauptſache verantwortlich ſind, laſſen Maß wurden an Wogen geſtellt. im Jahre 1926 i Wüdor 30,00——34,00 Lupinen, gelbe 15,70 16.10

Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs A.G. in Gleiwitz. Roggenmehl rDie Aufſichtsratsſitzung beſchloß, der auf den 6. März 100 Kilogr. 31,00--33,75 Rapskuchen ,99-- 20,ueeſenen e e Verteilung Vorkurse der Berliner Börse Vom 20. Januar Weizenkleie 15,00 Leinkuchen S

en ren 5 n e e e e ſei e tenſck tn w e nſchlagen. i e ne r i e ein 12328 Taerig Tee 271. o Sgr. Leinſaat Fartoffelſioden 23,30—235,60Metalvreiſe in Berlin ar e e n lieren. e e 233von der Veretn. ſür e r umer r es. el. Untern. WElektrolytkupfer wire bars für 100 Kiloge 135.25 Bayr tiyp BSocu Duderns 103,00 Goidsctnict Nanetfeld Ba. 120,12 Schles. Bg. Zink 135.60 Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe Jerelgabank S W 12775 n war M x n b r Saale F. W. Elbe F. W.Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM. e 22 22 re S du3n s5725 Schneider tig aGrochlitz 19. -p2,o00ſo6 Außhig 19. -1,38Original Hüttenalumintum (98-99 Proz. h Möe G e Seraa Wolle 181.00 c See aus o Trotha I. -2.80 02 Dresden i. 078in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10 b pa. 166.00 Detmer Motor 68.50 Harpener Gerg 182,50 Opertwaart. 9 Schuebert Ei. es, 67 Bernburg 19. 2,11 o Torgau 19. —2,08 la
do. in Walz- oder Drahtform (099 Proz.) 2,14 Diencomtoges. 189,00 Dessauer Gas 178,25 Harmann Mech. Odereehl. Kote. 96,25 Siegen- Solingen Calbe, O. P. 19. -1,95 01 Wittenberg 19. 3,16— t5Reinnickel (98--99 Prozent) „50 e Bank 160,00 Dt. An Telegr. ireed Kupter Orenstein 135,00 Siemens-Halske 290,25 n Unterp. 19. 2,04 02] Roßlau 19. -2,43 20
Antimon (Regulus) t 0,95 1,00 Nietela Cregut 219,50 Dt. Luxemburg tloesch Sta Ostwerke 353,50 Stettin Vulkan Grizehne 19. -2 04 01 Aken 19. --2.47 097

in i S 7 r Geeterr. Cralif 5Di. Eradi 135,00 Hobenlode 182,62 Phönix Berg 101.50 Stöhr Kammgaro 167,00 t iFeinSilber, ca. 900 fein 78,50--79,50 Se 192,37 D. Kadelwerke 92,62 Holzmarm Pöge Elektro Thüringer Gas 141.50 Havel Barby 19. -2,65 12Magdeburger Zuckermarkt vom 19. Januar. Preis Vier Bann 17.75 D. Kaliwerke 2 iise Dergheu 236,00 Poſyphon 258, 00 Leoaberdt Tietz 200. 00 Brandenburg t Magdeburg 19. -1,99 09
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für 2aulkdes 04,50 Maschinen 67,00 Kall Aechersl. Rhein. Braunk, 245,00 Transredio Oberpegel 18. -2,26 Tanger-
o Kiloge brutto für netto ab Verladeſtelle Viagdeburg. Jommoiator D. Eieendandei ar. Maud. e 158,00 Verein. Glanzst. 576,00 Unterpegel 18 -1,65) 02 münde 19. -3,07 05
Kemahſene Melis bei prompter Lieferung Januar Adlerwerte Dynamit Nodel 131 50 Klöchaerwerke 126,75 Rheinstadi 178,50 Ver. Schuhtabr. Rathenow Wittenberge 19. -2,83 0Gem er enden in Allg. El. Ges. 171,50 El. Licht-Kreſt Köin-Neuessen 148,00 Bd. W ett. Eleckcr. Stahdlwerke z t Oberpegel 18. 1,70 o Lengzen 18. 300 06

Rohzuger Meilaſſe 4 70, Weißzucer Melaffe 4,50 Aoged re r r 556,50 r v e Unterpegel 18. -1,22 02 Dömitz 19. 2,33 04bis 1,575 für 50 kg. n h. Freie Canmeer 166.75 Riebeck zie Den Walahor 260,75 Savelberg 18 -2, 99 Darchau 18. -p2, 12 o

Berlin Bö k W e 24.00 ſe5s. o ſtaiiezere Mieech 7 188 .2e eben W o S Maria 69, C. Tack 118,50 118.5sperde Walew- o. Tel. u. Kab. 170, 00 11,00 Hamburg. Elektt 149,00 146.75 Heopoldsgrube 25- „00Rhein. Braunk. 242,00 235,75 Tafelglas 1I18,00 118,er mer Or Se UrSe Braunk. u. Br. Ind. 17900 160.00 do. Ton- u. Stz. 149,50 150,75 Hammersenu. Co. 141,50 146, 00 Lind. Eismasch. 183,75 154,00 Knein. Chamotte 64,00 64,00 Teleteg Bertiner 73,26 73.,00
vom 19. Januar. Braunschw. Kohl 280,00 S do. Wollwaren 56,00 55,75 Hannov. Masch. 64,75 65.50 Lindström A.-G. 378,00 3688,00 do. Elektrizität 151,00 150,00 Terra Samenzu. 25,50 26,50

Die Notlerungen tür Antten und Anleſhen verstehen sleh in Braunschw. fute 157,50 156,50 do. Fisenhdl. 87,25 85,25 Harburg. Eisen 124,25 124,25 Lingel Schuhſbr. èI73.607 do. Maschinen 23,50 23,50 Teutonia Misb. 180,60 180,660
„Relohsmark für 100 Reſchsmark“; für auf Papiermark lautende] Braunsch. Masch. 67,25 67,00 do. Metallhdl. 85,00 65,00 Harb. Gummi 92,75 N. 00 Lingner-Werke 110,00 115,00 do. Spiegelgl. 175,12 176,25 50,00
Antien und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark“

(gekennzretfechnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnleihen
18. 1.

91 50 do. tiyp.-Ba
Com.- u. Privatb. 174,75 173,00

87.50 Oarmst. Nat. B. 226,25 236,00
Deutsche Bank 164,25 163,60
ist. Command. 158,75 188, 00
Dresdner Bank 158,75 157, 00
Haſſ. Bankverein 142,00 142, 00
Reichsbank 192,00Sachsische Bank 190,00 130, 00

industrieaktien
IVrg 572. 50 124,80h. 50 ſlus.Adler Oppenn. 219,80 218,00
à dlerhütte 50 125,00
Adlerwerke 5067,00

76 Alexanderwerk 88, o t
7.60* 7,30 Als Fig. 757

0. eaisen Portl.Zem 235,00 236,75
Ammendt. Papier 222.00 224.50

19. 1.6Dt. Gldanl 13 94,60

do. f. 91 20
kl. do. f. SDt.Reichsanl. 27 97.50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr. 52,20 62.,40

do. ausschliesl.
Auslosungsr. 16,40 16,12

do. Schutzg.-Anl 7,95 7,95

Eisenbahnaktien
A. G. I. Verkehrsw 184,25 (177, 00
Brschw. L.-Eis.
Ht. Eisenb. Betr. 82, 00
Elektr. Hlochbahn 85,25
Halb.-Blb. A. G.
Halle-Hettst.
Niederlaus. Eb.
Schautungbahn
Zschipk -Finst.

sonittanrtsaktieo

Dommitzsch Ton 175,00 166, 00
Doering&Lehrm. 30,00 30,00
Düren Metallw. 208,00 208,07

Eilenburg Kattun 90,00
EintrachtBraunk. 172,00 o0
Eisenb.-Verk.-M. 138,25 138,00
Eisenmatthes
Elektra Dresden (92,00 191,30
El. Licht u. Kraft 216,25 216,50
Eschw. Bergw. 211,00 216,00
do. Rating. Mat. cEssen. Steinkohl. 1.0,00 144.00

Etzoldu. Kießling 80,25 80,00
Excelsior Fahrr. 110,00 110,60

aber Bleistitt 75,00 75.12
Fahlb. Saccharin 135.37 135,70
FalkensteinGard. 116,00 116, o

n
eldmühle Papier 213,Jo. Spinnereſ 197;00 155,00 ait. Guten i. o 22.00

Cont, c Flensb, Schiffb. 118,00Corona Fahrr. Fraustädt. Zuck.Cröllwitz Papier 145,25 145,25 Freund Masch. 36,00 u
Friedrichsh. Kali 60,00Daimler Motores 686,00 i riHemmer, Gebr. 114,50 11500 Friedrichshütte 157,00 180,00

Diach. Ati. Tetgr. 104, 00 e Fröbeln Zucker 91,00
do. As It

Hreitenb. Portl. C. 143.00 143,60
BuderusEisenw. 100,0086,00
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind. 86.00
Busch Lüdensch. 78,00
Busch, WVaggon 72,50 70,60

Calmon Asbest 81,00
Capito Klein 865,00Caroline Braunk. 205,00 203,00
Tarton. Loschw. 114,00 114,25
Charl. Wasserw. 127,50 125, 00
Chem. F. Buckau 114,00 114,00
Chem. F Grünau 86,90
Chem. v. Heyden 132,50 123,60

do. Milch
w.emn nnerChrom Neajort, 117.80 116.50

Concord. ch. Fab.

c S O G

ör.i2 oi s do ſage Ann. Kohienw. 197.13 o. Babeoct I82. 50 150.00 Ga genau 32232 290.75 asleo as. do. er a e Conti Gas c Geharat e Co. a. i. 00Hans Dampfech. 210.00 208.50 AnkerwerkeA4. o. 60 63,00 Erdsl a. 153,50 130,70 Gebhardts König 71.50 72., 0
Neptun Bremen 142.90 120, 00 anada Sterz s c J S 49 4435 e 39,50 137,00

i 7 7Noraatsen Lloyd 162,00 149.75 Augeb. Nbg o. fuxäotanit. S h 7 2017.er Eibechitahri 76.50 76, 00 3338
Brauereſaktſen e w. Siolso ne

gelhards 207.00 205,Senbrouerei 273,00 275, 90 Berſin-Gub. Hutt. 348, o0 349.25
Patzenn. 103,00 397.50 do. Holzkont. 100,00 100, vo

nete a ete Be iee.e0 150,00 1 So Maech. F. (124,00 121,62

do. jute-Sp. 155,50 164, 00

do. 92,60 92,2do. Linol. Vntra 244,00 244, o
do. Linoleumw. 244,76 237,00
do. Maschinen 66,00 66,0
do. Post-u.Eis. 30,25 30,2
do. Schachtbau 109, 1
do. Spiegelglas 79,50

Ges. f. eieſct. VUnt. 73,12 272,50
Gildemeister
Gladbach Wolle 134,67 165,50
Glauzigerzucker 96,00
Glockenstahlw, 36,50 96,00

12.50 Gebr. Goedhardt 30. 00
79,00 Th. Goldschmidt 114,00 110,12

io0.o0 oo, c

L. Loewe Co. 267,75 267.,75
L. Lorenz A. G. 113,00 110,50

un Victor 10700Hedwigshütte 112,75 112,60 ensc
iieidenau Papier e eo76 Lüneb. Wachsbl, 90,00 80,00
Hildebrd. Mühlen 58,hen m.Hilgers Verzk. 75 do. Mühlen 118,00 121, o0
Hillewerke 27,00 Mannesmannröh. 153,00 150,25
Hilpert Masch., 91,00 Mansfeld A.-G. 118,67 116,50
Hirsch. Kupfer 113,00 113,50 Maschfb. Buckau 163,50 161,25
tlirschb, Leder 116,60 117.75 u Kappe 80,00 680,00Hoesch Stahlw. 145,00 143,25 Mech. Veb. Lind 2268,60 224, 00
Hoffmann Stärke 75,50 Motoren Deutz 68,00
Hohenlohewerke 18,12 Neckarsulm 103,25 104,00tiotelbetriebsges. 189,00 Niederlaus Kohl. 165,50 163,00
Hubertusßraunk. 140,50 140,00 Nordd. Wollkäm 161,00 161,00
a 3280 *7.00 Operb. Heber!, Z. 102,50 [103.00

Obsch.-Eisb. Bd. 89,00 83,00

tlarkort Bergw 26,00
Harpen Bergbau 190,00 189,00
Hartmann Masch. 22.50

ſlse Bergbau 232,90 226, 50 Kokswerke 97,00 93,37
Industriebau 146,00 148,00 do. do. Genuß 76,00 175,00
Max Jüdel Co. 148,00 146,00 Odenw. Hartst.
Iülich Zucker

Kahla Porrellan
Kaiser-Kell.A G

Kalſiw. Ascherslb. 72,00 169,25
er Masch. 34,00 34,75
Xarlerub. Masch. 17,00
Klöckner-Konz. 125,00 123,25
Köln-Neuess, B. 145,25 143.,50
Köln. Gas 96,00
Körbisdorf Zuck. (05,00 108,00
Qebr. Körting 88,75 88,20
Körtings Elelkct. 119.00 115,00
Kyffhäuserhütte 74,00 72,00
Lahmeyer Co. 166,25 167,00

Laurahütte 77,00 756,50
Leipz. Immobil. 126,00 126,25 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 91,00 90.25 Reichelt Aſetali 91,25
Leipr. Pianozim. 130,50 [731,76 Beisholz Papiee 266, 00

Oeking. Stahl 33,00 33,00
Orenst. Koppel 133,75 130.50
Ostwerke J 321,00 348.50
Phönix Bergbau 97

do. Braunk. 93,00 102,75
Pintsch 166,75 166,75

Pittler 237,00Plauen Gardinen 00 141.00
Plauen Spitzen 58 00

do. Stickeres 187,00 155,00
Plauen Tüll u. G. 80,12 80,00
Po Eleſctr. 106, 75

z
n e

Rathgeb. Wagg. 89,50
Rauchw. Walter 86,50

Rheinstahl
Rh.-Wstf. Kalkw 134,50 136, 00
do. do. Sprgst. 102,00 102,00

Thür Bleiweisto. 50,00e Bee 143.00
„Gas Leipzig. 141,75 120.25

on Tietz 189.00Dayid Richter 2032,00 200. 00 Tchenbg. Zuck. 58,00 69.50
A. Riebeck Mont. r Triptis Porzellan 90,50 90,12

Tüllfabrik Flöha 104,00 108,75

Ver. Glanzstoff. 570,50 570,00
e Gothaniawerk

HarzerPortl. C 126,50 126, 50
do. Jutesp. Lit. B 125,00 125, 00

do. Laus. Glas 134,00 124,00
do. Mark. Tuch 72,50

6 D. Riedel
ockstroh- Werke 120, 00 119,50

Roddergrube 525,00 630, 00
ſh. Rosenth, Pr. 117,50 116,00
Rositzer Zucker 75,00 79,50

scheweyn 120,00 121,75
Rütgersw. A. G. 93,25 91,12
Sachsenwerk 123,12 123,25 do. Port. -Zem.
SächsCartonn. M. 22,75 Scuimischow 235,00 236,00

hsGus-tDobi. 137, oo0 135,00 v. Schuhtbern r. 79.50 61. 00
aline Salzung. 144,00 144,00

Salzdetfurth 243,00 241,25
Sangerh. Masch. 129,00 126, 00
Sarotti- Schokol. 161,50 162.,00
SauerbreyMascha 680,00
Saxonia-Zement 133,50 143,50
Scheidemandel 25,75 25,12
Schneider, Hugo 114,00 114,00
Schomburgsöhn. SSchönebeck Met. 67.50
Schubert &Salzer 341,00 335,00
Schuckert Co. 184,00 181 62
Siegen-Solinger hie
S i vSee e do 26800 VNesteregein Kü. 160.75 178. 00

Sinner A. G. 77 00 er67.25 7.0 ittener ußS er 82,20 G rieb 140.00 142 90
Sprengst. Carbon 19.50 119.00 Wolf, R. 26,25
Siadtberg. tkitt. 42,50 42, 50 Votan- Werk l 8,00
Stabturt. Chem. 42,00 50 Vrede Mal 00 122.00
Stock Co. 74,76 74,75 Wunderlich Co 150,25 148, 00
Stöhr Kammgarn 165,50 163,12 Zeitzer Masch. 166,00 166, 00Stoewer Nähm. 62.00 64, Zeilstot. Verein 181.00 Ss0
Stollberger Zink 218,00 210,00 do. Waldhof 257,00 251, oStral Spieixarie 266 00 876,00 Zuek., Rastente 500

do. Smyrna-T. 180,00 120,00
do. St. Zyp& W. 200,00

Ver. Thür. Meta 58,00
Vogel Tel.-Draht 92,50
Vogtl. Maschinen 73.00
Vogtl. Tull 93,0090.,60
Volks Aelt. Porz.

Vorwhl. Portl.-Z 165,25 165,00

Wandererwerke 217,00 214,00
Warstein Grub. 134,00 133.60
Wegelin Hübn. 124,00 123.25
Wenderoth
Wsch.-Weißenf.



Kletue Anzeigen“ gilt die Wort.
nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

e berf e eile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- nab me 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Verband mit eigener Alters- und
Hiunterbl. Verſorgung ſucht zum
baldigen Eintritt auch auf dieſem Zweige
erfahr., bilanzſich.

Buchhalter(in)
Stelle eignet ſich für abgebaut. Beamten
u. ä. Ang. mit lückenloſ. Lebenslauf unter
J 25709 an die Exp. d. Zig.

Für gute bürgerliche Gaſtwirt-
wird ein verheirateter Fach

ſchaft

mann als

Geschäftsführer

geſucht. Küche für eigene Rechnung.
Kaution erforderlich Offerten unter
D 2103 an die Expedition dieſer
Zeitung.

Großer elektrotechniſcher Konz ern ſucht
für ſeine Verkaufsſtelle

gute Aquiſiteure
(auch Damen)

bei hohen V Verdienſumsgiichteiten.

Referenzen u. Y 25725 an die Exp. J mitd. Ztg.

Wer Flieger
werden will

Sport oder Verkehrsflieger ſchreibe
um Rat und Auskunft an die
„Ala“ Deſſau.

Friſeurgehilfe
(Bubikopfſchneider)

bei hohem Gehalt zu ſofort oder ſpäter geſ.
W. Zimmermann, Herren u. Damenfriſeur,

Mücheln, Bez. Halle, Markt H.
Wuche ält. alleinſt

Herrn od. Dame

mit etwas Kapital
(5000--6000 M.) zur
Anzahlung für ein
Penſionshaus i. Harz.
Geld wird ſichergeſt.
Off. erb. unt. R 25718
an die n die Exp. d. Ztg.

Fahtraddiebſtahl

Tüchtiger

Motorrad-Allaſhiaſer

der auch Nähmaſch.
reparieren kann, bis
ſpäteſtens 1. Febr.
1928 geſucht. Ge
legenheit z evtl. Ab-
legung der Meiſter-
prüfung wird gebot.
Bruno Schellenberger,

Vermeidung v. Dieb Gerbſtedt, Hoheſtr. 19.
ſtahl-, Sach u. Perſonenſchäden durch Stock n. Da W. Ver-
eine äußerſt billige tretung.
Fahrradverſicherung.
Erſatz d. geſtohlenen) Suche ſofort einen
Rades, Haftpflicht b. jungen, tüchtigen
20 000 M. weg. Perſonenbeſchädigung, Geſellen
3000 M. wegen Sach u. z. 1. April einen
beſchädigung. Näh. kräftigen
Gen.-Agent Kohlbach,
Bruckdorf bei Halle,

Hauptſtraße 10.
Vertreter

gegen gute Proviſion
werden geſucht.

JungerFriſeitgehile

f. Herrenfriſeurgeſch.

Lehrling
Kurt Bieler,

Schmiedemeiſter,
Löbejün.

Wirtſchafts

gehilfe
der ein Paar Pferde
übernimmt, in 200

zu ſofort od. ſpäter Morgen große Wirt-
geſucht. Lohn nach ſchaft geſucht. Gehalt
Tarif, nach Uebereinkunft.Karl Wolter, Herren E. Kummert, Roda-

friſeurgeſchäft, meuſchel b. Camburg
Freyburg a. U. a. d. Saale.

d t hift i t t ift S i t terte ia

n
t

erin c tn t

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter m der Abonnementsqutttung den (aufenden
Monat erfolgt die kohenloſe Aufnahme
einer „Kletnen r bis zu 10Worten Jeder weitere Wort koſte
s Pfg ern gelten als Worte diefett
edru berſchrifts zeile koſtet 16 Pfg
er et Mehrbetrag wird der Ein

fachhelt halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlamt der Anzetge:

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge

r nhalte oon Vermittlern
ewerbsmäßigen Käufern oder2 ufern und Heiratsanzeigen

Suche zum 1. Febr.
ledigen, ordentlichen

Schweizer

Bedingung gut. Vieh-
pfleger und Melker,
der auch andere Arb.
mit verrichtet. Bei
Zufriedenheit Daner-

ſtellung.
E. ZimmermanSohrendorſ
Kkeis Querfurt.

Suche zum 15. Febr.
zuverläſſigen

Melker
für Laufſtall zu 16
Stück Rindvieh, der

Schweinefütterung
mit übernimmt. An
gebote mit Gehalts-
angabe erb. unt A
16099 an die Exp.
d. Ztg.

Geſucht

junger Mann
von etwa 20 Jahren,
fleißig und ſolide,
für Pferdehandlung
und Ausſpann bei
Gaſtwirtſch., bei gut.
Lohn mit Koſt und
Logis. Albin Ulitzſch,

Weißenfels a. S.,
Preußiſcher Hof.

Pförtner
geſucht. Schwer

kriegsbeſchädigter be-
vorzugt. Angeb. mit
kurzem Lebenslauf u.
C 918/28 an die
Exp. d. Ztg.
Ein Knecht, ein

Hofjunge
und ein Mädchen geſ.

Knapendorf 20.

Lediger
Geſchirrführer

findet ſofort Stellung
bei Gutsbeſ. Hoyer

Unterrißdorf b. Eisl.

Lehrling
für mein Eiſenwaren

Haus u. Küchen-
gerätegeſchäft geſucht.

Paul Häusler,
Obere Gr. Steinſtr.Lein
mit guter Schulbild.
zum 1. April für
mein Kolonialwaren
geſchäft geſucht.

„Goldene Sieben“,
Halle, Talamtſtr. 7.

Suche ſofort einen
16—20 jährigen

Schweizer
lehrburſchen

bei Tariflohn und
freier Station.

Oberſchweizer
Ernſt Doſt, Stehla,

Poſt Coßdorf,
Bez. Halle.

--2-2n5 en S
Einen

Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

A. Butzmann,
Schmiedemeiſter,

Zeitz,
Donalies ſtraße

Lehrling

ſtellt Oſtern ein
Schmiedemeiſt. Franz
Kohl, Glauzig (Anh.).

10.

Einen
Schmiedelehrlg.

ſucht

E. Kleemann,
D öblitz b. Wettin.
GSchmiedelehrlg.

ſucht Oſtern. Koſt u.
Logis im Hauſe.

Otto Straubel,
Schmiedemeiſter,
Bad Bibra,

Kr. Edarts berga
Sohn achtb.

mit guter
ſofort als

Lehrling
geſucht; kann
ſchon ein Jaßr
haben.

Alb. Jahn, Bäck. u.
Kond., Aken a. E.,
Köthener Straße 10.

Eltern
Schulbild.

evtl.
gelernt

Kräftiger
Müller- Lehrling
zu ſofort od. Oſtern
geſucht.

Friedrich Radtke,
Wind- und Motor

mühle Bockwitz
bei Belgern (Elbe).

Suche zu Oſtern einen
Schneiderlehrlüng
Sanpe, Schelkan bei

nicht unt.

emegelegim

ſtellt Oſtern ein
Paul Böhme,

Gröbitz b Stößen.

Lehrling
Sohn achtbar. Eltern
ſtellt zu Oſtern ein

Max Kügler,
Drechslermeiſter,

Rathausſtraße 8,9

Kräftiger
Junge

16 Jahre, zur Er-
lernung des Molkerei-
faches geſucht. Freie
Station, Taſchengeld,
Lehrzeit 2 Jahre.

Dampfmolkerei
Worbis.

2 erſtklaſſige
Friſeuſen

ab 1. Febr., desgl.
junger

Herrenfriſeur
zu ſofort geſucht.
Max Rutkowſti,

Halle, Ludw.-Wuch,
Straße 47.

Friſeuſe
ſofort ein, auch

ſpäter. Thielemann,
Damen- u. Herren-
friſeur, Weißenfels.

Fernruf 318.

Suche zum 1. Febr.
ehrliches, fleißiges
Stubenmädchen

Fr. Clara Zahnert,
Gut Weißenburg
bei Sömmerda

(Thüringen).

Suche zu bald. An-
tritt ſauberes, ehrl.

gutempfohlenes
Stubenmädchen

Frau H. Handt,
Rittergut e
ſtedt bei Querfurt.

ſtellt

Suche zum
Antritt ein ſolides,

ehrliches
6tubenmädchen

K up ferraſen 5,

Schulentl, ſaub., ehrl.
und freundliches

Alleinmädchen
zum 1. Febr. geſucht.

Frau Dr. Peters,
S anfried a. Werra.
Suche zum Febr.
tüchtiges, ſolides
Alleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen
in 2-Perſ.-Haushalt.
Fr. Paſtor Eckardt,
Sömmerda (Thür.).

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

20 Jahren,
od. unabhäng. Frau,
die den Haushalt
gründl. verſteht, zum
15. Febr. geſucht.

Café Harniſch,
Schkeuditz,

Bahnhofſtraße 13.
Tüchtiges, ehrlich.

Mädchen

z. 1. Febr. od. ſpät.
in Landwirtſchaft ge
ſucht. Kleinbrembach
Nr. 35, Poſt Groß

Teuchern

dpaldigen

a Alle Frheuſe

für neu eingerichtetes Geſchäft bei gutem
Lohn bis ſpäteſtens 15. Februar geſucht
Zu erfragen bei K. Sommer, Merſeburg,
Johannesſtr. 2.

Tüchtiges, ſauberes, älteres

Alleinmädchen
Verheiratung

welches im Haushalt und Kochen erfahren,
wegen
Geſchäftshaushalt zum 1.

jetzigen für
geſucht.

meines
Febr.

Frau Max Aßmann, Sangerhauſen,
Göpenſtraße A.

Einfache

1. Februar geſucht.

Stütze der Alleinmädhen,
7 im Kochen und im Haushalt

Hilfe vorhanden.ſtellung 3 5 Uhr, bei Profeſſor Lindemann,
Halle, Martinsberg 16 I.

zum
Vor

Aelteres

Alleinmädchen
mit guten Kochkenntniſſen geſucht.

Halle, Schmeerſtraße 17,18, im Laden.

über
Dienſt
Borgis, Halle,

Sauberes, fleißiges

Mäoöchen
18 Jahre alt,

gegen hohen

gu

Du

de

20 bis 30
bei ſehr

tem Lohn geſucht.
Pitſchel,

Rittergut Ehrenhain
b. Altenburg.

iche zum 1.
ein

Mädchen

März

in Landwirtſchaft
n an Dauerſtellg.

gelegen iſt. 15--17 J.
alt. Off. unter C
920/28 an die Exp.

Veſſeres, junges

Müdchen

N h

C

unbedingt
fleißig u. ehrl.,
gut.
nähen
w

iſt,
geſucht.

ziger

zum 1. Febr. geſucht.
welches ſchon in ähn- Halle,
licher Stellung war, Dorotheenſtr. 1, II.
und zum 1. Febrein Mädchen f. Knege Sauberes tinderlieb.

und Haus. Frau Mädchen
Helene Eißfeldt, ß

Rittergut Kötſchau, welches ſchon in
Leipzig Corbetha. Ftellung war, für

Priv.- Haushalt zum
Tüchtiges 1. Febr. geſ. Alter

3 17——19 J. Halle, Bey-Zimmermädchen wiegte 26. 1
das im Servieren u. ePlätten perfekt iſt u. Zuche zum 1. oder
gut nähen kann, zum Febr. ein älteres,

Tor urchaus zuverläſſig.,1. Februar geſucht. et u. ſauberesZeugnisabſchr. m. Ge ſeien Zu eres
haltsangabe zu richt. Mädchen
an Fr. Kommerzien Ang. mit Zeugnisab-
rat Keidel, Glauzig ſchriften u. Gehalts-

(Anhalt). anſprüchen an
en T Frau GutsbeſitzeFleißiges. ehrliches Brandt et bei
Alleinmädchen Nauendorf, Saalkr

das auch etwas näh. Suche ſof. tüchtiges
kann, nicht unter18 Jahren, für 15. Mädchen
Februar geſucht. Be in mittl. Landwirt-
werbungen m. Zeug ſchaft für Hausarb.,
nisabſchriften erbeten das, wenn nötig,
unter C 919/28 an auch melken kann.
d. Exp. d. Zig. Angeb. erbet. unter

t 575 A 16100 an die Exp.Kräftiges d. Ztg.Alleinmädchen Ehrliches, ordentlich.

nicht unt. 18 Jahren, 3für kleinen Villen Mädchen
haushalt ſofort oder f. land wirtſchaftlichen
ſpäter geſucht. Haushalt geſucht z.
Frau Erna Boll, ſ. Febr., evtl. ſpäter.

Arnſtadt, Friedrich Wiegand,
Herreden,

ordhäuſen a. Harz.

Mädchen

zuverläſſig,
mit

welches

kann und ge-
andt im Haushalt

f. 2-Perſ.- Haush.
Halle Leip-

Str. 86, 2 Tr.
2. Aufgang.

Zeugn.,

an

w

R

mit Kochkenntn.

haushalt geſucht.
guten,
niſſen vorzuſtellen.

Ein älteres, ſolides
Mädchen

und
t Alleinarbeiten ge-
öhnt, für Geſchäfts-

Mit
tückenl. Zeug-

Halle,
eilſtr, 7, Fleiſcherei.

tw

brembach.

Suche für meinen
Haush. u. Landwirt-
ſchaft
ehrl.,

16—17jähriges,
fleiß. u. kräft.

Mädchen
elches melken kann

(2 Kühe) zum 1. 2.
oder ſpäter.
G. Dietz, Gartenban,

Gröbzig.

ſindet ſofort guten
Lohn bei Bernhard

Domplatz 10.

Kräft. Mädchen
für Küche und Fütte
rung von
Schweinen

——DJJKräftiges

Mädchen
für Gaſt- und etwas
Landwirtſchaft zum
1. Febr. geſucht, nicht
unter 18 Jahren.

H. Wenig,
Sennewitz

Tüchtiges und ehr-
liches

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
wird für ſofort oder
1. Febr. in größer.
Gnutshaush. geſucht.

Frau L. Vollmer,
Siedelhof-Mannſtedt

b. Buttſtädt (Thür.).
Suche z. 1. Febr

ein zweites, ordentl.
Hausmädchen

welches ſchon gedient
hat.

Frau H. Mögling,
Gutsbeſ., Kl.-Oſter-
hauſen b. Eisleben.

Ordentl., ſauberes
Hausmädchen

u. einf. Stütze zum
1. Febr. geſucht.

Frau E. Barck,
Halle,

Ranniſcheſir. 19.
Suche zu ſofort oder
ſpäter ein tüchtiges,
zuverl. Mädchen als

Hausmädchen

Lohn 60 M. Anfr-
mit Zeugnisabſchriſt.
zu richten an

Frau Amtshaupt-
mann von Wirſing,

Oelsnitz (Vogtl.).

Fleißig., unbedingt
zuverläſſiges

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
wird baldigſt im
Kinderheim Allſtedt
geſucht.

Solides, ehrliches

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
f. gut bürgerl. Land
haushalt mit guten
Zeugn. zum 1. Febr.
geſucht.

R. Dohrmannu,
Cröbern b. Gaſchwitz,

Bez. Leipzig,
Waldweg

Jüngeres, tüchtiges

Hausmädchen

zum 1. Febr. geſucht.
Fr. Jngen. Korreng,

Zſchornewitz
bei Bitterfeld.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

nicht unter 18 Jahr.
ſucht ſofort od. ſpät

Otto Zeiſing,Reideburg, Halleſche

Straße 8/9.
Häusl. Mädchen, im

Stadthaushalt tätig
geweſen, im Kochen
geübt, zum 1. Febr.

als Anötütze
geſucht. Ang. mit
Angabe bish. Tätig-
keit, Zeugnisabſchr.,
Bild, Gehaltsanſpr.
erbeten.
Frau W. Bötitger,

Apolda,
Zimmermannſtr. 2.

Gute ihe:

Alleinmödchen
gefucht; firm i. Koch.,
Nähen u Plätten, in

2-Perſ.-Haushalt.
Waſchfrau wird geh.
Off. mit Lobnanſpr.
erbet. unt. B 13 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
junges Mädchen als
lernende Stütze

welches alle Arbeiten
im Haushalt mit mir
verrichtet und in der
Landwirtſchaft hilft.
Familienanſchluß u.
Gehalt.
Fr. H. Klinghammer,
Lichterfelde (Altm.).

Suche zu ſofort eine
junge

Mamſell
mit guten Kochkennt-
niſſen.
Frau Anna Schulze,
Hotel Conrad, Barby

(Elbe).

Einf. Mamſell
mögl. nicht unt. 20 D.
alt, welche Erfahrung
in Milchwirtſchaft hat
u. Kochkenntniſſe be-
ſitzt, ſuche z. 1. Febr.

Frau M. Starke,
Rittergut Kaynabei Zeit.

Euche für ſof.

Köchin
die auch den Haush.
mit verſieht, für
meine Speiſewirtſch.
Off. m. Gehaltsanſpr.

und Lichtbild an
Max Danz,

Ratsklauſe Arnſtadt
(Thüringen).

tücht.

Suche für herrſch.
Haush. auf Rittergut
ohne Außenwirtſchaft
für 1. Febr. eine

perf. Köchin
die etwas Hausarb.
übernimmt und in
Wäſchebehandlung be
wandert iſt. Stuben-
u, Hausmädch., ſowie
Waſchfrau vorhanden,
Chauffeur, Kutſcher
leiſten Dienerarbeit.
Zeugniſſe, Bild und
Gehaltsanſprüche an

Frau Gottfried
Wunderlich

auf Rittergut Plohn
b. Lengenfeld i. V.,

Sachſen.

Unabhängige, ehrliche
ältere Perſon

mit freundl. Weſen
in einfachen, kleinen
Geſchäftshaushalt in
Dauerſtellung geſucht
zum '1. Februar.

Dürerhaus, Vacha
(Rhön).

Pfarrhaus Brauns-
dorf ſucht zweite

Haustochter

ehrliches,Freundl.,
jung. Mädchen aus
achtbar. Familie als

Haustochter
in Geſchäftshaushalt
(Dampfbäckerei) ge-
ſucht. Selbige darf
in bürgerl. Küche u.
Ausbeſſ. nicht ganz
unerfahr. ſein. Mäd-
chen vorhand. Zu-
ſchrift. mit Lichtbild
u. Ang. bish. Täti g
keit erb. unt. B 5
an die Exp. d. Ztg.

Stell engeſuche

Lageriſt
35 Jahre alt, mit
ausgezeichnet. Mate-
rialienkenntniſſen in
Eiſenwaren ſowie
elektro- u. maſchinen-
techniſchen Artikeln,
flotter Stenotypiſt,
fucht

btellung
Off. u. R 1922 poſt
lagernd Stedten, Bez.
Halle.

Jung. Kaufmann,
19 J., gel. Eiſenhänd
ler, beherrſcht Steno
graphie und Schreib-
maſchine, ſucht frfort

Beſchäftigung
Ang. unt. B 3 an die
Er. d. Ztg.

Junger
väckergeſelle

ſucht ſofort Stellung
Gute Zeugniſſe.

Adolf Clemen
Roßla a. H.,

Halleſche Straße.

verheir.,

iſt (Verkauf,

keit.

Repaxatur uſw.),

Gehaltsanſpruch 150 Mark.
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Welches Automobilgeſchäft benötigt eine

junge Kraft
24 Jahre, die für ſämtliche vorkommenden Arbeiten zu gebrauchen

durchaus branchekundig.
ſekundareife, Abſchlußprüfung als Autoingenieur, 3 jährige Tätig-

Beſitzer der Führerſcheine 1 und 3b.
Angebote erbeten upter A 16089 an

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

iſt mit dem

Ober

Aus guter Familie.

Junger
Väckergeſelle

18 Jahre, welch. auch
Erfahrung in Kondi-
torei hat, ſucht Stell.
Ang. erb. an
Erich Jacobshagen,
Zörbig, Kr. Bitterf.

Erfahrener u.
riſchler

gepr. Meiſter, firm i.
Bau, Möbel, Jnnen-
ausbau und Fenſter,
ſow. m. techn. Arb.
vertr., ſucht Stelle.
Ang. u. D 1982 an
die Exrp. d. Ztg.

ſtrebſ.

Junger, ſtrebſamer
Kellner, 19 J. alt,
ſucht zu ſofort

ötellung
Werte Ang. an
Karl Mergner, Halle,
Mansfelder Str. 53

bei Berger.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die

Schule verläßt
Schloſſerlehrſtelle

am liebſten in Auto-
u Maſchinenbetrieb.
Otto Sauer, Burg-
liebenau bei Merſe-
burg, Gaſthof zur
grünen Aue.

Suche für meinen
14jähr. Sohn
Tiſchlerlehrſtelle
Angebote an
Heide, Halle a. S.,
Benkendorfer Str. 8.

Putzmacherin

die einige Zeit nicht
im Fach tätig war,
ſucht zum 1. Avril

Stellung als
Volontärin bei freier
Station. Angebote u.
T 25720 an die Exp.
d. Zta

Junger Mann,
27 Jahre, Schloſſer

Chauffeur, ſucht
Rebenbeſchäftig.
als Wagenpfleg. Off.
unter D 2061 an die
Exp. d. Ztg.
Selbſtänd. geweſeyer

Landwirt
zwei Kinder

und ein Hofgänger, ſ.
Stellung in d. Land-
wirtſchaft z. 1. März
oder 1. April als
Pferde- oder Vieh-
fütterer od. Geſchirr
führer. Bin mit all.
Arbeiten beſtens ver-
traut. Gute Zeugn.
zur Hand. Angebote
erbet. unt. A 16107
an die Exp. d. Ztg.

Ein junger
Tüncher

und Gipſer ſucht bis
zum 1. od. 15. April
eine paſſende, gute
Stelle bei einem tüch-
tigen Meiſter, mögl.
mit Koſt u. Wohn.,
in mittl. Betrieb.
Auf hohen Lohn wird
weniger geſehen.

Fink Georg,
Sommerhauſen

am Main,
Maingaſſe Nr. 62.

Junger geb.
Chauffeur

ſich. Fahrer, mit klein.
Revarat. vertr., ſucht
zu ſofort Stellung.
Werte Angeb. erb.

Erich Barnack,
Bornſtedt,

Kreis Sangerhauſen.

Hoteldiener, 31 J.,
ſucht zum 1. Febr.

Stellung
am liebſten in mitt-
lerem, beſſ. Hotel.
Sämtl. Arbeit ge-

diſchieht nach militär.
Muſter und wird
prompt in Ordnung
gebracht.
wird pünktlich erled.
Gefl. Zuſchr. erb. an

W. Wirſching,
Ruhla i. Thür.,
Hotel Kaiſerhof.

Suche für meinen
16jährigen Sohn

Lehrſtelle

bei evang. Maler-
meiſter zu bald oder
Oſtern. Werte Ang.
an Schneller, Eſſen W

Heerenſtraße 45.

Suche Stelle r
meinen Neffen als

Schuhmacher
lehrling

Derſ. hat ſchon Oſtern
die Schule verlaſſen.
Offerten an

Kurt Winter,
Reußen, Kr. Delitzſch

Suche Oſtern
Lehrſtelle

für meinen Sohn,
welcher das Maler-
handw. erlernen will.

Offerten an Herrn
Albert Klopffleiſch,

Loſſa (Finne).

Bahndienſt

Perf. Friſeuſe
ſucht ſtändige Sonn

abendAushilfsſtelle
Offerten u. U 25721
an die Exp. d. Ztg.

21jähr. Abſolventin
der Haushaltungsſch.
ſucht bis Februar
Stelle als
Zimmermädchen

Zuſchriften erbittet
Luiſe Dürnhofer,

Wildenau (Oberpf.)
b. Neuſtadt a. d. Wld.
Aelt. ſolides Mädch.
im Kochen u. Nähen
nicht unerfahr., ſucht

Stelle als
Alleinmädchen

zum 15. Febr. oder
1. März. Halle be-
vorzugt. Eliſe Klafs,
Loburg, Bez. Magdeb. f

S u

Mädchen

18 Jahre, ſucht Stel-
lung in beſſ. Haush.
Offerten erbeten nach
Helfta bei Eisleben,

Federmarkt 4.

Junges
Mädchen

23 Jahre, Lehrers-
tochter, ſucht

Stellung
zu Kindern und Mit-
hilfe im Haushalt.

Kaethe Schönfeldt,
Mühlberg (Elbe).

Junges
Mädchen

17 Jahre alt, ſucht
Stellung

bei älter. Herrſchaft
mit Familienanſchl.
Etwas Näh u Koch-
kenntniſſe ſind vorh.
Eintritt 1. Febr. 28.
Werte Aug. an L LKatzorke, Eis leben,

Grabenſtraße 18.

Mädchen
27 Jahre, ſucht

Stellung
in beſſ. Haush. in
Halle. Gute Zeugniſſe
vorhand. E. Löwe.
Brachſtedt, Haus 77,

Saalkreis.
2 jg. Mädchen

1524 Jahre, ſuchen
zum 15. Febr. Stellg.
Am liebſt. in Halle.
Off. an
Wieſe, Brucke a. S.,

Poſt Friedeburg.

Anſtändiges
Mädchen

18 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt, hat ſchon
gedient, beſitzt etwas
Nähkenntniſſe. Off.
erb. nach Holdenſtedt,
Kr. Sangerhauſen,

Plan 24b.

ſich

Junges
Mädchen

19 Jahbre, ſucht Stel
lung zum 15. Febr.
in Privathaushalt.

Zeugniſſe vorh. Off.
erb. E. Lopoſe, Neu-

werk bei Apolda.

Suche für meine
Tochter

Stellung, 15 Jahre
alt, groß und kräftig,
im Haushalt oder
als Kindermädchen.

Halle bevorz. Werte
Angebote an Frau

Anna Heſſe, Unterriß-
dorf bei Eisleben.

Tüchtige Wirtſchaf
terin, perfekte

Kochmamſell
ſucht geeign. Stellg.
z. 1. Febr. od. ſpäter
in größ. landwirt-
ſchaftl. Betriebe od.
Schloßhaush. Gute
Zeugniſſe. Ang. erb.
an F K sSs poſtlag.
Romſchütz (S.-A.).

Im Haushalt durch-
aus erfahrene junge
Witwe ſucht

Stellung
in frauenloſ. Haus-
halt. Angeb. erbet.
unt. B 22 an die
Exp. d. Zig.

Unabhäng.
Witwe, geb.,
ſchäftstüchtig, ſelbſt-
verſtändl. ehrl., ſucht
zum 1. März 1928

Stellung
bei beſcheid. Anſpr.

Frau Neubert,
Z. Dresden-Neuſt.,Leipziger Str. 9, III.

Näheres auch Halle,
Dryanderſtr. 31, I. I.

Junge fleiß. Fran
cht

50jähr.
auch ge

z

Waſch und
Scheuerſtellen

oder Aufwartung,
auch Reſtaurant. Off.
unt. D 2113 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine 19-
jährige Tochter Lehr

ſtelle als

Friſeuſe
Angeb. erb. unter A
16087 an die Exp.
d. Ztg.

Lehrerstochter

28 Jahre alt, ſucht
n Stelle in kleinerem,
einfachem, mögl. kin
derloſem Haushalt.Einfache Kenntn. im
Koch., Backen Haus-
arbeiten. Früher kauf-
männiſche Angeſtellte.
Ausführl. Angebote
erbittet

Grete Jänchen,
Drößigk b. Finſterw.,

Landwirtstochter
19 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. März
oder 1. April, wo ſie

im Haushalt
weiter ausbild. kann.
Möchte ſich daſelbſt
Näbkenntniſſe erwerb
Etwas Taſcheng. er-
wünſcht und voller
Familienanſchl. An
gebote unter Z3 25726
bitte ich zu richten an
d. Ztg. erbeten.

Landwirtstochter

24 Jahre, ſucht zum
1. März angenehme
Stelle zur Unterſtütz.
im Haushalt. Nähe
Naumburg od. Halle
bevorzugt. Off. unt.
F. 25727 an die Exp.
d. Zig. erg.
Alleinſtehende Dame,
welche Haushalt gut

führt, 45 J., ſucht
Stellung

bei jungem Ehepaar
oder beſſerem einzel-
nen Herrn. Off. unt.
D 2112 an die Exp.
d. Ztg.

M gebildetes

Mädchen
ſucht zum 15. Febr. Stellung zu KindernJahrel. Erfahr. in Kinderpfl. u. Erziehung.
Rug. erb. u. B 40 an die Exp. d. Ztg.
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Meru pom fur
Heliumgas-Vorkommen

in Rüſſelsheim.
Bei Quellenforſchungen, die bei Erweiterungs

bauten der Opelwerke in Rüſſels heim vor
genommen wurden, iſt in einer ſechshundert
Meter tiefen Verlagerungsſpalte, die in der ober
rheiniſchen Tiefebene häufig zu finden ſind, ein
beträchtliches Heliumgasvorkommen feſtgeſtellt
worden. Die Vorarbeiten für die Ausnutzung
dieſer Quelle wurden durch die Opelwerke bereits

begonnen. Die ſchwierige Erſchließung der
Heliumgasquelle, des erſten europäiſchen
Fundortes ſoll gemeinſam mit der daran
intereſſierten Luftſchiffinduſtrie in Nnariff ge
nommen worden,

Gewiſſenloſer Branöſtiftungsverjuch.
Ein gewiſſenloſer Brandſtiftungsverſuch wurde

Mittwoch abend in Kiel durch ſchnelles Ein
greifen der Feuerwehr entdeckt und unſchädlich
gemacht, ehe verhängnisvolle Folgen eintreten
konnten, Jn der Nähe des Schützenparkes in der
Deliusſtraße befindet ſich eine Reparaturwerkſtatt
für Automobile. Jn der Garage brach Feuer aus.
Als die Feuerwehr eintraf, ſtanden drei Auto
mobile bereits in Flammen. Die Feuerwehrleute
entdeckten ſofort, daß auf dem Wege von der
Garage zur Reparaturwerkſtatt anſcheinend mit
Benzol getränkte Putzwolle lag. Sie
drangen in die Werkſtatt ein und fanden, daß
man dort Benzin- und Oelfäſſer auslaufen laſ-
ſen und die Karbidfäſſer geöffnet hatte. Wäre
das Feuer bis in den Raum vorgedrungen, ſo
wären verhängnisvolle Folgen nicht zu vermei-
den geweſen, durch die aller Wahrſcheinlichkeit
ein benachbartes Wohnhaus ſowie ein Fabrik-
gebäude in Mitleidenſchaft gezogen worden wä-
ren. Als Grund für den Btandſtiftungsverſuch
vermutet man Zahlungsſchwierigkeiten
der Reparaturwerkſtatt, deren drei Jnhaber ver-
haftet wurden.

Die Beſchwerde bei der Polizei.
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen,

nach langwierigen Ermittelungen eine Reihe
ſchwerer Konfektionseinbrüche in Berlin auf-
zuklären und eine gefährliche Diebesbande
von nicht weniger als fünfzehn Per-
jonen, teils Einbrecher, teils Hehler, zu ver-
haften. Das Haupt dieſer Bande war der
22 Jahre alte Erich“ Dunke, der trotz ſeiner
Jugend einer der gefährlichſten Einbrecher
Berlins iſt.

Unter anderem konnte auch ein Doppeleinbruch
in Neukölln, wo für 15 000 Mark Pelze und Seide
geſtohlen wurden, ein großer Einbruch in
Moabit, wo der Bande für 20000 Mark Wäſche
in die Hände fiel und ein Einbruch in der Lands
berger Straße, wo ebenfalls für 15 000 Mark
Seidenſtoffe erbeutet wurden, aufgeklärt werden.
Dunke, der bereits einmal wegen ſchwerer Ein-
brüche verhaftet worden war, konnte ſeinerzeit
aus dem Gefängnis in Stolp, ſeiner Vaterſtadt,
ausbrechen und wandte ſich nach Berlin, wo er
ſich mit dem Geldſchrankeinbrecher Hellert und
dem aus Plötzenſee ausgebrochenen Einbrecher
Otto Schäfer zu einer neuen Kolonne zuſammen
tat. Jn Moabit konnte nun Hellert am Mittwoch
feſtgenommen werden, während es Dunke durch
einen Sprung aus dem Fenſter gelang, zu ent-
kommen. Die Kriminalpolizei hatte jedoch Kennt-
nis von ſeinem Unterſchlupf bei der Frau eines
Hehlers und umſtellte das Quartier. Bei der
Rückkehr Dunkes kam es zu einem wüſten
Handgemenge, in deſſen Verlauf es dem

re

tor von Buen-Retiro Abſchied nahm von ſeiner
Branut, ſah er ihr tief in die Augen:

„Haſt du mich lieb, Thereſia .2 Es gab
eine Zeit, da war eine große Hoffnungsloſigkeit
in meinem Herzen, mir je deine Liebe erringen
zu können. Eiferſüchtig war ich und wußte doch
nicht, auf wen ich's hätte ſein ſollen Und
heute, da habe ich dich überrumpelt habe
einfach Beſitz ergriffen von dir. Haſt du mich ein
klein wenig lieb, Sette ich bin beſchei-
den

Da ſchlang ſie beide Arme um ſeinen Nacken
und küßte ihn auf den Mund, leiſe und innig.
„Jch hab ihn ſehr lieb, den Doktor Hans Lind,
der ſich nicht daran genügen laſſen will, daß ihn
die Sette von ganz allein um den Hals flog
ohne vorangegangene Werbung. Morgen darfſt
du Tante Virginig auch davon Bericht erſtatten,
Liebſter, wenn du kommſt, um die Werbung nun
endgültig vorzubringen.“

I7

„Die Sette hat ſich verlobt, Nanetterl
Virginia ſaß in ihrem großen Himmelbett,

und zum erſten Male nach langer Zeit leuchte-
ten ihre Augen ieder fröhlich der Getreuen
entgegen, die das Frühſtück brachte. Sie war
auf einmal wieder von einer rührenden Geſchäf-
tigkeit.

„Nachher kommt er, Nanette was zieh'
ich nun an? Ach, wie freu' ich mich doch, daß die
Sette hier bei uns in Wien bleibt. Siehſt, Na-
netterl, da ſind wir doch nit gar ſo einſam, wir
beiden Alten. Hübſche, geſunde Kinder wird die
Sette haben, und die werden BuenRetiro wieder
aufleben laſſen und und haſt no nit
amal g'fragt, wer eigentlich der Bräutigam iſt,

L

Der 25jährige Präparator Horſt Kiebach,
egen den jetzt die Vorunterſuchung wegen des
aubmordes an der 20jährigen Schlächter-

meiſterstochter Doro Perske eröffnet worden
iſt, wurde n erſtenmar dem Berliner Unter-
ſuchungsrichter vorgeführt. Dieſe erſte verantwort-
liche ln des Angeklagten fand jedoch
nicht im Krimina in Berlin ſtatt,ſendern in dem Stadtbahnwagen 2. Klaſſe, in
dem die Bluttat verübt worden iſt. Der Eiſen-
bahnwagen iſt noch von der Staatsanwaltſchaft
beſchlagnahmt und befindet ſich gegenwärtig auf

dem s Grunewald.Nach den bisher abgelegten freiwilligen Ge-
ſtändniſſen Kiebachs ſtellt ſich die Bluttat als- ein
mit voller Ueberlegung ausgeführtes Kapitalver-
brechen dar. Wie man weiß, hatte ſich Kiebach
fchon ſeit einigen Tagen mit dem Gedanken eines
Raubüberfalles unter Anwendung der dreikanti
gen, ſcharfen Eiſenſchiene getragen, um ſich Geld
mittel zu einem Weihnachtsgeſchenk für ſeine
Braut zu verſchaffen. Er war an mehreren
Abenden in Begleitung eines Freundes

auf der Suche nach einem geeigneten Opfer

im Tiergarten herumgeſtreift, ohne aber zu einer
Ausführung zu kommen. Am Morgen des ver-
hängnisvollen Tages ſteckt er ſich in der elter-
lichen Wohnung die Eiſenſchiene wieder ein.
Seine Mutter, die wohl ahnte, daß er damit ein
Verbrechen begehen wollte, nahm ſie ihm jedoch
weg. Kiebach gelang es dann aber, die Schiene
wieder unbemerkt an fich zu nehmen Auf dem
Schleſiſchen Bahnhof ſtieg er in das Eiſenbahn
abteil 2. Klaſſe und ſetzte ſich ſeinem Opfer
gegenüber. Zunächſt hatte er immer noch Ge
wiſſensbedenken, eine ſo ſchwere Bluttat aus
zuführen. Auf der nächſter Station ſtieg noch ein

Verbrecher wiederum gelang, mit einem Hecht
ſprung drei Meter tief in den Hof zu entfliehen.
Nunmehr kam es zu einer wilden Schießerei, doch
gelang es Dunke, ſpurlos zu verſchwinden und in

ein Zigeunerlager zu entkommen.
Nach ſeiner Flucht hatte er die Frechheit, bei der
Berliner Kriminalpolizei anzuläuten und
ſich über die Schwierigkeiten, die man
ihm bereitete, zu beſchweren. Nach Dunke
wird eifrig weiter gefahndet.

Ein zweites Hochofenunglück.
Auf dem Hörder „Phönix“ ereignete ſich

am Donnerstag abend ein ſchweres Hochofen
unglück. Der Ofen „1“ brannte durch und das
flüſſige Eiſen ergoß ſich über die umſtehenden
Arbeiter. Vier Arbeiter erlitten ſchwere Brand
wunden und mußten in bedenklichem Zuſtande in
das Krankenhaus gebracht werden.

Die deutſch ſchweizeriſche Turkeſtan
expedition.

Wie aus Allahabad berichtet wird, ver
öffentlicht die dortige „Daily Pioneer“ Einzel-
heiten über das Schickſal der deutſchſchweizeri-
ſchen Expedition, die im vergangenen Jahre nach
Chineſiſch-Turkeſtan aufgebrochen iſt,
um die Salzſeen an der Grenze von Tibet zu
ſtudieren. Der Führer der Expedition, Dr. Trink-
ler, hat bereits vor mehreren Jahren eingehende
Unterſuchungen in Afghaniſtan angeſtellt. Weiter
gehören der Expedition an: der Geologe Dr. Terra
und Herr Roßhard. Die Expedition hat den aus
Yarkand datierten Berichten zufolge Leh in
Kaſchmir mitte Juli verlaſſen. Ueber Paberang
und Marſimikla erreichte ſie in 14 Tagen den
Salzſee Sirigh Jilgganangkul. Einen Monat
ſpäter traf ſie nach außerordentlichen Beſchwerden
auf dem Akſai ChinPlato ein. Hier wurde ſie

Vorwurfsvoll hoben ſich die ſchwarzen Augen
zu dem belebten Geſicht Virginias.

„Madame haben mich doch noch gar nicht zu
Wort kommen laſſen.“

„Ah, du haſt recht, mei armes Ranetterl,
i hab di do gleich mit der Nachricht überfal-
len und ſie tätſchelte liebevoll die hageren
Wangen Nanettes.

„Alſo lus auf, Franzöſerl Ein Doktor
jur. Lind iſt's, geſtern abend noch iſt die Sette
beichten kommen, du ſchliefſt ſchon. Und glän-
zende Augen hat das Maderl g'habt und g'lacht
und g'weint in ein' Atem Paß auf, Na-
netterl, vor dem Hochzeiter läuft uns dir Sette
nit davon.“

Und Nanette neigte wohlwollend das dunkle
Haupt. Sie war ſchon deshalb mit dieſer Ver-
lobung ſehr einverſtanden, weil die geliebte
Herrin ſo ganz aus ihrer Lethargie dadurch er-
wacht zu ſein ſchien. Alſo ſollte der Bräutigam
nur kommen.

„Weißt, Nanetterl, wir wollen ein Ver-
lobungsmahl richten auf nächſte Woch'
plauderte Virginig weiter. „Ganz in der Familie
natürlich, aber wie es ſich gehört, du weißt ſchon,
wie ich's gern mag. Und den Rudolſ wollen wir
herkommen laſſen dazu, für die Sette zur Ueber-
raſchung Was meinſt, was die da für Augen
machen wird, wenn der da herein kommt. Das
gibt eine große Ueberraſchung, und er kann ja
den Segen meiner hochwerten Frau Schwägerin
gleich brühwarm mit herbringen. Denn nun
wird ſie ihren großen Zorn wohl aus'kollert
haben, die Aurelie Hat nun doch den ge-
wünſchten Schwiegerſohn. Alſo richt' mir fein
alles aus ſagen wir auf Samstag nächſte

Franzöſerl ja, freuſt di denn gar nit?“ Woch' zum Verlobungsmahl. Und jetzt hilf mir

Gerichtstermin im Eiſenbahnwagen.
Der Mörder der Dora Perske wird vernommen.

hrgaſt ein, ſo daß der Plan vereitelt ſchien.
n Karlshorſt r verließ der neue Fahrgaſt
en Zug, und Kiebach

war mit ſeinem Opfer von neuem allein.
Noch immer zögerte Kiebach, der die ganze Zeit
über die in einer Umhüllung befindliche Eiſen
5hiene in der Hand hielt. Dann nahm das ihm
gegenüberſitzende junge Mädchen ihren Hand
ſpiegel aus der Taſche heraus Hierbei bemerkte
Kiebach, daß aus dem Geldtäſchchen, das ebenfalls
in der Handtaſche war, ein Geldſchein hervorſah.
Der Anblick des Geldes beſeitigte alle bisherigen
Hemmungen. Kiebach verſetzte ſeinem Opfer
einen wuchtigen Schlag über den Kopf, ſo daß das
Blut herausſtrömte. Aufſchreiend ſtürzte das
junge Mädchen in ein Nebenabteil, weil es
hoffte, dort Hilfe zu finden. Der Räuber ſtürzte

ihm aber nach. tMit erhobenen Händen flehte Dora Perske
um Erbarmen. Ungerührt ſchlug Kiebach mit der
Eiſenſchiene, die er inzwiſchen aus der Umhüllung
herausgeriſſen hatte, auf den Kopf des unglück
lichen Mädchens ſo lange ein, bis er glaubte,
daß kein Leben mehr in ſeinem Opfer ſei.

Auf der nächſten Halteſtebe verließ der Mord
bube mit dem Geldtäſchchen den Zug und fuhr
mit einem zur Abfahrt bereit ſtehenden Zuge auf
dem anderen Bahnſteig bis Karlshorſt zurück.
Von dort ging er zu Fuß ſiber die Felder bis
zu einer Straßenbahn, mit der er in die Stadt
ineinfuhr. ie blutbefleckten Handſchuhe und

die Eiſenſchiene gab er ſpäter einem Freunde
in Verwohrung, und dies wurde ihm bekanntlich
zum Verhängnis Aus den von Kiebach vor der
Tat angeſtellten Erwägungen folgert die Staats-
anwaltſchaft, daß der Mord mit voller Ueber
legung ausgeführt worden iſt.

IIIIucnuunh Mgezwungen ihr Programm zu ändern und ſo
ſchnell als möglich nach dem nächſten bewohnten
Ort zu reiſen, da faſt all eTiere in den ſandigen
Bezirken des weſtlichen Tibet eingingen.

Kinderſterben in Paris.
Sämtliche Schulkinder von Paris müſſen

gegen Dyphtherie geimpft werden. Es ſoll aller
dings nicht genügend Jmpfſtoff vorhanden ſein.
Jn den letzten zehn Tagen des Jahres 1927 ſind
in Paris 87 Kinder an Duyphtherie, 193 an
Maſern, 99 an Scharlach und 25 an Typhus ge-
ſtorben.

Dynamit auf öem Ofen.
Jn Furuhöi bei Lillahammer in Norwegen

waren auf einem Bauernhof einige Arbeiter da-
bei, mit Dynamit eine Sprengung vorzunehmen.
Da der Spwngſtoff feucht geworden war, legte
einer der Knech'e dieſen auf den Ofen in der
Bauernſtube. Das Reſultat war eine furcht
bare Exploſion durch die dem Knecht die
rechte Hand abgeriſſen wurde. Mehrere andere
Perſonen, die ſich in der Bauernſtube aufhielten,
erlitten verhältnismäßig geringere Verwundun-
gen. Alle mußten in das bei Lillahammer ge-
legene Krankenhaus geſchafft werden.

Ein Kanonenboot gekentert.
Aus einem von den drahtloſen Stationen der

pazifiſchen Küſte aufgefangenen Telegramm
der Funkſtaion Wemoſung bei Shanghai geht
hervor, daß das chineſiſche Kanonenboot „Haichen“
an der chineſiſchen Küſte gekentert iſt und kiel-
oben treibt. Die Mannſchaft des Schiffes, die
295 Köpfe umfaßt, ſoll gerettet worden ſein. Die
genaue Poſition des Schiffes und ſonſtige Einzel
heiten fehlen noch. Das Schiff hatte eine Waſſer
verdrängung von 2950 Tonnen.

beim Anziehen. Jch bin richtig neugierig auf
der Sette ihren Zukünftigen.“

Und als ſie ihm dann gegenüberſaß im grauen
Salon, im ſchwarzen Trauerkleide, aber doch
wieder mit dem leiſen Schalk in den Augen, der
Tante Virginiag ſo unwiderſtehlich machte, da
atmete Sette auf Jhr heiterer Lebensmut,
dieſes echt Weaneriſche an ihr, er war nicht ganz
erloſchen. Jmmer wieder richtete er ſich auf, je
härter das Schickſal ſchlug ein Gottesgeſchenk
war dieſe Heiterkeit einer ſchönen Seele. Auch
Ranette, die mit im Salon ſaß, tat ein heim-
liches Dankgebet gelacht hatte ſie wieder
einmal Jetzt eben, als Dr. Lind die nähe-
ren Umſtände der zuſtandegekommenen Ver-
lobung erzählt hatte. Laut aufgelacht

„Sette“, ſagte ſie, „alſo biſt du doch dem
Bräutigam ohne jede Aufforderung zuerſt um
den Hals gefallen das hat ſie mir geſtern
abend wohlweislich nicht gebeichtet, Herr Doktor,
daß ſie's nit erwarten hat können.“

Nanette räuſperte ſich vernehmlich. Sie
konnte einer ſo heiklen Situation nicht ſo viel
Geſchmack abgewinnen wie ihre Herrin
ſhoking ein junges Mädchen auf einer
Leiter und dann ſo formlos dieſe Verlobung
unter dem Apfelbaum Mademoiſelle Giron
war nach den ſtrengſten Grundſätzen in einem
franzöſiſchen Kloſter erzogen worden, in ihrer
Jugend war überhaupt viel mehr Romantik bei
Derartigem geweſen Und nun amüſierte ſich
ihre Herrin darüber in einer Weiſe, daß es
Nanette beinahe peinlich empfand. Ein Glück
nur, daß ſie dadurch aus dieſem troſtloſen Gleich
maß der letzten Wochen aufgerüttelt worden
war. Heiterkeit war für die Madame eben die
beſte Medizin So mochte es nun hingehen,

Das Ende des maochenjagerr.
Unter außerordentlich ſtarker Anteiln
der Bevölkerung wurde vor dem Schöffengericht
Weſermünde-Geeſtemünde gegen den

25jährigen Kaufmann Heinrich Martens aus
Loxſtedt verhandelt.

Gegenſtand der z war in der
auptſache folgender Vog e Nacht zum 17. Oktober 1927, etwe

gegen 3,30 Uhr morgens, wurde in Wulsdorſ
ein junges Mädchen bewußtlos aufgefunden, das
eine ſchwere Schädelverletzung erlitten hatte Das
Mädchen iſt dann im Krankenhauſe bald ge
ſtorben. Durch die ſofort eingeleiteten Ermitte-
lungen wurde die Tote als die Verkäuferin Jdoe
Hadeler aus Weſermünde-Lehe feſtgeſtellt, ferner
daß der Angeklagte ſie in ſeinem Auto vom Cafe
Bismarck in Bremerhaven mitgenommen hatte
und zwar gegen ihren Willen. An dem Fundort
iſt die Hadeler aus dem Auto geſprungen un
dadurch zu Tode gekommen. Der Eröffnungs-
beſchluß legte dem Angeklagten in
nicht weniger als ſechs Fällen Freiheitsberaubung
in einem Falle Vornahme unzüchtiger Hand-
lungen mit Gewalt, in einem weiteren Falle
vollendete Notzucht, und in zwei Fällen verſucht
Notzucht zur Laſt. Der Angeklagte hat in wieder
holten Fällen junge Mädchen mit ſeinem Aute
nach Loxſtedt genommen und ſie in brutalſter
Weiſe in der Gaſtwirtſchaft ſeines Vaters hinte
verſchloſſenen Türen zu vergewaltigen verſucht

Sämtliche Verſchleppten haben ſich in kräf
tigſter Weiſe gewehrt; ſie haben den Angeklagter
gekratzt und gebiſſen und Töpfe und ſonſtiges
Geſchirr zertrümmert, um auf dieſe Weiſe Hilfe
herbeizuholen. Die Eltern des Angeklagten
wollen angeblich von dem Treiben ihres ver
kommenen Sohnes nichts gewußt haben. Auch dic
Hadeler hat er nach Loxſtedt verſchleppen wollen
Das Mädchen merkte jedoch, was ſein Begleiter
vorhatte und ſprang aus dem fahrenden Auto.
wodurch es zu Tode kam. Moraliſch trägt alſo
Martens die Schuld an dem Tode der Hadeler.

Der Angeklagte ſelbſt machte auch während
der Verhandlung den

Eindruck eines ſkrupelloſen Mädchenjägers,
der die Erfahrung gemacht hat, daß man mit
Geld und Frechheit in der Welt viel erreichen
kann. Das Gericht verurteilte ihn nach eineinhalb-
ſtündiger Beratung zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt. Das Urteil kam
dem Herrn aus Loxſtedt unerwartet, und er brach
nach der Urteilsverkündigung völlig zuſammen.

Eiſenbahnunglück in Südamerika.
Wie aus Buenos-Aires berichtet wird, iſt ein

Sonderzug der Pacific-Eiſenbahn, in dem ſich
der pvarlamentariſche Sekretär des britiſchen
Außen miniſteriums ſowie der franzöſiſche und
britiſche Botſchafter in Argentinien und mehrere
Eiſenbahn und Bankdirektoren befanden, in der
Nähe der Station Aribenos entgleiſt. Drei
Beamte des Zugperſonals wurden auf der
Stelle getötet. Von den Fahrgäſten wurde nie
mand verletzt.

Wirbelſturm über Ohio und Kentucky.
Die Staaten Ohio u. Kentucky (U. S. A. wurden

von einem Wirbelſturm heimgeſucht. Jn zahlrei-
chen Dörfern wurde großer Sachſchaden ange

bisher nicht vor.
richtet. Meldungen über Menſchenverluſte liegen

Selbstrasierer!
Vor dem Einseifen die haut gründſich mit

NIVEA-CEEDIE
einreiden! Etfolg: Schmerzioses Nasjeren
blendendes Schneiden des Messers, keine
Peizung der hiaut. Prese: M o20 1.20

daß ſie ſich über einen ſo ominöſen Fall amü-
ſieren konnte.

„Haſt ein guten Geſchmack bewieſen, Sette,
biſt dem Rechten um den Hals gefallen
ſagte Virginiag lächelnd, als ſich Doktor Lind
wieder verabſchiedet hatte, und küßte Sette
mütterlich. „Am Samstag richten wir das Ver-
lobungsdinex hier im Haus ganz in der Familie,
der Trauer halber, Sette. Aber du ſollſt dir mit
Nanette drinnen auf der Kärnterſtraß' ein hüb-
ſches, helles Kleid dazu ausſuchen, und Blumen
wollen wir haben auf der Tafel, und alles ſoll
hell ſein um dich, und nur Freud' ſollſt du
haben.“

Und als ſie ſich am Abend zur Ruhe begeben
wollte und Nanette ihr das Haar bürſtete,
ſagte ſie:

„Auch die Hochzeit richten wir hier in Wien
aus. Meinetwegen mag die Aurelie herkommen,
wenn ſie durchaus dabei ſein will, i hab nix da-
gegen. Weißt, mir iſt heute akkurat wie einer
Brautmutter zumut', Nanetterl, 's iſt ſo ſchön,
ſie glücklich zu wiſſen, die Sette. Und weißt
i mein, ſie hat damals mit dem Loiſel a G'ſpuſi
g'habt ganz g'wiß glaub' i das. Und nun
iſt's allweil gut, daß alles ſo komme is.“

Am Samstag drauf kam Rudolf Sieburth
an. Ein wenig ſchüchtern, mit einer linkiſchen
Verbeugung küßte er Virginia die Hand.

„Das iſt der Hermann, wie er leibt und lebt“,
jubelte es in ihrem Herzen. „Das iſt er mit
ſeinen guten Augen und allem, was ſo hübſch und
gut an ihm war, ehe die Schwägerin ihn ſich
zurecht'backt hat Nix hat er von ſeiner
Mutter, höchſtens die Naſ' aber dees macht

J werd ihn lieb haben können, wie die
Sette.“

(Schluß folgt.)



Todesfälle:
Albert Pille, Wehlitz. (Beerdigung, Sonntag

nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, Auen-
ſtratze 18 aus.

Berta Hellwig, Obhauſen (Beerdigung,
Sonntag nachm. 2 Uhr)

Gottesdtennt- Anzergen.
Sonntag, den 22. Januar 1928 (3. n. Epiphanige).
Geſammelt wird eine Kollekte f. bedränate Glaubens-

genoſſen in den öſtlichen Abtretungsgebieten.

Es predigen:
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d.

Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.
Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen

Frau Vereins (Seffnerſtr. 1).
Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Riem
Mittwoch, abends 8 Uhr: Familitenabend in
h Lichtbildervortrag von P. Juhl, Halle

b Jahre ſihirtſcher Gefangenſchaft.“Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag: „Emil

Frommel“ (Schluß). Paſtor Angermann.
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Evang. Mädchenbund St. Maximt.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang (an der

Geiſel 5). Frau Paſtor Riem.
Mittwoch abends: Beteiligung am Gemeinde-

Familienabend im Kaſino.
Altenburg:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt,
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierlen Söhne

im Pfarrhauſe.
Dienstag, abends 8 Uhr: Kirchlicher Verein des
Neumarkt im Gaſthaus von Schiller in Venenien
Vonnerstag, abends 5 Uhr:

St. Thomae im Pfarrhauſe.
Röſſen:

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.Vorm. 11,15 Uhr: Kindeigoitesdienſt.

Dienstag, abends 8 Uhr: bung des Kirchen
chors (Geſellſchaftshaus.)

Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde (Gärtnereiſgal)

Niederbeung: eVorm. 10 Uhr: Gottesdienſt,
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt,.
Donnerstag, er 8 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag, abends 7,30 Uhr Jungmädchenbund.Oberbeung:
Vorm. 8,30 Uhr: Gottesdienſt.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſattonsvortra
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Mädchenverein

außergewöhnlich

billiger
e e 2

m et M Dienstag

geordnet und zu außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf gestellt.

Otto Dobkowit2z x
Merseburg

ehe

24. Januar 1928Reste- Verkauf
Die sich während des lebhaften Weihnachts- und Inventur- Verkaufs in groben

Mengen angesammelten Reste sind zusammengestoellt, übersichtlich auf Tischen

Wir laden zur zwangslosen Besichtigung derselben ein.

leuna

Merseburg,
d e s

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg:

7,30 Uhr: Frühmefſe mit Predigt.
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt.l Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.

Neuröſſen:
7,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.Krumpa:
9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Kaynga:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Iwungsperſteigerung,
Sonnabend, den 21. Januar d. J., vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier
1 Bücherſchrank, 1 Kredenz, 1 Büro
aktenſchrank, 1Schreibmaſchine, 1Butter

knetmaſchine, 1 r1 Kaſtenregal, 4 Schreibtiſche, 1 Büro
regal, 1 Standuhr, 1 Schlafſofa, 1 Oel-
gemälde, 1 Dezimalwage, 1 Bürotiſch,
1 Plüſchteppich, 1 Schreibtiſchuhr und
1 vierzöll. Laſtwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

e t e t

tn en 4
Ha fusHerrenr;Jüniings-Keigun

h an end i e Vortolee, die Sie wünschen!

St te komm m e n s e 20 un S

e Wiederverkäufer
kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis!
5000000000
Ab Sonntag, den 22. Januar ſteht ein großer

Transport prima hoch
tragende und friſchmilchende

Kühe und Färſen
zu ſehr günſtigen Preiſen
zum Verkauf.Willy Ziegenhorn, Cchaſſtädt

Telephon 32. Telephon 32.
Ab Sonntag ſteht wieder ein Transport

junge Alt-Märker

Kije

preiswert zum
Verkauf.Fritz er Balditz b. Dürrenberg.

Fernſprecher 7.

Empfehle

Sonntag, den
22. d. M. einen

Transport gutes

Priegnitzer
Milchvieh

hochtragende und friſchmiſchende Kühe und Färſen

zu billigſten Preiſen.

M. Meydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Sonnabend, 20 Uhr
„Carmen.“

Walhalla in Hale.
Hartſtein-Gaſtſpiel.

Nenes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 19,30 Uhr„Hoffmanns

Erzählungen.“
Altes Theater in Leipzig.

Sonnabend, 16 Uhr:
„Die Himmiisreiſe.“
Sonnabend, 20 Uhr:
„Zwölftauſend.“

Operettenhaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr:
„Der Graf

Masken-Kostüme
Masken-Stoffe
Masken Krtikel auer Kri

in reicher Auswahl und zu sehr billigen Preisen.

Anfertigung
in unseren Sch
Modellen und eigenen Angaben in kürzester Frist.

Otto Dobkowit2z
Merseburg K. G.

von HMasken- Garderobe
neiderei- und Putzateliers nach

n Leuna

von Caglioſtro.“
öchauſpielhaus in Leipzig.

Sonnabend, 19,30 Uhr

3 3

S

„Die großeHebammenkunſt.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Zwei unterm Himmels-
zelt.

C. T. Gr. Urichſtraße.
Rätſel einer Nacht.

Schauburg, Gr. Steinſtraße.
Die Spielerin.

Ufa, Leipziger Ftraße.
Der Bettler vom
Kölner Dom.

Ufa, Alte Promergde.
Regine

a e e W e e

fert. Betten aus

s S
Juh. A. Wendland

Dormfſtraße 1

Jetzt

Ein Jahr Garantie laut Garantieschein!

83. 50 95. 105. 115. 130.
Mit Schäützen-,

zwei Jahre
Garantie laut Garantieschein!

Trotz dieser fabelhaft niedrigen Preise beachten Sie bitte,
daß ich Innen nur Qualitätserzeugnisse von hoher
Praäzision liefere denn Sie sollen mich weiter empfehlen.

Nutzen Sie diese günstige Gelegenheit, zumal ich Ihnen auch
die vorteilhaftesten Zahlungsbedingungen von

wöchentiich RM. 2.50
an, bei niedriger Anzahlung gewähre.

Besuchen Sie mich oder meine äberall errichteten Verkaufs-
Verlangen Sie sofort gratis und franko den alten

Frühjahr 1927“ mit den fabelhaft niedrigen
stellen!
Katalog
Preisen

Ersatz- und Zuvehörteile billigst!
Fachgemöbe Ausführung aller Keparaturen.

Emil Schütze, fühle Mersehune
Gotthardtstirabe 4, I. ges (Kein Laden)

Fahrradbau
Fines der bedeutendsten Geschäfte
dieser Art im Mitteldeuntsehland, 7

die richtige Zeit
die mit Ehrenpreis und goldener Medaille ausge-
zeichneten, seit Jahrzehnten glänzend bewähtrten

Million u, öchühen-Fuhrräder
zu kaufen.

die alten Preise aus dem Vorjahre
trotzdem die Linkaufspreise unauihörlich anziehen und andere
Firmen schon die Verkaufspreise bedeutend erhöht haben.

Nur durch rechtzeitigen Groß einkauf kann ich lhnen
diese Vorteile bieten:

39.50 58. 78. 82.50

lich halte noch

mit Schützen-, NSU-, Rotax- oder
Torpedo-Freilautnabe

NSU-, Rotax-, oder Torpedo-Freilaumabe
drei Jahre fünf Jahre

Gegr. 1892

S

n

e
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